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Die vorliegende Arbeit wurde im Frühjahr 1940 abgeschlossen. Sie sollte 

den deutschen Behörden für ihre Aufbauarbeit dienen. Die starke Nachfrage 

nach den wenigen Exemplaren machte eine Drucklegung erwünscht. Wenn diese 

nun durch die schwierigen Kriegsverhältnisse verzögert worden ist, so kann die 

Arbeit doch audi jetzt einen Überblick über die Grundbedingungen, unter denen 
die Landwirtschaft in den neuen Ostgauen arbeitet, vermitteln. 


Vorbemerkung. 


Der Rahmen der Arbeit umfaßt die Reichsgaue Wartheland und Danzig— 
Weſtpreußen. Für die Statiſtik, war es notwendig, verſchiedene gebietsmäßige 
Begriffe zu unterſcheiden, nämlich: 

Provinz Pofen — Gebiet der ehemaligen preußiſchen Provinz, 

Provinz Weſtpreußen — Gebiet der ehemaligen preußiſchen Provinz, 

Doten — Gebiet der vormaligen Wojewodſchaft Poſen vor der Anderung 
der Verwaltungsgrenzen von 1938, 

Weſtpreußen — Gebiet der vormaligen Wojewodſchaft Pommerellen vor 
der Anderung der Verwaltungsgrenzen von 1938, 

Weſtlicher Warthegau — Gebiet der vormaligen Wojewodſchaft Poſen 
ohne die zum Reichsgau Danzig⸗Weſtpreußen gekommenen Kreiſe 
Bromberg und Wirſitz, 

Weſtpreußen? = Die bisher zum polniſchen Staat gehörigen Gebiete des 
Reichsgaues Danzig-Weſtpreußen, alfo Weſtpreußen mit den Kreiſen 
Wirſitz, Bromberg, Lipno und Rypin, 

Oſtlicher Warthegau = Gebiet des Warthegaues, das vor dem Weltkriege 
zu Rußland gehört hat, 

Weſtlicher und öſtlicher Warthegau — Reichsgau Wartheland, 

Weſtpreußen“, der ehemalige Freiſtaat Danzig und die oſtpreußiſchen Kreiſe 
Marienburg, Stuhm, Marienwerder, Roſenberg, Elbing Reichsgau 
Danzig⸗Weſtpreußen. 

Die Kreiſe Brzeziny, Petrikau, Radomsko ſind nur teilweiſe, nämlich 
Brzeziny mit 32 %, Petrikau mit 53% und Radomsko mit 15% ihrer 
früheren Fläche zum Warthegau gekommen. Daher ſind die Angaben für 
die drei Kreiſe im Tabellenteil nach dieſen Prozentſätzen aus den Geſamt— 
zahlen der früheren polniſchen Kreiſe berechnet worden. 


Die ehemaligen polnischen Wojewod- 
schalisqrenzen und ihre Verände- 
rungen 1938/39 
“u... = Grenzen von 1938 

—, Grenzen 1939 
Kreisgrenzen 


1938 durchgeführte Veränderungen 


1939 durchgeführte Veränderungen 
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N Zur beſſeren Vergleichbarkeit der in der Arbeit gebrachten Zahlenangaben 
mit den Textkarten wird dieſe Überſichtskarte über den älteren und letzten polniſchen 
Verwaltungsſtand beigefügt 
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I. Klima. 


Das Klima im Warthegau und im Gau Danzig/WBeftpreußen ſtellt einen 
Übergangstypus zwiſchen Land- und Seeklima dar. Die Einflüſſe des 
Kontinents, d. b. kalte Winter und heiße Sommer, alfo große Temperatur: 
unterſchiede überwiegen nach Oſten zu über die ausgleichende Wirkung des At: 
lantiſchen Ozeans, werden aber durch gewiſſe Witterungszuſtände ſtark abge⸗ 
ſchwächt; andererſeits beſchränkt der Baltiſche Höhenrücken den abmildernden 
Einfluß der Oſtſee auf einen ſchmalen Küſtenſtreifen. Im Süden bilden die 
Karpaten eine Klimagrenze. 

Der Übergang vom ozeaniſchen zum Kontinentalklima vollzieht ſich ſtetig, 
für das ganze Gebiet des ehemaligen Polens iſt eine weitgehende Gleich— 
mäßigkeit des Klimas charakteriſtiſch. 

Das polniſche Flachland wird häufig von Tiefdruckgebieten durch— 
zogen, die im allgemeinen von Weſten nach Oſten wandern, häufig aber auch 
vom Adriatiſchen Meer über die Ungariſche Tiefebene in nördlicher oder nord— 
öſtlicher Richtung durch Teile Poſens und quer durch das frühere Kongreßpolen 
ziehen. Sie bedingen eine regelmäßige Temperaturverteilung und im Gegenſatz 
dazu die unregelmäßige Verteilung der Niederſchläge. Im Zuſammenhang mit 
dieſer Erſcheinung ſteht auch das Vorherrſchen weſtlicher Winde. Die 
Temperaturen auf dem Gebiet des ehemaligen Polens liegen infolge dieſer be— 
ſonderen Witterungszuſtände über den für dieſe Breiten berechneten Normal⸗ 
temperaturen. Als Beiſpiel ſei angeführt, daß Breslau und Warſchau im 
Januar eine Durchſchnittstemperatur aufweiſen, die um 00 C über der Normal- 
temperatur dieſer Breitengrade liegt. 

Für das ganze Gebiet iſt ein verhältnismäßig langer Winter charakte⸗ 
riſtiſch. Der Frühling ſetzt raſch ein und iſt von kurzer Dauer. Die Zahl der 
froſtfreien Tage, die für Poſen und Weſtpreußen im Durchſchnitt 160 Tage, 
für die Rheinprovinz dagegen 210 Tage beträgt, bringt den ſtärkeren Kontinen⸗ 
talklimacharakter des Landes zum Ausdruck, der öſtlich der früher ruſſiſchen 
Grenze ſchneller zunimmt. 

Die Jahresiſotherme von 89, die nördlich von Poſen verläuft, ſchneidet 
Poſen / Weſtpreußen klimatologiſch in eine nördliche und ſüdliche Hälfte. Auch 
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für den öſtlichen Warthegau beträgt die mittlere Jahrestemperatur etwa 80. 
In Weſtpreußen fällt ſie in den Höhenlagen des Baltiſchen Landrückens bis 
auf 7° C und darunter!). Dieſer an ſich geringe Temperaturunterſchied iff von 
großer Bedeutung für den Pflanzenbau, da er mit Frühjahrsnachtfröſten ver⸗ 
bunden iſt. Das Gebiet des Baltiſchen Höhenrückens leidet daher oft unter 
Auswinterungsverluſten, zumal die Schneedecke im Winter häufig unzureichend iſt. 

Im Jahresdurchſchnitt ſchwankt die Temperatur in der Provinz Poſen 
zwiſchen 7,79 und 7,99, in Weſtpreußen zwiſchen 6,40 und 7,70. Die fbermo- 
metriſchen Stationen Kaliſch, Leslau und Lowitſch, die ungefähr die Temperatur- 
perbálfniffe des Warthegaues öſtlich der alten preußiſchen Grenze kennzeichnen, 
weiſen Jahresdurchſchnittstemperaturen von 8,10, 7,70 und 7,80 auf. Es iſt 
alfo nach Oſten zu keine ausgeſprochene Abnahme der Temperatur feſtzuſtellen, 
die im allgemeinen 0,1? auf 19 öftlidyer Länge beträgt. 

Von größerer Bedeutung für die Wirtſchaftsgeographie iſt der jährliche 
Gang der Temperatur. Die Temperaturſchwankungen zwiſchen dem höchſten 
und tiefſten Monatsmittel nehmen nach Oſten hin zu und liegen in Weſtpreußen 
zwiſchen 17,99 und 20,79, in Pofen zwiſchen 19,6 und 20,80. Für Kaliſch beträgt 
die Durchſchnittsdifferenz 21,5 und für Lowitſch 22,10, im Vergleich dazu für 
Halle 17,6, für Cleve 160. Stärker kommt die Eigentümlichkeit des Klimas zum 
Ausdruck, wenn man die mittleren Jahresmaxima und -minima als Mag- 
ffab wählt. 

Die mittleren Jahresextreme verſchiedener Stationen: 


———— —— —— —————᷑ nn 


Stationen | Maximum Minimum | Differenz 
Ken Ft o. 330 162 46,2 
DB eomberg. ken Ae ΙΡ νν 31,0 —17,3 48,3 
d Mettet eege n πο. 3 30,0 | —15,1 45,1 
ee E 30,7 —16,4 47,1 
Dresa τω We XT 32,4 —17,1 | 49,5 
Galle re Mee er ctt . 32,2 —14,2 47,1 
Cle ee Ee "e 31,6 —12,3 | 43,9 


Die Kontinentalität des Klimas iff in Poſen / Weſtpreußen nicht fo aus- 
geprägt wie in Schleſien. Während die mittleren Jahresmaxima von Weſt⸗ 
deutſchland bis weit nach Kongreßpolen hinein ziemlich gleichmäßig um 300 
herum ſchwanken, ſinken die Jahresminima von etwa — 120 jn Weſtdeutſchland 
und — 15% in Mitteldeutſchland auf — 200 in Kongreßpolen herab. 

Für die Landwirtſchaft ſind die Daten des Frühlingseinzuges beſonders 
wichtig, die auf eine kurze Vegetationsperiode hinweiſen. Nach S b ne?) beginnt 

1) Karthaus ift mit 50 Jahresdurchſchnittstemperatur der kälteſte Punkt des 
ganzen Gebietes. 

3) E. Ihne, Phänologiſche Karte des Frühlingseinzuges in Mitteleuropa, in: 
Petermanns Mitteilungen 51, 1905. 
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Iſothermen des Jannar (nicht reduziert) Iſothermen des Juli (nicht reduziert) 


LIEN 


ΠΠΙΠΠΙ 500-550rm 


EHER 600-650mm 
πα 652-7005 


Nach Karten des Landwirtſchaftlichen Inſtituts Danzig 
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1 | 2 3 4 5 
Xd (Um. eo us T —0,8 | —0,5 1,1 4,9 9,8 
Berent Gr) e TEN ντος 02 ^ 5,4 11,2 
Rone 6D a E ae —3,0 — QC CIS 11,6 
Graudenz (25) . . . . . —24 | —13 1,5 6,8 12,5 
bone — 2,4 — 1,3 1.7 Til ip 
Bromberg (44). . . . . —2,8 —1,1 18 7,0 13,1 
Sanne ο. ο. ο. 5... —24 | --0,8 232 vil 13,0 
Neutomiſchel (7). . . . —21 | —04 D rail 1277 
Pofen (66) κ... --1,1 —0,4 2,5 1,6 13,5 
Oſtrowo (143) . . . . . = τρ 2,3 7,4 13,3 
Lela GD e, - eu. EAN) 1,4 TL) 12,7 
ποπ eto re 42,5 —13 | 17 qu 13,3 
Zum Vergleich: 
Breslau (11999 —18 — 0,8 2,5 8,0 13,1 
Königsberg (3) 3 0 5,7 iot 
Warſchau (122) . . .. | —36 | --θδ 151 7,6 13,4 


der Frühling in der nördlichen Hälfte von Poſen / Weſtpreußen zivifchen dem 
13. und 19. Mai, in der ſüdlichen Hälfte zwiſchen dem 6. und 12. Mai. Der 
Herbſt tritt mit Ausnahme des an die Dftfee grenzenden Teils früh ein. Der erſte 
Froſt wurde in Konitz nach dem Mittel vieljähriger Werte ſchon am 18. Oktober 
beobachtet, der letzte Froſt am 9. Mai!). Für die Weſtgrenze des ehemaligen 
Kongreßpolens beſtimmt Köker?) als den Anfang des Winters?) den 6. De- 
zember und das Ende den 5. März, alfo eine Zeitſpanne von 89 Tagen ). Im 
Gebiet von Litzmannſtadt (Lodſch) fegt der Winter um etwa 5—6 Tage früher 
ein und dauert entſprechend länger. 

Über die Temperaturunterſchiede in den verſchiedenen Jahreszeiten an 
einzelnen Orten des Unterſuchungsgebietes gibt obige Tabelle Auffchluß®): 

Die Tagestemperaturen ſind im allgemeinen gleichmäßig, bedeutende 
Schwankungen von einem Tag zum anderen kommen wenig vor. 

Die Niederſchlagshöhe ſchwankt im Hauptteil von Poſen / Weſtpreußen 
zwiſchen 480 und 550 mm. In einer breiten Zone an der weſtlichen und ſüdlichen 
Grenze der Provinz Poſen iſt die Niederſchlagshöhe größer als im eigentlichen 
Kerngebiet, wo ſie in den meiſten Kreiſen, die etwa 40% der Geſamtfläche der 
9 H. Keller, Memel, Pregel und Weichſelſtrom, ihre Stromgebiete und ihre 
wichtigſten Nebenflüſſe, Tabellenband. 

2) J. Kölzer, „Klima“, Aufſatz in: Wunderlich, Handbuch von Polen S. 164. 

?) Die Zeit, während der die Tagesmittel der Temperatur unter 0? liegen, wird 
als Winter bezeichnet. 

) Zum Vergleich: Breslau, Winteranfang 9. Dezember, Ende des Winters 
2. März, 82 Tage. 

) Oberländer, Die Landwirtſchaft Poſen-Pommerellens, S. 20 und Wunder: 
lich, a. a. O., S. 159 und 161. 

5) Die Zahlen in Klammern geben die Erhebung über dem Meeresſpiegel απ. 


I. Klima III 
6 7 8 9. 4. 10 11 12 Jahr 
14,4 17,1 s s 786 
14.8 16,7 15,6 12,2 SS τν, 0-19 6,4 
15,4 17,0 15,6 12,3 7,2 Toe 6,8 
16,0 17,9 16,6 13,2 SR | 27 99 7,5 
16,7 18,3 16,9 13,2 8,0 3 V 
16,8 18,5 16,9 13,1 7,9 ρα” ποιο 7,8 
16,7 18,2 16,8 13,3 8,1 Der 1,9 
16,1 17,5 16,3 12,9 8,1 2,8 | —0,6 2 
17,0 18,6 17,2 13,6 8,4 Une 8,3 
16,5 18,1 17,0 184 | 84 808 7,9 
17,4 18,9 17,8 13,7 8,2 et Së 
NL. 3.288 18,0 140 | 86 E ES 81 
17,2 18,8 181 | 144 | 92 30 | —08 8,4 
15,6 17,6 170% 1% 7.8 58 6.8 
17,7 18,9 17,9 13,7 8,0 | 7.6 


Provinz einnehmen, unter 500 mm bleibt. Der Güden der Provinz hat die 
größten Niederſchlagsmengen. Weſtpreußen hat beſſere Niederſchlagsverhält⸗ 
niſſe als Poſen. Unmittelbar an der Küſte find die Niederſchlage aber gering 
und nehmen erſt landeinwärts zu. Im Gebiet des Baltiſchen Höhenrückens 
ſteigen ſie ſtellenweiſe bis 700 mm jährlich an. 

Niederſchlagsmengen in Poſen und Weſtpreußen in mm?) 


Bromberg 
Wirſitz 
Schubin 
Kolmar 


Filehne 


Wongrowitz 


Hohenſalza 
Rogaſen 
Obornik 
Strelno 
Kruſchwitz 
Mogilno 
Tremeſſen 
Witkowo 
Samter 
Poſen 
Wreſchen 
Bentſchen 


506 
473 
550 


506 
507 
490 


Pofen 


Schroda 
Schrimm 
Liſſa 
Goſtyn 
Jarotſchin 
Pleſchen 
Koſchmin 
Rawitſch 
Krotoſchin 
Oſtrowo 
Adelnau 
Schildberg 
Baranów 
Leslau?) 
Kutnos) 
Detrifau?) 
Koluſchkis) 


470 
487 
539 
519 
585 
526 


) Nach Hellmann, Nowakowſki, Wirtſchaftsgeographie Weſtpolens, Teil I, 


©. 63. 


2) Nach Merei, Nowakowſki, a. a. O., ©. 64. 
5) Durchſchnitt 1901—1910, Kölzer in: Wunderlich, Handbuch von Polen, 


ara IO NSE: 
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Weſtpreußen 

Hela 254 Pelplin 523 
Putzig 578 Konitz 535 
Neuſtadt 594 Graudenz 488 
Miloſzewo 687 Schwetz 420 
Karthaus 682 Kulm 480 
Berent 609 Briefen 495 
Stargard 511 Kulmfee 494 
Mewe 506 Thorn 496 
Dirſchau 506 


Im ganzen iff das Gebiet von Poſen / Weſtpreußen ausgeſprochen arm 
an Niederſchlägen, dabei, find die maximalen Schwankungen außerordent— 
lich groß. Die Gebiete gehörten zu den niederſchlagsärmſten Teilen des ebe- 
maligen Polen. Kongreßpolen, obwohl weiter vom Meere entfernt, hat im 
ganzen größere durchſchnittliche Niederſchlagsmengen aufzuweiſen; aber gerade 
die zum Warthegau gekommenen Gebiete ſind ziemlich trocken, ſo vor allem die 
Kaliſcher Gegend. Im Regierungsbezirk Litzmannſtadt liegt die Niederſchlags⸗ 
menge im allgemeinen unter 500 mm. Jedoch iſt die Niederſchlagsverteilung 
durchaus nicht überall gleichartig und nur von der abſoluten Meereshöhe ab⸗ 
hängig, ſondern fie wird auch durch die ſpezielle Lage der einzelnen Orte beſtimmt. 
Litzmannſtadt auf der Weſtſeite der zwiſchen Weichſel und Warthe liegenden 
Bodenſchwelle hat in einer Meereshöhe von 219 m eine mittlere Niederſchlags⸗ 
menge von 601 mm, Koluſchki auf der Oſtſeite derſelben dagegen nur 535 mm, 
obwohl es nur 10 m tiefer liegt als Litzmannſtadt. 


Die regenreichſte Zeit des Jahres iſt der Sommer, die regenärmſte der 
Winter. Auf die Sommermonate entfallen in Poſen und Weſtpreußen von 
31,9% bis zu 38,2% der jährlichen mittleren Niederſchlagsmenge, auf den Winter 
nur zwiſchen 15,2% und 21,7%. In Poſen und Bromberg fallen 35% der jaͤhr⸗ 
lichen Niederſchläge im Sommer und 17—18% im Winter. 

Für die Beurteilung der Anbaumöglichkeiten in der Landwirtſchaft ſind die 
regionalen Verſchiedenheiten in der Verteilung der Niederfchläge weſentlich. 
Hierin beſitzt Weſtpreußen im Vergleich zu Poſen bedeutend günſtigere Voraus⸗ 
ſetzungen. Mit Ausnahme des ſchmalen Küſtenſtreifens fallen in den meiſten 
Gegenden Weſtpreußens in dem für die Vegetationsperiode fo wichtigen Monat 
Juni erheblich mehr Niederſchläge als in Poſen. So liegen die durchſchnittlichen 
Niederſchlagsmengen für Juni z. B. in Stargard bei 67 mm, in Karthaus bei 
61 mm, in Berent bei 62 mm, dagegen in Poſen bei 48 mm, in Samter bei 
44 mm, in Hohenſalza und Schrimm bei 47 mm. Poſen bat alfo bei größerer 
Sonnenbeſtrahlung geringere Niederſchläge als Weſtpreußen. Das Nieder⸗ 
ſchlagsmaximum liegt in Poſen im Juli, im nördlichen Teil Weſtpreußens ver⸗ 
ſchiebt es fid) auf den Auguft. 
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Die monatlichen und jährlichen Niederſchlagsſchwankungen find aufer 
ordentlich groß, ſo hebt ſich aus der langen Beobachtungsdauer der Vorkriegs⸗ 
zeit für Bromberg ein Maximum von 206 mm Regen im Juni und ein Minimum 
von 8 mm in demſelben Monat heraus. Von großer Bedeutung für Landwirt- 
ſchaft und Technik (Kanaliſation) iſt die Intenſität der Regenfälle. Auf Grund 
langjähriger Beobachtungen wurde feſtgeſtellt, daß das tägliche Niederſchlags⸗ 
maximum für Bromberg im Durchſchnitt 31 mm beträgt, für Poſen 35 mm, 
das bisher beobachtete abfolute Maximum betrug für Bromberg 60 mm, für 
Poſen 83 mm. An einzelnen Orten der beiden früheren Provinzen ſind indeſſen 
ſchon erhebliche höhere Maxima zu verzeichnen geweſen, die 100 mm über- 
ſchritten. Die Zahl der Tage mit Niederſchlägen im Verlauf eines Jahres 
ſchwankt ebenfalls febr, für Poſen / Weſtpreußen iff im Durchſchnitt eine Zahl 
von 165—175 Regenfagen im Jahr anzunehmen!). 

Im früheren Kongreßpolen, alfo auch im Regierungsbezirk Litzmannſtadt, 
haben wir im Mittel mit einer größten Tagesmenge von 35—40 mm zu rechnen. 
In Wielun iſt aber beiſpielsweiſe im Jahre 1897 ein Maximum von 140 mm 
vorgekommen. 

Im ganzen geſehen ſind die klimatiſchen Verhältniſſe für die 
Landwirtſchaft nicht beſonders günſtig. Die Niederſchlägeſchwanken 
in einzelnen Jahren febr ſtark, fie reichen für den Anbau troen- 
empfindlicher Pflanzen häufig nicht mehr aus. 

Das Niederſchlagsoptimum liegt für unſere Feldfrüchte bei 600—700 mm. 
Gegenden mit weniger als 500 mm Niederſchlag gelten als trocken. Mit 
Ausnahme des höhergelegenen breiten Streifens im nördlichen Weſtpreußen 
liegen die Niederſchlagsmengen in Weſtpreußen unter dieſem Optimum, das 
Kerngebiet Pofens iff fogar als ausgeſprochen trocken zu bezeichnen. Mig- 
ernten wegen zu großer Trockenheit kommen nicht ſelten vor, obwohl es auch 
ausgeſprochen naſſe Jahre gibt. Nach einer Einteilung von Könnemann?) 
in naſſe und krockene Jahre, wobei die Abweichung von dem jährlichen Durch: 
ſchnittswert maßgebend war, ſetzten ſich die letzten 100 Jahre vor dem Welt: 
krieg wie folgt zuſammen: 


Ort | Sehr trockne Trockne | Naſſe | Gebr naffe a 
DI ee 8 | 50 | 39 | 10 
Bromberg. 7 50 | 88 10 
«θεῖο, ee SCH 11 | 43 | 35 | πι 


Die Zahlen zeigen ein Übergewicht der trockenen Jahre. 


3) Nowakowſki, a. a. O., S. 71. 
2) In: Die deutſche Oſtmark, €. 76. 
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Die klimatiſchen Verhältniſſe bedingen eine kürzere Vegetationsperiode als 
in den benachbarten weft: und mitteldeutſchen Gebieten. Damit hängt die ge- 
ringere Produktivität der Arbeit in der Landwirtſchaft zuſammen, die eine ſtarke 
jahreszeitliche Arbeitshäufung und eine erhöhte Zugviehhaltung nötig macht 
und daher verhältnismäßig hohe Unkoſten mit ſich bringt. 


II. Bodenverhältniſſe. 


Oberflächengeſtaltung 


Das ganze Land gehört der Norddeutſchen Tiefebene an und iſt in der 
Hauptſache jungdiluvialen Urſprungs. Die Oberflächengeſtaltung läßt mehrere 
unterſchiedliche Zonen erkennen. Die Küſtenzone der Oſtſee, die ſtellenweiſe nur 
wenige Kilometer breit iſt, wird von Dünen und den durch Abſchließung der 
Buchten gebildeten Senken eingenommen. Nach Süden ſchließt ſich eine etwa 
40 km breite flachwellige 10—80 m über dem Meeresſpiegel liegende Grund- 
moränenlandſchaft an, die nur von ſchmalen Höhenflußtälern hier und 
da durchſchnitten iff. Dann folgt eine unregelmäßige Berglandſchaft typiſch 
glazialen Charakters als Vorſtufe des eigentlichen Baltiſchen Höhenrückens, der 
als Hauptendmoränenzug der letzten oder Weichſelvereiſung Höhen bis über 
300 m erreicht (Turmberg bei Karthaus 331 m). Beim Einbiegen in den 
Weichſelbogen löſt ſich der ſonſt einheitliche Höhenzug in viele Ausläufer auf, 
die ſich nach Südoſten und Oſten ins Weichſeltal verlieren. Nach Süden zu 
ſchließt ſich in ſteilem Abfall die ärmliche und flache Sanderebene an, die in ihrer 
Einförmigkeit den Hauptteil der Provinz Weſtpreußen ausmacht. 

Die Sanderebene geht nach Süden in die großen Urſtromtäler über, die 
ſich in der Provinz Poſen fortſetzen. Drei Haupttäler, an einzelnen Stellen 
durch kleinere miteinander verbunden, durchſchneiden das Land und geben der 
Landſchaft den Charakter: Das Zborn-Gberemalber, das mittlere Warſchau⸗ 
Berliner und das ſüdliche Oderurſtromtal. Die für das Land typiſche Moränen⸗ 
landſchaft mit Geſchiebemergelflächen und Endmoränen nimmt den übrigen Teil 
von Poſen ein. Beſonders im Süden treten die glazialen Formationen deutlich 
zutage und geben der Landſchaft ein ähnliches Gepräge wie in Mittelpommerellen. 
Hier nimmt auch das Tertiär an der Oberflächengeſtaltung teil und bildet im 
Kreiſe Schildberg eine Hügelgruppe mit dem Annaberg, dem 284 m hohen 
höchſten Berg der Provinz. 


Der Kulfurboden 


Die Bodenverhältniſſe im Warthe- und Weichſelgau find für die Land- 
wirtſchaft im ganzen nicht beſonders günſtig. Der Boden iſt in der Hauptſache 
durch Ablagerungen der Eiszeit ſowie in den Flußniederungen durch ſpätere 
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alluviale Anſchwemmungen gebildet. Infolge dieſer Entſtehung zeigt ſich zwar 
eine gewiſſe Einheitlichkeit in der Bodengeſtaltung, aber daneben ein regelloſer 
Wechſel der verſchiedenen Bodenarten. Häufig liegen lockere Sandflächen, auf 
denen nicht einmal die anſpruchsloſe Kiefer gedeihen will, unmittelbar neben 
fruchtbaren Lehmböden, die zum Zuckerrübenbau geeignet ſind. Ein Gut hat 
oft ſowohl ſchwere fruchtbare als auch leichte Böden nebeneinander aufzuweiſen, 
was eine rationelle Bewirtſchaftung des Bodens erſchwert. 

Nach den Angaben von Meitzen lagen Poſen und Weſtpreußen bezüglich 
ihres Anteils an landwirtſchaftlich hochwertigen Böden weſentlich unter dem 
preußiſchen Staatsdurchſchnitt. Auch wenn man die Grundſteuerveranlagung 
von vor dem Kriege, deren Ergebniſſe ſich mit der Bodenkarte in überraſchender 
Weiſe decken, als Maßſtab für die Ertragsfähigkeit des Bodens in den preußiſchen 
Provinzen annimmt, ſtanden Poſen und Weſtpreußen an zweitletzter Stelle, 
einen niedrigeren Grundſteuerertrag hatte nur Oſtpreußen. Während der durch⸗ 
ſchnittliche Grundſteuerreinertrag für 1 ha Ackerland in Preußen 18,18 M. 
betrug, betrug er für Poſen nur 10,18 M. und für Weſtpreußen 10,37 M., da⸗ 
gegen vergleichsweiſe für Schleſien 19,19 M. 

Aus den eiszeitlichen Ablagerungen haben ſich vier Bodenarten heraus⸗ 
gebildet, die wir im Warthegau und in Weſtpreußen finden. 

1. Sande verſchiedener Art vom grobkörnigen Kiesſand bis zum feinſten Fluß⸗ 
ſand. Die Fruchtbarkeit dieſer Sandböden iſt verſchieden, im allgemeinen 
ſind es warme und aktive Böden. Bei lehmigem Untergrund werden 
Feuchtigkeit und Nährſtoffe feſtgehalten, ſo daß die Gefahr der Austrock⸗ 
nung gering iſt. 

Der Hauptvorzug dieſer Sandböden iff die Leichtigkeit und Billigkeit 
der Bearbeitung. 

2. Sandige Lehmböden und lehmige Sandböden, meiſt auf eiszeitlichem 
Mergel als Untergrund. Die Zuſammenſetzung dieſer Böden iſt eine Folge 
der Entkalkung und Auswaſchung der oberen Mergelſchichten. Die Ober⸗ 
fläche des Bodens enthält nach der Tiefenlage mehr oder weniger große 
Mengen Humus. Die Fruchtbarkeit dieſer Böden iſt im allgemeinen groß, 
ſie hängt von dem Grad der Sandbeimiſchung ab. 

3. Schwerer naſſer Ton, der durch ſeine Undurchläſſigkeit ſchwer zu bearbeiten 
iſt. Solche Böden ſind in den beiden Oſtgauen ſelten. 

4. Schwarzerde, das find Lehmſandböden mit febr hohem Humusgehalt. 
Dieſe außerordentlich fruchtbare Erde findet ſich nur in Kujawien und teil⸗ 
weiſe in den ſüdlichen Kreiſen Weſtpreußens. 

Die Sandböden herrſchen bei weitem vor, ſie nehmen weit über ein 

Drittel der Gefamffläche ein. Für die Beurteilung der Bodengüfe vom 

praktiſch⸗landwirtſchaftlichen Standpunkt aus iff die Einteilung von Kriſche!) 


1) Angeführt bei Nowakowſki, a. a. O., Bd. I. S. 43. 
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aus der Vorkriegszeit auch heute noch am brauchbarſten. Sie gilt für 

den Umfang der alten preußiſchen Provinzen Poſen und Weſtpreußen. 

Der Anteil der Bodenarten an der Geſamtfläche beträgt in Prozenten: 

———MÓ———MÓ——M— 
Regierungsbezirke Provinzen 

Bodenarten ‚Marien: Brom: | Pofen Weit: Pofen 


digne werder | berg preußen 


1. Leichte Sandböden. . | 28,8 44,9 37,0 | 314 36,8 83,6 
2. Mittlere Böden (lehmiger 
Sand bis ſandiger Lehm) | 43,6 33,2 43,8 50,8 38,4 |. 38,0 
3. Mittlere ſchwere lehmige 
Böden und lehmige ſchwere 


ιν ἕν EE 15,4 aO ER A 
4. Sumpfige Böden, ungünſtig 3,7 32 5,5 8,4 7,0 
eur eee 3,7 3/1000 27Ο; απο 8,6 2,0 


Reine Sandböden finden fich in der früheren Provinz Doten hauptſächlich 
in den Kreiſen Bromberg, Czarnikau, Kolmar im Norden, und Oſtrowo, Kempen 
(nördlicher Teil) und Rawitſch im Süden, und ſchließlich im Kreiſe Wongrowitz, 
wo fie überall 50—60% der Fläche einnehmen. 

Durch die nördlichen Kreiſe, die in der Linie des Thorn-Eberswalder Ur⸗ 
ſtromtals verlaufen und durch die ſüdlichen Kreiſe ziehen ſich infolge dieſer Boden- 
beſchaffenheit breite Nadelwaldſtreifen. Weſtpreußen hat noch mehr reine Sand⸗ 
böden aufzuweiſen, die teilweiſe ſo unfruchtbar ſind, daß ſie jeden Ackerbau aus⸗ 
ſchließen (Tucheler Heide). Der ganze Ausläufer des pommerſchen Landrückens, 
alfo die Kreiſe Karthaus, Berent und Konitz haben 30% und mehr reinen Sand, 
Kies und Geröllkuppen. Faſt in allen weſtpreußiſchen Kreiſen ſind Sandböden 
in mehr oder weniger breitem Umfange anzutreffen. 

Viel verbreitet ſind auch ſowohl im Warthegau als in Weſtpreußen die 
mittleren Tonböden, die je nach dem Grad ihrer Sandbeimiſchung die frucht⸗ 
barſten Böden darſtellen. Sie bilden in einzelnen Kreiſen die vorherrſchende 
Bodenart, ſo z. B. in Poſen im früheren Kreis Pleſchen, wo ſie 99% der Ge⸗ 
ſamtfläche einnehmen. Auch in folgenden Kreiſen nehmen ſie große Flächen ein: 
Kempen, Krotoſchin, Jarotſchin, Poſen, Birnbaum, Czarnikau, Gneſen, Bnin, 
Liſſa, Koſten, Schroda, Schrimm, Schubin. In Weſtpreußen finden ſich mittlere 
Böden hauptſächlich in den Kreiſen: Soldau, Löbau, Strasburg, Schwetz, 
Konitz, Berent, Karthaus und Neuſtadt. Sie nehmen etwa 38 % der Fläche 
Weſtpreußens ein. 

Schwere Böden mit dem höchſten (bis 60%) Tongehalt kommen im 
Poſenſchen ziemlich ſelten vor, ſie konzentrieren ſich hauptſächlich in zwei Kom⸗ 
plexen. Einer davon nimmt den Hauptteil des Kreiſes Hohenſalza ein und der 
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zweite umfangreichere durchzieht in einem faff lückenloſen Gürtel die Seife: 
Neutomiſchel, Grätz und Samter. Sporadiſch treten diefe Böden auch weiter 
ſüdlich bei Goſtyn, Adelnau und Krotoſchin auf. Sie ſind am beſten für den 
Zuckerrübenbau geeignet, der ſich auch in dieſen Gebieten konzentriert. 


In Weſtpreußen treten dieſe ſchweren Böden ziemlich häufig auf, und zwar 
in zwei großen und einem kleinen Komplex. Vor allem ziehen fie fid) in breitem 
Gürtel durch die Kreiſe Thorn, Kulm, Graudenz, Brieſen, mit Ausläufern in den 
Kreis Strasburg bineinreichend. Hier konzentriert (id) der weſtpreußiſche 
Zuckerrübenbau. Die zweite große Fläche zieht fid) an den Ufern der Weichfel 
entlang und breitet ſich in den Kreiſen Mewe und Dirſchau aus, teilweiſe auch 
in den Kreiſen Stargard und Berent. In kleinerer zuſammenhängender Fläche 
iſt dieſer Boden in den ſüdweſtlichen weſtpreußiſchen Kreiſen Zempelburg und 
Konitz zu finden. 

Schwerer kalter Lehmboden kommt nur ſelten vor, z. B. an einigen Stellen 
in den Streifen Samter und Gneſen in Pofen und in den Kreiſen Dirſchau, Grau- 
denz und Thorn in Weſtpreußen. 

Sumpfige und Torfböden kommen in den Niederungen der Netze und der 
Obra por. Das Netzebruch ift zum großen Teil durch deutſche Arbeit feit Friedrich 
dem Großen trocken gelegt worden und heute fruchtbares Land. Auch die Obra⸗ 
ſümpfe wurden durch deutſche Arbeit in Ackerland verwandelt, allerdings iſt 
dieſes Land nicht ſehr fruchtbar. 

Zuſammenfaſſend ergibt ſich für die Bodenverhältniſſe in Poſen / Weſt⸗ 
preußen folgendes Bild: 

Ganz im Norden im Seekreis verhältnismäßig fruchtbarer Boden, daran 
ſchließt ſich der breite pommerſche Landrücken mit ausgeſprochen ſchlechten 
Böden. Die fruchtbaren Lehmböden liegen an den Ufern der Weichſel, nördlich 
in dem Dreieck Dirſchau, Stargard, Mewe und weiter ſüdlich im Kulmer Land 
rechts der Weichſel. Dann folgt das Gebiet der Netzeniederung und im Süden 
anſchließend ein breiter Waldgürtel auf Sandboden. Mit Ausnahme der guten 
Böden im Weichſelknie ſind die Bodenverhältniſſe Weſtpreußens ziemlich un⸗ 
günſtig. : 

Poſen hat im ganzen geſehen beſſeren Boden als Weſtpreußen. Den nord- 
weſtlichen und weſtlichen Teil bilden bauptſächlich leichte Böden. Weſentlich 
günſtigere, wenn auch ſtark wechſelnde Bodenverhältniſſe hat ein breiter Streifen, 
der von Samter über Grätz, Koſten, Liſſa, Rawitſch bis Jarotſchin und Pleſchen 
verläuft. Der Südzipfel der Provinz hat wieder reinen Sandboden und iſt infolge⸗ 
deſſen reich bewaldet. Im Oſten führt das berühmte Schwarzerdegebiet Ku— 
jawiens, das dem Kreis Hohenſalza und dem mittleren Teil des Kreiſes Mogilno 
die beffen lIandwirtſchaftlichen Erträge ſichert, nach dem früheren Kongreßpolen 
hinüber. 

v. Guenther-Swart, Grundlagen der Landwirtſchaft 
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Die Sandböden und fandigen Lehmböden geben der Flurgeſtaltung das 
Gepräge. Die Böden ſind im allgemeinen arm an Stickſtoff und verlangen 
daher eine ſtarke Stickſtoffdüngung. Die ſandigen Böden ſind ihrer Natur nach 
in bezug auf ihre Ertragsfähigkeit beſonders ſtark von den Niederſchlägen ab⸗ 
hängig. Die Gefahr zu großer Trockenheit iſt bereits im vorigen Abſchnitt 
berührt worden. 

Bei der ungleichen Bodenbeſchaffenheit und den nicht ſehr günſtigen kli⸗ 
matiſchen Verhältniſſen müßten die Erträge bei erfenfiver Bodennutzung außer⸗ 
ordentlich ſchwanken. Allein die hohe Kulturſtufe, die zu deutſcher Zeit erreicht 
wurde, hat eine verhältnismäßig gleiche und hohe Produktivität der ehemaligen 
preußiſchen Provinzen erreicht, die ſich von den landwirtſchaftlichen Zuſtänden 
im ehemaligen Kongreßpoͤlen, alfo den öſtlichen Teilen der Regierungsbezirke 
Hohenſalza und Litzmannſtadt febr ſtark unterſcheidet. 


Der Regierungsbezirk Litzmannſtadt und der früher ruſſiſche Teil des Re⸗ 
gierungsbezirks Hohenſalza haben ganz ähnliche Bodenverhältniſſe wie Poſen, 
auch hier entfallen etwa 3/4 der Fläche auf Sandboden. Eine genauere Beſchrei⸗ 
bung der Bodenarten ſtößt hier auf Schwierigkeiten, da das Material dürftig 
ift. Die grundlegende bodenkundliche Darſtellung von Miklaſzewſki aus der 
Vorkriegszeit und die von ihm gezeichnete Bodenkarte Kongreßpolens beſagt leider 
wenig über die Güte des Bodens vom praktiſch⸗landwirtſchaftlichen Standpunkt 
aus. Es ſind hauptſächlich Bleicherdeböden und leichte Sandböden angegeben, 
wie fie auch in Poſen / Weſtpreußen vorherrſchen. Jedenfalls iſt das Land im 
ganzen fruchtbar, doch nehmen die beſten Böden nicht den größten Teil des 
Landes ein, fondern Roggen- und Kartoffelböden. Weizen- und Rübenböden 
weiſen in größeren Zuſammenhängen die Kreiſe Leslau, Kutno und Lentſchütz 
auf. Beſonders die kujawiſchen Kreiſe Neſſau und Leslau und die Fortſetzung 
von Kujawien, das Kutnoer Land, ſind als außerordentlich fruchtbar zu be- 
zeichnen. Außerdem treten rüben- und weizenfähige Böden in den Kreiſen Konin 
und Kolo, ſowie Kaliſch und Wielun auf, doch herrſchen hier bereits Roggen: 
böden vor und die Fruchtbarkeit reicht nicht an die der kujawiſchen Kreiſe heran. 
Das Kaliſcher Land bat im ganzen überwiegend leichten Sand, die Erträge 
ſind infolgedeſſen gering. Auch im Goſtyner Land iſt der Boden meiſt ſandig 
und nur im Süden ſchließen ſich erheblich beſſere Böden an. 


Das Litzmannſtädter Land läßt ſich in drei Gebiete zerlegen. Oſtlich von 
Litzmannſtadt beſitzt die Litzmannſtädter Hochfläche guten Roggen- und Kar⸗ 
foffelboden. Im Süden liegt ein ſandiger Landſtrich mit vielen Kiefernwäldern 
und kärglichen Bodenerträgen. Auch die Landſchaft weſtlich von Litzmannſtadt 
hat kargen Boden. Hier wie an vielen anderen Stellen bedrohen Wanderdünen 
und Flugſandfelder den Beſtand der Ackerfluren. Fruchtbare Wieſen liegen im 
Urſtromtal der Warthe. 
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III. Allgemeine wirtſchaftliche Vorausſetzungen. 


Die ganze oſteuropäiſche Tiefebene iſt ein Gebiet mit verhältnismäßig 
ähnlichen natürlichen Produktionsbedingungen; die großen künſtlichen Unter⸗ 
ſchiede, die ſich heute in der Wirtſchaftsintenſität Oſteuropas herausgebildet 
haben, beruhen im weſentlichen auf der mehr oder weniger engen Verbindung 
mit den weſteuropäiſchen Märkten. Auf dem Gebiet des ehemaligen Polen 
treten die wirtſchaftlichen Niveauunterſchiede beſonders deutlich zwiſchen dem 
früher preußiſchen und ruffifchen Teilgebiet hervor. Die geſchichtliche ſtaat⸗ 
liche Zugehörigkeit im Zeitalter des Kapitalismus und der Induſtrialiſierung 
hat den bisher polniſchen Landesteilen einen Stempel aufgedrückt, den 20 Jahre 
gemeinſamen ſtaatlichen Lebens nicht verwiſchen konnten, wenn auch die engen 
Fäden, die Poſen / Weſtpreußen mit dem übrigen Deutſchen Reich und Kon- 
greßpolen mit Rußland vor dem Weltkriege verbanden, zerſchnitten wurden. 
Die beiden neuen Oſtgaue können daher erſt allmählich ein ausgeglichenes Wirt⸗ 
ſchaftsgebiet werden, wenn der Anſchluß der bisher polnjſchen Gebiete an den 
deutſchen Markt und an das Tempo des wirtſchaftlichen Aufſchwungs im 
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland voll erreicht ſein wird. 

Poſen und Weſtpreußen hatten vor dem Kriege im Rahmen des Deutſchen 
Reiches ideale Entwicklungsmöglichkeiten. Aus der glücklichen Ergänzung von 
Weſtdeutſchland mit der kaufkräftigen Induſtrie und einer ſtarken Viehhaltung 
in der Landwirtſchaft und Oſtdeutſchland mit ſeinem vorwiegend landwirk⸗ 
ſchaftlichen Charakter und vorwiegender Getreide- und Kartoffelproduktion 
zogen auch Poſen / Weſtpreußen großen Nutzen. Bei dem Fehlen einer vielſeitig 
gegliederten örtlichen Wirtſchaftsſtruktur und eines aufnahmefähigen Binnen⸗ 
marktes war dieſe Marktverflechtung die alleinige Vorausſetzung für die hohe Inten⸗ 
ſität ihrer Landwirtſchaft. Poſen und Weſtpreußen waren innerhalb Deutſchlands 
faſt reine Agrarprovinzen mit einer bedeutenden Iberſchußproduktion an Roggen, 
Kartoffeln, Gerſte, Zucker, Schweinen und Maftvieh. Der beſonders hohe An⸗ 
teil der Roggen⸗ und Kartoffelproduktion iſt durch Klima und Boden bedingt. 

Poſen und Weſtpreußen unterſchieden ſich vor dem Weltkrieg in ihrem 
Kulturſtand nicht von den übrigen oſtdeutſchen Provinzen, im Ausbau der land⸗ 
wirtſchaftlichen Veredelungsinduſtrie ſtanden fie mit an erſter Stelle. 

Hektarerträge in Doppelzentnern im Durchſchnitt der Jahre 1910—1913: 
—̃ —— — — — —— xtxͤ—'—— u . Üſ—— 


Weſt⸗ Oſt⸗ Branden⸗ 3 
Pofen | preufen | preufen burg Schleſien 
N 1807 | 16,50 16,92 17,12 17,59 
. 21,98 22,68 18,42 24,40 21,71 
Gere ' ei mes 21,46 , 21,90 17,68 21,96 22,21 
utet .---... 19,78 19,44 17,24 19,80 20,64 
Ππογής. . .... - 151,80 141,77 140,27 155,46 | 139,38 
Zuckerrüben 284,96 281,28 | 275,36 | 271,42 289,78 
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In den 20 Jahren Zugehörigkeit zum polniſchen Staat find die beiden 
Provinzen, losgetrennt von ihren natürlichen Abſatzgebieten, wirtſchaftlich tief 
geſunken. Die Ernteerträge gingen erheblich zurück, ebenſo die Hektarerträge, 
infolge nicht ausreichender künſtlicher Düngung und allgemeiner Vernachläſſigung 
der landwirtſchaftlichen Produktion. 

Ernteerträge in 1000 dz und vom Hektar in Poſen und Weſtpreußen im 
Durchſchnitt der Jahre 1908—1913 und 1933—1937: 


1908/18 1933/81 
Geſamt vom ha Geſamt vom ba 
Poſen 
team — 6 5 ο 1664 20,8 1960 15,6 
Roggen. ο α ο ο 10 809 17,7 8190 13,4 
Gerte e 2 285 20,5 1912 16,0 
[7 vie? 2 899 18,9 1915 148 
Kartoffeln 40 283 150,9 37 734 135,0 
Weftpreußen 
SEI EE 924 20,9 859 16,3 
SIDHHEI NM « ο ο 4419 16,1 8 285 11,3 
Get 910 19,6 951 16,0 
Piko ο ο. ο ορ 1448 16,6 882 13,9 
Kartoffeln 18 932 137,8 15 755 120,0 


Wenn die Hektarerträge zunächſt einmal auf die Höhe von 1913 gebracht 
werden follen, fo muß der feit 1930 auf ein Minimum herabgedrückte Ber: 
brauch von Kunſtdünger auch auf mindeſtens die Höhe von 1913 ſteigen. 
Über den Verbrauch an künſtlichen Düngemitteln in der Provinz Poſen liegen 
einige intereſſante Vorkriegsangaben der Poſener Landwirtſchaftskammer vor. 
Im Jahre 1911/12 wurden in der Provinz Doten rund 70000 dz Kalkſtickſtoff 
abgeſetzt!). Der Verbrauch an Thomasmehl war feit 1906 in ſtändigem Steigen 
begriffen und erreichte 1910 die Höhe von 750000 dz. An dieſem Verbrauch 
war der Süden der Provinz in ungleich ſtärkerem Maße beteiligt als der Norden. 
Der Verbrauch, bezogen auf den Hektar landwirtſchaftlicher Nutzfläche, ſtellte 
fich 1910 für den Regierungsbezirk Pofen im Durchſchnitt auf 40—45 kg, 
für den Regierungsbezirk Bromberg auf nur 25—30 kg. Da der Reichsdurch⸗ 
ſchnitt damals bei 45—50 kg lag, ſtand die Provinz Poſen mit ihrem Ber- 
brauch hinter dem Reichsdurchſchnitt zurück. Der Verbrauch ſtellte ſich 1910 
für die einzelnen Kreiſe ſehr verſchieden dar?), nämlich pro Hektar: 

1) Jahresbericht der Landwirtſchaftskammer der Provinz Doten für die Zeit 
vom 1. April 1911 bis 31. März 1912, S. 160. Die folgenden Verbrauchszahken aus: 
Die Entwicklung der Landwirtſchaft in der Provinz Doten 1906—10, a. a. O., S. 78. 

2) In dem Bericht heißt es, die großen Verbrauchsdifferenzen in einzelnen Kreiſen 
nötigten zu der Annahme, daß nicht Boden- oder klimatiſche Verhältniſſe, ſondern 
mangelhaftes Verſtändnis für die Kunſtdüngung die Urſache für die Schwankungen ſeien. 
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Bromberg, Hohenſalza, Schubin, Koſchmin. 
Mogilno, Strelno, Wongrowitz, Znin, Schmiegel, 
Neutomiſchel, Samter. 

Filehne, Adelnau, Goſtyn, Krotoſchin, Meſeritz, Kol⸗ 
mar, Wirſitz, Obornik, Poſen, Schrimm, Schroda, 
Schwerin. 

Gneſen, Liſſa, Wreſchen, Czarnikau, Jarotſchin, 
Koſten, Schildberg. 

Birnbaum, Bomſt, Rawitſch, Frauſtadt, Grätz, 
Oſtrowo, Pleſchen, Kempen. 


An ſchwefelſaurem Ammoniak wurden im Jahre 1909 204000 Ztr. nach 
der Provinz Poſen verfrachtet. Der Verbrauch an Kaliſalzen ließ ſich, da die 
Lieferung durch das Kaliſyndikat erfolgt, am genaueſten nachweiſen, es ſeien 
hier die Verbrauchsziffern für die einzelnen Kreiſe wiedergegeben, und zwar für 
das Jahr 1910 der Kaliverbrauch pro Quadratkilometer). Innerhalb der 
Provinzen der preußiſchen Monarchie ſtand die Provinz Poſen mit 1973 kg pro 
Quadratkilometer an der Spitze. 


1910 
Grätz 3357 Bomft 1899 
Oſtrowo 3341 Schrimm 1864 
Frauſtadt 3009 Pofen- Oft 1829 
Pofen-IBeft 2939 Silehne 1818 
Strelno 2916 Koſten 1806 
Wreſchen 2860 Gneſen 1795 
Jarotſchin 2526 Krotoſchin 1755 
Kempen 2501 Hohenſalza 1753 
Pleſchen 2446 Znin 1748 
Liſſa 2405 Meſeritz 1673 
Schroda 2386 Schwerin 1659 
Birnbaum 2307 Schmiegel 1607 
Samter 2287 Czarnikau 1445 
Goſtyn 2156 Mogilno 1354 
Wirſitz 2137 Wit kowo 1324 
Rawitſch 2094 Koſchmin 1247 
Neutomiſchel 2040 Schildberg 1237 
Obornik 2028 Schubin 1150 
Kolmar 1987 Bromberg 950 
Wongrowitz 1975 Adelnau 832 


Verhältnismäßig hoch war auch der Verbrauch an Superphosphat und 
Ammoniakſuperphosphat, der 1910 auf 2,5 Mill. Ztr. geſchätzt wurde. Nach 


) Umgerechnet auf reines Kali, in Kilogramm. Nach Oehme, Der Kali⸗ 
verbrauch in der Provinz Doten, a. a. O., ©. 3/4. 
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Angaben von Kraeter!) betrug der Verbrauch an Kunſtdünger 1913 in Doten 
und Weſtpreußen: 
Poſen Weſtpreußen 


Phosphordünger 834 140 t 104 000 t 
Kalidünger 305 480 t 79 000 t 
Stickſtoffdünger 108 410 t 30 320 t 


748 030 t 213 320 t 


Wie weitgehend der Verbrauchsrückgang in der Nachkriegszeit geweſen ift, 
läßt ſich nur ungefähr ſchätzen, wenn man den Kunſtdüngerperbrauch für ganz 
Polen zum Vergleich heranzieht; etwa die Hälfte des gefamtpolnifchen Ber- 
brauchs entfiel auf Poſen/ Weſtpreußen und Schleſien. 

Der Kunſtdüngerverbrauch Polens?) im Jahre 1938: 

Phosphordünger 251 000 t 
Kalidünger 143 500 t 
Stickſtoffdünger 211525 t 

Wenn z. B. der Verbrauch an gebundenem Stickſtoff im Jahre 1937 im 
preußiſchen Gebiet Polens 3,9 kg pro Hektar betrug, während Deutſchland 
17 kg verbrauchte, fo zeigt das deutlich, wie groß der Rückſchritt der preußiſchen 
Provinzen unter polniſcher Herrſchaft war und wie notwendig es iſt, das Land 
durch genügende Düngerzufuhr wieder in einen beſſeren Kulturzuſtand zu bringen. 

Die Preisrelationen haben fid) durch die Einführung deutſcher Preife febr 
zugunſten der Handelsdüngeranwendung verſchoben, wie folgende Zuſammen⸗ 
ſtellung zeigt: 

Für 1 dz Roggen erhält man 


im Altreich 2,9 dz Kali 40% 
zur polniſchen Zeit 0,9 dz Kali 40 */, 

im Altreich 0,9 dz Superphosphat 
zur polniſchen Zeit 13 dz " 

im Altreich 1,7 dz ſchwefelſaures Ammonik 
zur polniſchen Zeit 0,7 dz 5 


Der augenblickliche wirtſchaftliche Zuſtand der Oſtgaue entſpricht infolge: 
deſſen nicht den wirklichen Produktionsmöglichkeiten. Insbeſondere die Gebiete, 
die auch vor dem Weltkrieg nicht zum Deutſchen Reich gehört haben, können 
bei Anpaſſung ihrer Landwirtſchaft an das deutſche Niveau ihre Produktion 
noch ſehr ſteigern. Schon jetzt können die beiden Oſtgaue einen wichtigen Sektor 
in der deutſchen Ernährungswirtſchaft darſtellen. 

Der Reichsgau Wartheland umfaßt eine Fläche von rd. 44000 qkm, das find 
9,4% der Fläche des Altreichs; der Reichsgau Danzig / Weſtpreußen umfaßt 


7) Kraeter, Die wirtſchaftliche Entwicklung und Bedeutung der polniſchen 
Kunſtdüngerinduſtrie, S. 15. 
2) Einſchließlich Ausfuhr. 


Durchſchnittlicher Weizenertrag 
der Jahre 1933/37 
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eine Fläche von rund 25600 qkm, das find 5,4% der Fläche des Altreichs. 
Berückſichtigt man nur die ehemals polniſchen Gebiete, ſo beträgt die Fläche 
Weſtpreußenss allein 20 790 qkm oder 4,4% der Fläche des Altreichs. Durch die 
Eingliederung polniſchen Staatsgebiets wurde die Fläche des Altreichs alſo um 
insgeſamt 13,7% vergrößert. Dieſer Gebietszuwachs bedeutet eine Produktions⸗ 
ſteigerung um 10% bei Weizen, um 27% bei Roggen, um 11% bei Gerſte, 
um 8% bei Hafer, um 18% bei Kartoffeln und um 14% bei Zuckerrüben“). 
Die Viehzucht erfährt eine Vermehrung ihres Beſtandes, die bei Pferden mit 
22,1% am größten iff. Der Rindviehbeſtand der neuen polniſchen Gebiete 
beträgt 9%, der Schweinebeſtand 8 %, der Schaf beſtand 9% und der Beſtand an 
Ziegen T% des Altreichsbeſtandes 3). 


IV. Produktionsſtand 
und Produktionsmöglichkeiten im Ackerbau. 


Die beiden Reichsgaue ſind ausgeſprochene Getreidegebiete, wie ſie 
es vor dem Kriege bereits waren, mit erheblichen Getreideüberſchüſſen. 

An erſter Stelle ſteht die Roggenproduktion mit etwa 33,1% bzw. 33,5% 
der landwirtſchaftlich genutzten Fläche und 56,2% bzw. 62,6% der Geſamt⸗ 
getreideproduktion in Weſtpreußens und im Warthegau. Die übrigen Getreide- 
arten ſind in ziemlich gleichem Umfange an der Getreideproduktion beteiligt, 
nämlich die Gerſte mit 16,4% in Weftpreußen® und 10,1% im Warthegau, 
der Hafer mit 14% im Warthegau und 13,5% iu Weſtpreußen?. Die Weizen- 
produktion beträgt durchſchnittlich 13,4% der Getreideproduktion beider 
Gebiete. 

Tabelle II zeigt den Ernteertrag in Weſtpreußen? und im Warthegau für 
den Durchſchnitt der Jahre 1933/37 und im Vergleich dazu den durchſchnitt⸗ 
lichen Ernteertrag der Jahre 1908/13 für die alten preußiſchen Provinzen 
Poſen und Weſtpreußen. 

Der Durchſchnittsgetreideertrag der Jahre 1933/37 beträgt für den 
Warthegau 23535 719 dz, für Weftpreußen? 8277855 dz. Der Warthegau 
und Weſtpreußens produzierten zuſammen im Durchſchnitt der Jahre 1933 
bis 1937 4,3 Mill. dz Weizen, 19,4 Mill. dz Roggen, 3,7 Mill. dz Gerſte und 
4,4 Mill. dz Hafer. Im einzelnen verteilte ſich die Produktion wie folgt: 


1) Bei Vergleich der Durchſchnittserträge 1933/37 in den bisher polniſchen Ge- 
bieten und der Produktion des Altreichs 1936. 

2) Bei Vergleich der polniſchen Zählungsergebniſſe aus dem Jahre 1937 und 
der deutſchen aus dem Jahre 1936. 
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1933/37 
Roggen Weizen Hafer | Gerſte 
Warthegau 14733 310 3 130 666 3306154 | 2365 589 
Weſtlicher Teil 7494550 | 1808132 1772188 | 1677210 
Oſtlicher Teil 7238760 | 1322534 1533966 | 688 319 
Weſtpreußen“ 4649417 | 1149865 | 1120278 1358 300 


Im Durchſchnitt der Jahre 1933/37 wurden folgende Hektarerträge 
erzielt (in dz vom ha): 


| Roggen | Weizen | Gerſte | Hafer 


F 
11.9 15,9 16,4 | 14,2 


Warthegau 
Weſtpreußen“ 


Dieſe Produktionsergebniſſe entſprechen, wie ſchon geſagt, keineswegs den 
Produktionsmöglichkeiten, da die Hektarerträge infolge ſchlechter Bewirt⸗ 
ſchaftung unter polniſcher Herrſchaft in der Nachkriegszeit erheblich zurück⸗ 
gegangen ſind. 

Für eine Schätzung der Produktionsmöglichkeiten ſollen die durchſchnitt⸗ 
lichen Anbauflächen der Jahre 1933/37, die nicht mehr zuungunſten anderer Kultur⸗ 
pflanzen erhöht werden dürfen und die durchſchnittlichen Hektarerträge 1908/13, 
die auch in Deutſchland ſeit dieſer Zeit im allgemeinen gleich geblieben ſind, zu⸗ 
grunde gelegt werden. 

Es ergibt ſich dann eine durchſchnittliche mögliche Jahresproduktion 


f. d. Oſtgaue zuf. von: f. d. Warthegau von: f. Weſtpreußen“ von: 
26,3 Mill. dz Roggen 19,8 Mill. dz Roggen 6,5 Mill. dz Roggen 
59 „ „Weizen 4,4 „ „Weizen een 
4,8 „ „ Gerfte - 3,1 „ „ Gerſte 17 „ „ Geríte 
5, α.Πα[εε 49 „ „ Hafer 14 „ „ Hafer 


Ein Getreideüberſchuß war zu polniſcher Zeit zuletzt kaum noch vorhanden. 
Sowohl die Bevölkerungszunahme als auch die Folgen der Agrarreform haben 
fid in der Richtung einer Abnahme der Überſchüſſe geltend gemacht. Der Ber- 
brauch liegt gegenwärtig unter dem Stand vor dem Weltkrieg, doch wird er ſich 
unter dem Einfluß des kommenden Wirtſchaftsaufſchwungs ſteigern, ſo daß für eine 
Berechnung der Produktionsüberſchüſſe der Vorweltkriegsverbrauch zugrunde⸗ 
gelegt werden kann. Eine Gegenüberſtellung des Verbrauchs und der Produktion 
erlaubt einen ungefähren Schluß auf die Ausfuhrfähigkeit an Getreide, die in 
faſt allen Kreiſen vorhanden iſt. 

Der Roggenverbrauch betrug im Durchſchnitt der Jahre 1908/13 pro 
Kopf 230 kg in Poſen / Weſtpreußen bei einer reinen Produktion von 468 kg. 
Der weit geringere Verbrauch des öſtlichen Warthegaus kann auch für die Zu⸗ 
kunft mit nur 80%, des Verbrauchs der alten preußiſchen Gebiete angenommen 
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werden. Wenn man die Ausſaatmenge mit 1,2 dz pro Hektar in Anſatz bringt, 
ergibt fid bei Zugrundelegung der Vorkriegshektarerträge für die gegenwärtige 
Anbaufläche (1933/37) folgende Bilanz der Roggenproduktion: 


Roggenbilanz (in Tonnen) 


— d.... ¼n —nmT̃᷑ —“:.!·:.!!ĩ — — r — —u-ũʃ — ——ů)ͥ:B 


Wart hegau 
Weſtlicher Teil Öftlicher Teil | zufammen run 
heen 
Produktion 994 673 | 984 454 | 1979 127 628 032 
Ausfaat 67435 66 742 184 178 49 034 
Verbrauch 428 789 500 811 929 600 348 082 
Überſchuß 498 449 418 523 915 349 | 230 916 


Nach diefer ſchätzungsweiſen Berechnung könnten der Warthegau und 
Weſtpreußens zuſammen nach Befriedigung des Konſumbedarfs und des nof- 
wendigen Saatgutes in Zukunft einen Roggenüberſchuß von rund 114 Mill. t 
zur Verfügung ſtellen. Es muß jedoch betont werden, daß diefe Angabe nur 
theoretiſchen Wert beſitzt, da fid) die augenblicklichen Anbauperhältniſſe voraus- 
ſichtlich weitgehend ändern werden; insbeſondere wird die Roggenanbaufläche 
wahrſcheinlich zurückgehen und dem Weizen, der Gerſte und der Zuckerrübe 
Platz machen. 

In der gleichen Weiſe, wie die Roggenbilanz iſt die folgende Bilanz der 
Weizenproduktion aufgeſtellt worden, indem der Vorkriegsverbrauch von 
71,8 kg pro Kopf bei einer reinen Produktion von 80,8 kg und eine Ausſaat⸗ 
menge von 2 dz pro Hektar zugrunde gelegt wurde. 


Weizenbilanz (in Tonnen) 


—————————— 


W art begau er 
Weſtlicher Teil | ‚Öftlicher Teil | zuſammen n 
Produktion 242 230 | 193 833 436 063 | 150 277 
Ausſaat 23 291 18 637 41 928 14 496 
Verbrauch 133 857 156 340 290 197 | 108 662 
Überſchuß 185 082 18 856 203 9388 27 119 


Den hier tbeoretiſch errechneten Überfchüffen laffen fich die tatſächlich auf 
der Eiſenbahn beförderten Getreidemengen gegenüberſtellen, die die 
wirklichen Ausfuhrmöglichkeiten einigermaßen erkennen laſſen. In einem 
Sonderheft des polniſchen ſtatiſtiſchen Hauptamtes iſt für die Jahre 1928/30 
eine Getreidetransportbilanz der einzelnen Wojewodſchaften Polens zuſammen— 
geſtellt. Da die berückſichtigten Jahre ſich als Maßſtab gut eignen, konnte davon 
abgeſehen werden, ſpätere Jahre heranzuziehen, die das gewonnene Bild nicht 


Durchſchnittlicher Roggenertrag 
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weſentlich ändern würden. Dieſes läßt erkennen, daß die neuen Dftgaue ſchon 
jetzt ein großes Getreidereſervoir darſtellen, auch wenn man von der fom- 
menden Ertragsſteigerung, die im Oſten beſonders die Gerſte berühren dürfte, 


abſieht. 


Getreidetransporte nach der Statiſtik der polniſchen Eiſenbahnen (in 1000 t) 


TB — ̃ ͤ ͤ ͤ —EfQᷓ — 


Wojewod⸗ Verſand Empfang Saldo 
^ft" 1928 | 1929 | 1980 | 1998 1929 | 1930 | 1928 | 1929 1930 
d Weizen 
Pofen 169,7 | 141,8 | 136,8 | 54,9 50,4 51,5 114.8 + 9,4 | + 85,3 
Weltpr. 60,1 50,8 50,1 45,7 | 460 403 |+ 143 + 48 + 98 
fob. . | 88| 48| 5,6 104,5 75,5 698 |—100,8 | — 20/7 — 63,9 
Roggen 
Pofen . . | 246,9 | 345,6 | 282,7 | 181,4 | 177,5 | 171,7 | + 65,4 | +168,1 | +111,0 
fip. . | 71,2| 816 | 712] 595, 38,8 32,2 11,7 -- 42,7 | + 390 
fo. .| 75, 210 31,7] 409 31,7 178 |— 33,4 — 107 J 139 
Gerfte 
Poſen . . | 98,6 | 134,8 106,4 | 25,8 890 | 860 j+ 67,8 | + 95,8 | + 70,5 
Welpe. . | 36,2| 51,5 47,9 6,3 53 271-1 29,9 4 462 J. 452 
Pobfd). . 9]. 70. σημ]. “51 .2,9, 7:10 re ea 
Hafer 
Poſen. | 8 2| 634| 852| 181| 269| 164 |+ 211 | + 364 |+ 188 
Beftpe. . 17,7 219| 160] 8,9 6,6 18|4- 87|-- 153 | + 182 
Lodſch. δι 6,5 7.5 12,3 9,0 50|— 98 — 25,4 94 
Gemahlenes Getreide 
Poſen . . 188,9 176,3 | 129,0 | 40,0 33,3 E +143,0 | +101,3 
Weltpr. . | 760, 69,2 | 515| 244 | 16,4  145|-- 51,7 + 59,7 -- 369 
ovd. . 98,1 89,0 840] 50,2| 38,2 21,6 + 47,9 - 50,8 | + 698 


Für das Jahr 1930 find in der angeführten Sonderſtatiſtik auch die Trans⸗ 
porte aus den einzelnen Kreisgebieten angegeben, ſo daß ſich für dieſes Jahr die 
Transportbilanz für die Gaugebiete in ihren ehemals polniſchen Teilen auf⸗ 


ſtellen läßt. 


Durchſchnittlicher Gerſtenertrag 
der Jahre 1933/37 
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Getreidetransporte nach der Statiſtik der polniſchen Eiſenbahn 1930 


(in 1000 t) 
Ga EE 
Verſand Empfang Saldo 
ος —— l — ñ—y— —— ö- —ę 
Weizen 
EI nen ο ο ο ο ---- 59,8 43,2 + 16,6 
Wah ''.....7 140,7 127,3 + 13,4 
Dee GS ο ο. ο co ο 13,6 78,8 — 66,2 
Weſilicher i! ΠΟΠ 48,5 + 78,6 
Roggen 
Weftpreußen” . ee 88,4 | 46,0 a 
Wartheg f ΗΡΙ 305,3 178,9 ＋ 126, 4 
Olic ! σε ο E 39,8 21,0 + 18,8 
Weiß MEE 265,5 157,9 ＋ 107,6 
Gerſte 
Westen M E 58,1 5,1 + 53,0 
Warthega u 113,4 96,4 + 79,4 
Iſtlicher ef! 17 2 2,8 ＋ 16,7 
Ißeltliher ß uto o0 s 96,2 33,6 At (rpm 
Hafer 
Wi 17,8 3,8 + 13,7 
Warkhegau .......... .. 42,8 19,1 + 22,8 
EE EE ET un sommes e 9,9 5,3 + 45 
Weſtlicher Tei 32,9 14,4 ＋ 18,8 
Gemahlenes Getreide 
eee 61,5 20,2 Ab ge 
r 23219 43,9 --189,0 
CERE , ees e ec soc 113,9 21,9 + 92,0 
IWBeftliher Leil . s. E 119,0 22,0 + 97,0 


Von Fachleuten wird der geſamte Getreideüberſchuß beider Reichsgaue in 
Zukunft auf mindeſtens 1 Mill. t Getreide jährlich geſchatzt. Dabei wurde be⸗ 
rückſichtigt, daß bei der Pferdehaltung der beiden Reichsgaue gewiſſe Cin- 
ſparungen an Futtergetreide zu erwarten find, da der Pferdebeſatz ca. 20% 
über dem der Oſtprovinzen des Altreichs lag und der durch den Polenfeldzug 
eingetretene Rückgang des Pferdebeſtandes zum Teil durch den Einſatz der unter 
deutſchen Verhältniſſen wirtſchaftlicheren Kraftmaſchinen erſetzt wird. Prof. 
Blohm (Danzig) rechnet mit einer Verminderung des Geſamtpferdebeſtandes 
um 20%, nämlich um 113000 bei 564000 Pferden, was bei einem Bedarf 
von 18 dz Futtergetreide jährlich je Pferd eine Erſparnis von 200000 t Futter⸗ 
getreide bedeuten würde. Dieſe Erſparnis kann allerdings durch die anzuſtrebende 
Erhöhung der Schweinebeſtände zum großen Teil illuſoriſch werden, da Blohm 
eine Erhöhung der Schweinebeſtände um 1 Mill. Stück für richtig hält und da⸗ 
durch 150000 t Futtergetreide benötigt würden. 


Durchſchnittlicher Haferertrag 
der Jahre 1933/37 
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Die Kartoffel iff im Gebiete des ehemaligen Polen ebenfo verbreitet 
wie in Oſtdeutſchland; Polen nahm nach Deutſchland und Rußland den dritten 
Platz in der Weltproduktion ein. An der Spitze der polniſchen Gebiete ſtanden 
mit ihrer Kartoffelproduktion die ehemaligen preußiſchen Provinzen; auf Poſen 
entfiel im Durchſchnitt der Jahre 1933/37 11,1% der Kartoffelernte ganz 
Polens, auf Weſtpreußen 4,7%. Dieſer Anteil beider ehemals preußiſchen 
Provinzen war in den früheren Jahren weit größer und betrug im Durchſchnitt 
1909/13 im Verhältnis zu den übrigen polniſchen Gebieten 24,595. In⸗ 
zwiſchen haben die öſtlichen Gebiete des ehemaligen Polen ihre Kartoffelpro⸗ 
duktion relativ am meiſten geſteigert. Die preußiſchen Gebietsteile Polens haben 
ungefähr 4% der geſamten europäiſchen Ernte geſtellt und etwa fo viel produziert 
wie die 4 baltiſchen Staaten (Finnland, Eſtland und Lettland, Litauen) und 
Schweden zuſammengenommen. Schon vor dem Kriege gab der Kartoffel- 
anbau, der 15—16% der Anbaufläche einnahm und bis heute weſentlich 
unverändert einnimmt, der Landwirtſchaft der beiden Oſtprovinzen das Ge- 
präge. 

Wenn auch die abſoluten Anbauflächen für die einzelnen Kreiſe ziemlich 
Dart ſchwanken, fo ift doch der Kartoffelanbau in feinem Verhältnis zur Geſamt⸗ 
anbaufläche ziemlich einheitlich über alle Kreiſe beider Gaue verteilt. 

Während die Kartoffelanbaufläche in Poſen im Vergleich zur Vorkriegs— 
zeit zugenommen und in Weſtpreußen nur wenig abgenommen hat, iſt die Ge⸗ 
ſamternte eindeutig zurückgegangen, für die gleichen Jahre in Poſen von 
40,3 Mill. dz auf 37,5 Mill. dz und in Weſtpreußen von 18,9 Mill. dz auf 
15,7 Mill. dz, ein Rückgang von 8 bzw. 17%. Es wurden im Durchſchnitt 
der Jahre 1933/37 im Gebiet des Warthegaues nur 62,7 Mill. dz und in 
Weſtpreußens nur 21,4 Mill. dz Kartoffeln erzeugt. Der Hektarertrag be: 
trug vor dem Weltkriege in Poſen 150,9 dz und in Weſtpreußen 137,8 dz. Im 
Durchſchnitt der Jahre 1933/37 betrug er nur noch 135 dz bzw. 120 dz. Man 
ſieht alſo, daß die Kartoffelproduktion eine Steigerung erfahren muß, wenn 
die Hektarerträge wieder auf den Stand vor 1914 gebracht werden ſollen. 
Vor dem Weltkriege erzeugte Poſen 40 Mill. dz Kartoffeln, Weſtpreußen 
19 Mill. dz; legt man für die Schätzung einer möglichen Produktionsſteigerung 
im öſtlichen Warthegau die heutige Anbaufläche (1933/37) und die durch 
ſchnittlichen Hektarerträge der Provinz Poſen aus der Vorkriegszeit zugrunde, 
fo ergibt ſich für dieſes Gebiet eine Produktion von 32 Mill. dz, für den ge- 
ſamten Warthegau alſo eine Produktion von über 70 Mill. dz. 

Gelingt es, die Durchſchnittserträge des Altreichs von ca. 160 dz je ha 
zu erreichen, ſo dürfte die Steigerung noch größer ſein und mindeſtens 10 Mill. t 
für beide Reichsgaue betragen; dem entſpricht die amtliche Schätzung der dies⸗ 
jährigen Kartoffelernte (Anfang Oktober 1940) von 11,2 Mill. t, die allerdings 
eine Rekordernte darſtellt. Nach einer Aufſtellung von Prof. Blohm würden 
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die Kartoffelerträge, die er für Poſen / Weſtpreußen allein in Zukunft auf 
8,7 Mill. t ſchätzt, ungefähr folgende Verwendung finden: 


Saatgutbedarf (26 dz je ha) = 14,2 Mill. dz 
Speiſekartoffelbedarf der Reichsgaue (4,2 Mill. Menſchen x 3 dz) = 12,6 Mill. dz 


Giaatfartoffelerport (wie bisher) — 0,6 Mill. dz 
Induſtriekartoffeln entſprechend der Kapazität der Stärkefabriken 
uſw. — 4,0 Mill. dz 
Brennereien bei 100%, Brennrecht mit 50 Mill. 1 Spiritus = 5,0 Mill. dz 
Verfütterung an das Vieh ohne Schweine — 3,0 Mill. dz 
Schwund (995) --. (0 2001. ob 
Gumme = 47,4 Mill. dz 
Somit würden für die Schweinehaltung verbleiben — 89,6 Mill. dz 
1 


Bei dieſer Zuſammenſtellung iff davon ausgegangen worden, daß die in 
den Reichsgauen vorhandenen Brennereien und Stärkefabriken in Zukunft bis 
zur vollen Nutzung ihrer Kapazität arbeiten werden. Trotzdem verbleibt für 
die Schweinehaltung faſt die doppelte Menge Kartoffeln als zur polniſchen 
Zeit und mit 3,96 Mill. dz könnten mindeſtens 2,65 Mill. Schweine gemäſtet 
werden. 


Als wichtigſte Vorausſetzung zur Erhöhung der Kartoffelerträge muß die 
Verbeſſerung der Saatgutperſorgung betrachtet werden. Nach reichsdeutſchen 
Erfahrungen müßte die Saatguterzeugung in Poſen und Weſtpreußen zu⸗ 
ſammen eine Fläche von mindeſtens 45000 ha im Jahr in Anſpruch nehmen. 
In den letzten Jahren wurde dagegen nur etwa ein Viertel dieſer Fläche mit 
Saatkartoffeln bebaut. Das ausgeſprochen trockene Klima fördert den Abbau 
der Kartoffeln durch Verbreitung der Viruskrankheiten in hohem Maße, ſo 
daß das Saatgut alle drei Jahre gewechſelt werden muß. Für den Saatgut⸗ 
anbau eignen ſich nur die klimatiſch rauheren Gegenden in Weſtpreußen und 
die niederſchlagsreicheren Sandböden in Poſen. Auf dem Bezug geſunden Saat⸗ 
guts und erhöhter Stickſtoffanwendung beruhten die weit überdurchſchnittlichen 
Ertragsergebniſſe vieler volksdeutſcher Großbetriebe in beiden Gauen. 

Die Zuckerrübenproduktion in Poſen / Weſtpreußen ift im Vergleich 
zur Vorkriegszeit infolge der Monopolpolitik der polniſchen Regierung ganz 
beſonders ſtark zurückgegangen, beim Großgrundbeſitz im allgemeinen um die 
Hälfte. Es ergeben ſich folgende Anderungen der Anbaufläche und des Ertrages 
gegenüber der Vorkriegszeit in Poſen / Weſtpreußen (in Klammern die Angaben 
für das ganze bisherige polniſche Staatsgebiet): 


Anbaufläche Ernte Erträge 
1000 ha 1000 dz vom ha 


1911—1913 84,9 (173,0) 23,577 273,7 (232,8) 
1933—1937 58,0 (120,0) 13,414 235,0 (213,0) 
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Der Rückgang betrug bei der Anbaufläche 31,7%, bei der Ernte 43,1% und 
bei den Erträgen vom Hektar 14,2%. 

Im Durchſchnitt der Jahre 1933/37 verteilte ſich die Anbaufläche und 
der Ernteertrag in folgender Weiſe auf die beiden bisherigen Wojewodſchafts⸗ 
gebiete und die Gebiete der neuen Oſtgaue: 


Jahresdurchſchnitt 1933/37 


EE 


Anbaufläche Ernteertrag Hektarertrag 
in 1000 ba in 1000 dz dz bom ha 
— —-¼ — — — — οσώσ- 
Deen e cunc meas 46 10 472 230 
Pommerellen 12 2 942 | 240 
lBarfbegau. . . . . . 58 13 232 228 
Oſtlicher Teil. 15 3 300 220 
Weſtlicher Teil 43 9 931 231 
Weſtpreuß enn iln | 3912 231 


Der meifaus größte Teil der Zuckererzeugung entfiel gebiefsmäßig auf 
Doten. Sie konzentriert fich vorwiegend in einzelnen Kreiſen, fo in den Streifen 
Hohenſalza und Mogilno in "Doten und in den Kreiſen Kulm und Thorn in 
Weſtpreußen. Es ſind aber deſſenungeachtet nur wenige Kreiſe, die überhaupt 
keinen Zuckerrübenanbau aufweiſen. 

Die äußeren Bedingungen für die Zuckerrübenproduktion find als günſtig 
zu bezeichnen. Hinſichtlich der klimatiſchen Verhältniſſe iſt Poſen bedeutend 
beſſer als Weſtpreußen für den Anbau geeignet, obgleich die geringeren Nieder⸗ 
ſchläge im Sommer gerade in Poſen häufig der Grund für eine Mißernte ſein 
können. Die Arbeitsverhältniffe find ebenfalls günſtig, die vorhandenen Arbeits⸗ 
kräfte reichten allerdings bisher nicht aus und mußten durch Saiſonarbeiter aus 
Kongreßpolen ergänzt werden, die indeſſen ſehr billig arbeiteten. 

Auch die Verkehrsmittel zwiſchen den Feldern und den Zuckerfabriken ſind 
gut entwickelt, z. B. beſaßen dieſe im Jahre 1924 526 km Bahnſtrecken zur 
Anfuhr von Rüben. Die Zuckerinduſtrie ift in Poſen / Weſtpreußen ziemlich gut 
entwickelt. Es liegen hier 23 Fabriken, die im Durchſchnitt ein tägliches Maximal⸗ 
berarbeifungspermögen von 17300 dz beſitzen. Die Fabriken ſtammen alle aus 
der Vorkriegszeit, aber ihre Einrichtungen wurden in guten Nachkriegs⸗ 
jahren weitgehend moderniſiert. Die Aktionäre der Zuckerfabriken ſind im 
allgemeinen die Landwirte ſelbſt, nicht wie im früheren Kongreßpolen, alſo 
auch im öſtlichen Teil des Warthegaues, fremde Kapitaliſten, die nicht die 
Intereſſen der Landwirte vertreten. 

Wenn trotz dieſer guten Vorausſetzungen der Zuckerrübenanbau in der pol- 
niſchen Zeit eine erhebliche Einſchränkung erfahren hat, ſo liegt das haupt⸗ 
ſachlich an der Monopolpolitik des polniſchen Staates. Das polniſche Zucker⸗ 

ES 
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verkehrsgeſetz von 1925 kontingentierte die Erzeugung und hatte eine Benach: 
teiligung der größeren Zuckerfabriken in Poſen / Weſtpreußen gegenüber den 
kleineren in Kongreßpolen zur Folge. 

Auch die grundlegende Neuregelung der polniſchen Zuckerwirtſchaft im 
Jahre 1935 brachte nicht die erhofften Kontingenterhöhungen. Das Leiſtungs⸗ 
vermögen der Zuckerfabriken in Poſen / Weſtpreußen war ſelbſt zur Zeit der 
Höchſterzeugung nach dem Kriege im Jahre 1929/0 nur zu 75% ausgenutzt 
und war in der letzten Zeit nur etwa zur Hälfte in Anſpruch genommen. Für die 
Kontingentverteilung an die einzelnen Produktionsbezirke wurde von der pol⸗ 
niſchen Regierung als Höchſtgrenze 60% der Kampagneproduktionsfähigkeit zu⸗ 
grunde gelegt. In et dieſem Umfange hat vor allem der Großgrundbeſitz den 
Zuckerrübenanbau eingeſchränkt, während die landwirtſchaftlichen Kleinbetriebe 
ihre Produktion ſogar ausgedehnt haben, ohne daß dieſe Ausweitung allerdings 
in Anbetracht der Geſamtproduktion ins Gewicht fiel. 

Der reine Produktionsüberſchuß an Rohzucker, der nach Abzug des Inland» 
konſums verbleibt, war zu polniſcher Zeit immer verhältnismäßig boch. Die 
außerordentlich hohen Inlandpreiſe, mit denen die Aufrechterhaltung eines 
Dumpingexports ermöglicht wurde, ſchränkten den Inlandkonſum übermäßig 
ein. Die Zuckerausfuhr war infolge dieſer Politik bedeutend. Polen führte etwa 
2/5 Rohzucker und 1⁄4 weißen Zucker aus. Der Robzuder wurde von den Zucker⸗ 
fabriken in Poſen und Weſtpreußen, hauptſächlich von den letzteren, ausgeführt. 

Überhaupt kam faſt der geſamte Exportzucker aus den Fabriken Poſens und 
Weſtpreußens, fo haben diefe in den letzten Jahren bis / des Exportzucker— 
kontingents erzeugt. Dabei hat die Ausfuhr feit 1929 ſtändig abgenommen. 

Die polniſche Zuckerausfuhr 1928—1938 in 1000 t: 


βρω s ο — Pe 98 107 
ABER) ο ο . 252 ΠΡ ο. 62 
933 Ale) ΠΡΙ ο ο 52 
1934. me 0 Πρι i 84 


Dieſer Rückgang war die Folge einer Herabſetzung des Inlandpreiſes, da 
die hohen Ausfuhrverluſte nun nicht mehr von der Induſtrie getragen werden 
konnten. Außerdem ſtieg der Inlandverbrauch allmählich immer mehr an. Im 
früheren preußiſchen Teil Polens, alfo Poſen / Weſtpreußen mit Einſchluß 
Schleſiens wurden 1937 86000 t Weißzucker umgeſetzt, das war der höchſte 
Umſatz der Nachkriegszeit, und er wird in Zukunft bedeutend geſteigert werden. 

Der Zuckerverbrauch je Kopf betrug in: 


| 1928/29 | 1934/35 | 1936/87 
EE e E e 
Dofen Me Ee ee | 17,2 kg 12,6 kg | 14,6 kg 
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In Deutſchland betrug der Zuckerverbrauch je Kopf 1936 22,5 kg. Man 
müßte normalerweiſe mit einer Steigerung des Konſums um 80% in den 
ehemals polniſchen Gebieten in den nächſten Jahren rechnen. 

Die Hektarerträge lagen zuletzt im Durchſchnitt der Jahre 1933—1937 bei 
235 dz. Sie müffen um rund 18% geſteigert werden, um das Altreichsniveau 
von ca. 280 dz zu erreichen, was bei entſprechender Düngeranwendung in 
wenigen Jahren möglich ſein dürfte. Dieſe Ertragsſteigerung, verbunden mit 
einer Erweiterung der Anbaufläche um 30—50% kann zu einer Steigerung der 
Zuckererzeugung um etwa das Doppelte der bisherigen Erzeugung führen. Die 
Zuckerfabriken in Poſen / Weſtpreußen haben zu polniſcher Zeit in den letzten 
Jahren durchſchnittlich 220000 t Verbrauchszucker jährlich erzeugt. Eine Ber- 
doppelung der Erzeugung auf 440000 f würde die Erzeugungskapazität der 
Zuckerfabriken, die ungefähr 3 Mill. t beträgt, gerade ausnutzen. Der Eigen⸗ 
bedarf im früher preußiſchen Teil Polens betrug in den letzten Jahren 60 bis 
70000 t jährlich, davon muß man etwa 15000 t für den Bedarf Oſtober⸗ 
fehlefiens abziehen, fo daß in Poſen / Weſtpreußen 45—55 000 t verbraucht 
wurden. Bei einer Verdoppelung des Verbrauchs würde der Bedarf ungefähr 
100000 t betragen, zuzüglich etwa 20000 t, die den hinzugekommenen Teilen 
der Oſtgaue zur Verfügung geſtellt werden müßten. So verbliebe aber noch 
ein Überſchuß von 320000 t für das Altreich. 


V. Bodennutzung 


1. Kulturartenverhältniſſe. 


Der größte Teil des Bodens im Warthegau und Gau Danzig / Weſtpreußen 
iſt unter dem Pflug. Im Gegenſatz zu den öſtlichen Gebieten des ehemaligen 
Polen ſind die Odlandflächen gering und beſchränken ſich im weſentlichen auf die 
tatſächlich unfruchtbaren Landſtriche. Nur im Regierungsbezirk Litzmannſtadt 
wäre durch Dränage und Melioration ſumpfiger Flußwieſen noch neue Nutz⸗ 
fläche zu gewinnen. Das Inland macht in Weſtpreußen knapp 4% und in 
Poſen 1% der Geſamtfläche aus. Das Kulturartenverhältnis ſtellt ſich für die 
Gebiete der beiden Oſtgaue folgendermaßen dar: 

Der Warthegau ift waldarm, der Waldbeftand liegt erheblich unter dem 
Durchſchnitt des Altreichs (27,5%) und des ehemaligen Polen. Auch Weft- 
preußen iff nicht waldreich, trotz der breiten Waldſtreifen des pommerſchen Land⸗ 
rückens und im Süden des Gaues, wo der Wald dem Netzeurſtromtal folgt 

Die Verteilung der Bodennutzung iſt in den einzelnen Kreiſen ſehr verſchie⸗ 
den, was in erſter Linie auf die unterſchiedliche Bodengüte zurückzuführen iſt 
(ſiehe Tabelle I). 


Wieſen und Weiden 
in v. H. der Geſamtfläche 
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„| Ader: und | Wiefen und Übrige 

Gartenland Weiden ab Ländereien 

1000 1000 % 1000 | ο, | 1000 % , 1000 | ο 

ha ha 2 ha 2 ha DEN: 2 

Warthegau . . | 4408 2838 | 64,4 469 10,8 741 17,1 | 854 | 81 

Oſtl. Teil... | 2076 1338 | 64,4 240 11,6 300 14,4 198 | 9,5 

Weſtl. Teil. 2327 1500 64,4 229 | 9,8, 441 18,9 156 | 6,7 
Reichsgau Dan: | 

zig / Weſtpr. 2561 | 1436 | 56,0 | 294 11,5 546 21,3 232 | 9,1 

Weftpreußen* . | 2079 | 1172 | 56,5 | 210 10,1 481 23,1 216 10,3 

Reg.- Bezirke S 

Pofen ο ο ο SR 984 | 63,7 | 148 | 9,6 309 20,0 102 | 6,6 

Hobenfalga . . 1441 9972 6929 CSI ΜΙΣΑ ek 

Litzmannſtadt . 1419 857 60,4 174 12,3 257 18,1 181 | 94 

Bromberg. 740 410 |55,5| 78 | 9,9 179 24,2 77 10,4 

Marienwerder. 833 539 64,6 96 11,6 119 14,3 76 | 91 

Danzo ο - - 988 486 | 49,3 | 195 12,7 | 247 25,0 | 105 | 10,6 


Verallgemeinernd läßt fich feſtſtellen, daß der Anteil des Ackerlandes an der 
Geſamtfläche in Weſtpreußen im Südoſten am größten iſt und nach Norden zu 
abnimmt, während er in Doten im Nordoſten und Oſten am größten iff und im 
Weſten und ganz im Süden geringer wird. 

Die waldreichſten Gebiete ſind die jetzigen bzw. ehemaligen Kreiſe Czarnikau 
(41%), Tuchel (39%), Bromberg (33%), Schwetz (32%), Stargard (32 %), 
Birnbaum (31%), Adelnau (30%), Neuſtadt (30%). Mogilno und Gneſen 
ſind im Gegenſatz dazu die waldärmſten Kreiſe Poſens. Kujawien zeichnet ſich 
beſonders durch feinen Mangel an größeren Waldkomplexen aus. 

Ebenſo wie der Wald fehlen auch Wieſen und Weiden in dieſen 
typiſchen Ackerbaugebieten. Auf Wieſen und Weiden entfallen nur knapp 10% 
der Geſamtfläche in Poſen und Weſtpreußen und 12,7% in der ehemaligen 
Wojewodſchaft Lodſch. Dieſer Anteil liegt erheblich unter dem Altreichsdurch⸗ 
ſchnitt, der 18,1% beträgt. Seit dem Weltkrieg iſt im ganzen eine nicht un⸗ 
erhebliche Abnahme der Wieſen und Weiden in Poſen und ein bemerkenswerter 
Rückgang der Viehweiden und Hutungen in Weſtpreußen feſtzuſtellen. Die re⸗ 
gionale Verteilung der Wieſen und Weiden iſt ungleichmäßig. In Poſen ſind 
im Netzebruch, im Obrabruch und im Süden im Entwäſſerungsgebiet der Bartſch 
(Kreis Oſtrowo) ausgedehnte Weideflächen anzutreffen. In Weſtpreußen kon⸗ 
zentrieren ſich die Weideflächen nicht in wenigen geſchloſſenen Gebieten, aber es 
gibt einige lokale Konzentrationspunkte, ſo in den Kreiſen Soldau, Zempelburg, 
Seekreis, Mewe und Dirſchau. Viehweiden und Hutungen ſind in einigen 
Kreiſen Weſtpreußens, vor allem in den Kreiſen Karthaus und Konitz in größeren 
Flächen vorhanden, ſo daß ſie hier ſogar mehr Fläche als die Wieſen einnehmen. 


Die Weidewirtſchaft ift infolge der allgemeinen ſchlechten Lage der Land- 
wirtſchaft zu polniſcher Zeit febr vernachläſüigt worden. Viele Wieſen find fauer 
und die Touren Gräſer überwiegen faff überall über die ſüßen. In den Niede⸗ 
rungen der Obra und Bartſch aber auch ſonſt ſind Torfweiden häufig, die kaum 


verwertet werden. 


Schätzungsweiſe kann angenommen werden, daß in Doten / Weſtpreußen 
10% Niederungswieſen und 90% meliorierte Wieſen vorhanden ſind. Die 
Heuproduktion wurde von Nowakowſkit) auf 7,1 Mill. dz für Weſtpreußen 
und 13 Mill. dz für Poſen berechnet. Es folgt die Heuproduktion für die ein⸗ 


zelnen Kreiſe (in dz): 


Kreiſe 


Kolmar 
Czarnikau 
Gneſen 
Goſtyn 
Hohenſalza 
Jarotſchin 
Kempen 
Koſten 
Krotoſchin 
Liſſa 
Birnbaum 
Mogilno 
Neutomiſchel 
Obornik 
Oſtrowo 
Poſen 
Rawitſch 
Samter 
Schubin 
Schrimm 
Schroda 
Wongrowitz 
Wollſtein 


(Die Angaben ſind auf die neuen Kreiseinteilungen umgerechnet.) 


Von einem gewiſſen Einfluß auf die Bodennutzung iſt die Beſitz— 


ſtruktur. 


100 ha verteilen fid) nach der Zählung von 1921 folgendermaßen: 


1) a. a. O., Bd. 1, S. 358. Seiner Berechnung liegen die Hektarerträge im 
Durchſchnitt der Jahre 1923—27 und die Annahme, daß 10% der Waren Niederungs⸗ 
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728 661 
556 695 
325 502 
268 197 
390 829 
424 732 
727 273 
982 374 
262 849 
486 034 
271507 
453 598 
483 620 
485 644 
774 908 
415 944 
338 352 
362 845 
699 159 
404 236 
284 617 
495 319 
626 200 


Kreiſe 
Wreſchen 
Znin 
Wirſitz 
Bromberg 
Strasburg 
Kulm 
Konitz 
Soldau 


Graudenz 
Karthaus 
Berent 
Lobau 


Zempelburg 
Stargard 
Schwetz 
Dirſchau 
Thorn 
Tuchel 
Brieſen 
Neuſtadt 


mieten und 90% meliorierte Wieſen feien, zugrunde. 


123 384 
241 214 
891 802 
584 549 
452 267 
365 328 
591 456 
419 152 


347 812 
429 192 
422 856 
384 336 


384 128 
413 744 
735 000 
415 880 
372 160 
370 384 
306 016 
747 248 
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| z | H | Gar: | 
Geſamtfläche der Acker⸗ Wie- | Wei- | Ge- | Un- 
UM E ha land fen Den 1015 | d | EH | bäude | land 
| | | 
| Polen 
(eine ο ο - ος 69,2 | 7,9 | 2,9 1Η], αγ ο αἱ. Mara 15 
E 73,6 60 13 10,2 02 02 | 79 0,6 
2 πει πμ Su em qme a 4,8 1,4 
5. 20;.: ..... 78,1 98 | 35 AI ON 2.9 1,7 
20— 100. 76,7 83 9,9 i e eee 
100—1000. .... 72,8 | 69 2,4 Πα | ΠΒ | fe ed “ο nd 
über 1000. ο Απο μυ 2 0,3 | 49,8 | 24 | L3 | 0,7 
Weſtpreußen 
Gefamt . . . . . - 62,7 | 74 | 5,8) 09 | 140 | 3,3 gl | 4,3 
„ ΠΠ μα Ὁ 64, 0,1 04 | 67 0,9 
2 ec 73,3 | Mb 3,5 2,1 0,5 13 2) | £m 
5 20 72,6 89 | 61 1,2 1,7 | 0,2 2,9 4,6 
20— 100. 65,7 | 81 | 8,1 0,8 49 | 3,2 BS TS 
100—1000. . . . . 70,0 | 7,0 | 40 0,7 10,0 | 41 14 | 9,8 
über 1000. 20,8 | 3,3 | Jur 02 | 67,5 | 50 | 0,7 1,3 


Die Verteilung ift fo, daß der bei weitem größte Anteil am Wald auf den 
Großgrundbeſitz (über 50 ha) entfällt, während die kleineren Wirtſchaften ent⸗ 
ſprechend ihrer größeren viehwirtſchaftlichen Intenſität den verhältnismäßig 
höheren Prozentſatz an Wieſen und Weiden aufweiſen. Beim Großgrundbeſitz 
über 50 ha nahm in Poſen / Weſtpreußen (1921) die Ackerfläche 25 und der 
Wald knapp / der Geſamtfläche ein. Rund 50% der Waldfläche in Poſen 
und 68% der Waldfläche in Weſtpreußen (1921) wird von Großbetrieben 
mit über 1000 ha verwaltet. Dabei gibt es nur wenig ausgeſprochene Wald- 
güter (1925: 12 in Poſen / Weſtpreußen, 27 in der Wojewodſchaft Lodſch). 
Der größte Teil der Waldfläche wird von Gütern bewirtſchaftet, bei denen 
der Wald weniger als die Hälfte der geſamten bemirffchaffefen Fläche aus- 
macht. 


Das Kulturartenverhältnis ändert fid) im allgemeinen nur in langen Zeit⸗ 
räumen merklich. Erſt die nationalſozialiſtiſche Staatsführung hat in Deutſch⸗ 
land das Tempo ſolcher Umgeftaltungen ungeheuer zu beſchleunigen vermocht, 
wie man es z. B. bei der Ausweitung des Olſaatenanbaus beobachten kann. 
Ohne Zweifel werden ſich gerade in dieſer Beziehung für die neuen Reichsgaue 
Veränderungen ergeben. In den Jahren von 1913—1931 hat fid) dagegen 
wenig verändert. Immerhin wird hier eine Tendenz erkennbar, in der ſich das 
Verhältnis von Acker zu Wieſe und Weide und Wald entwickelt hat, die als 
Intenſitätsmeſſer gewertet werden kann und die natürliche Entwicklungsrichtung 
anzeigt. 


Die Roggenanbaufläche im Durch⸗ 
ſchnitt der Fahre 1933/37 in v. H. 
der landw. Nutzfläche 
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Bei einem Vergleich bes Kulturartenverhältniſſes 1913 und 1931 ergibt ſich!) 

für Pofen: eine Abnahme der Acker- und Garfenländereien (— 22 -|- 43) 
eine Abnahme der Wiefen (—18 +7) 
eine Abnahme der Viehweiden und Hutungen (—16 +9) 
eine Zunahme der orffen und Holzungen (+22 —5) 
eine Zunahme der übrigen Ländereien (+23 —4) 

für Pommerellen: eine Abnahme der Acker- und Gartenländereien (—13 +2) 
eine Zunahme der Wiefen (+8 —7) 
eine Abnahme der Viehweiden und Hutungen (—15 +1) 
eine Zunahme der Forſten und Holzungen (4-15 —1) 
‘eine Zunahme der übrigen Ländereien (+11 —5). 

Die Acker⸗ und Gartenländereien haben in den meiſten Kreiſen abgenommen, 
ebenſo die Viehweiden und Wieſen, demgegenüber kritt die Zunahme des Waldes 
und der übrigen Ländereien, alſo u. a. des Unlandes hervor; deutlich zeigt ſich 
bier ein langſamer Rückgang von den intenſwen zu den erfenfiven Kulturarten, 
ein Zeichen für den Rückſchritt des Landes unter polniſcher Herrſchaft. Die 
Anbauflächen der Ackerfrüchte waren in der Vorkriegszeit weniger großen 
Schwankungen unterworfen als zu polniſcher Zeit. 

Die Anbauflächen im Warthegau und in Weftpreugen? betrugen im 
Durchſchnitt der Jahre 1933/37 in ha: 


0 0 
Warthegau ! M. E Weſtpreußen“ ; ο gë j 
Weizen 209 646 | 6,0 71903 5,2 
Roggen 1118151 | 33,7 390 082 28,2 
Gerſte 150080 | 4,4 82 674 6,0 
Hafen 224687 | 6,8 78 759 5,7 
Kartoffeln 471299 14,4 169 395 12,2 
Aae i 57993 | Te 16 950 12 


Eine Überficht über die Anbauflächen in den einzelnen Kreiſen des Warthe- 
gaug und des Reichsgaues Danzig / Weſtpreußen gibt Tabelle IV. 


2. Getreideanbau. 


Die Roggenanbaufläche war im Laufe der Zeit nur geringen Schwan⸗ 
kungen unterworfen. Sie nimmt im Warthegau rund 1 Mill. ha ein, im öſt⸗ 
lichen Warthegau rund 650000 ha und in Pofen 550000 ha, in Weſtpreußen 
dagegen nur 400 000 ha. Der Roggenanbau hat alſo ſeinen Schwerpunkt im 
Warthegau und ift beſonders im Regierungsbezirk Litzmannſtadt verbreitet, wäh- 
rend Weſtpreußen im ganzen mehr Weizenboden hat und dort auch verhältnis⸗ 


) Oberländer, Die Landwirtſchaft Poſen-Pommerellens, a. a. O., S. 62. 
2) Bedeutet Abnahme in 22 Streifen, Zunahme in 4 Kreiſen. 


Die Weizenanbaufläche im Durch⸗ 
ſchnitt der Jahre 1933/37 in v. H. 
der landw. Nutzfläche 
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mäßig viel Gerſte angebaut wird. Der Roggenanbau beanſprucht im Durch⸗ 
ſchnitt etwa yz der Geſamtanbaufläche, in Weſtpreußen in keinem Seife τοε[επέ- 
lich mehr, wohingegen dieſer Anteil in vielen Kreiſen des Warthegaues erheblich 
höher liegt, in vielen Kreiſen wie Wollſtein, Birnbaum, Kempen, Czarnikau und 
Gneſen in Poſen über 40% der Ackerfläche, in den Hauptkreiſen des Regierungs⸗ 
bezirks Litzmannſtadt, nämlich Lotzſch (alt), Brzeziny, Sieradz, Laſk und Wielun 
durchweg ſogar über 40%, der landwirtſchaftlichen Nutzfläche. Nur in wenigen 
Kreiſen des ganzen Gebietes ſinkt die Roggenanbaufläche unter 30% der Ge- 
ſamtanbaufläche herab, ſie verteilt ſich im ganzen ſehr gleichmäßig über die 
Gebiete. Der Anteil des Roggens iſt gegenüber der verhältnismäßig geringen 
Verbreitung des Weizens außerordentlich hoch. Durch die verſtärkte Handels⸗ 
düngeranwendung, wie ſie im Altreich üblich iſt, wird in Zukunft vorausſichtlich 
ein Teil der Roggenfläche durch Weizen erſetzt werden, da die Böden meiſt durch⸗ 
aus weizenfähig ſind. 

Die Weizenanbaufläche bat mit der allgemeinen Ausdehnung der 
weizenfähigen Böden im letzten Jahrzehnt zugenommen. Dazu kam, daß Polen 
als roggenbauendes Land einen Zuſchußbedarf an Weizen hatte, da die Pro: 
duktion der für den Weizenanbau mehr begünſtigten Südwojewodſchaften nicht 
zur Deckung des Bedarfs ausreichte. Die intenſive Bewirtſchaftung Poſens und 
Weſtpreußens erleichterte eine Ausdehnung der Weizenfläche. Die Weizen- 
fläche nimmt heute durchſchnittlich in Poſen 6,4%, in Weſtpreußen“ 5%, im 
öſtlichen Warthegau etwa 4,4% der landwirtſchaftlich genutzten Flache ein. 
An der Spitze ſtehen dabei in Poſen die Kreiſe Hohenſalza (9—10000 ha), 
Goſtyn (7500—8000 ha) und Krotoſchin (9—9800 ha), in denen die Weizen- 
anbaufläche über 10% der landwirtſchaftlichen Nutzfläche ausmacht, ferner 
Mogilno (um 10000 ha), Jarotſchin (7000—8000 ha), Rawitſch und Samter. 
Im öſtlichen Teil des Warthegaues haben die Kreiſe Neſſau, Kutno und Cent- 
ſchütz Anbauflächen aufzuweiſen, die im Durchſchnitt der Jahre 1953/37 
über 10000 ha hinausgingen; in den Kreiſen Neſſau und Kutno beanſprucht 
der Weizen über 10% der landwirtſchaftlichen Nutzfläche. In JBeftpreufen? 
ſtehen mit ihrer Anbaufläche an der Spitze die Kreiſe Kulm, Dirſchau, Graudenz, 
Thorn und Brieſen mit über 10% Weizenanbaufläche, alle außer Brieſen mit 
einer abſoluten Anbaufläche zwiſchen 7000 und 8000 ha im Durchſchnitt der 
Jahre 1933/37. In den letzten Jahren iſt der Weizenanbau mit wenigen 
Ausnahmen in allen Kreiſen erheblich zurückgegangen, im öſtlichen Teil des 
Warthegaues im allgemeinen in mäßigerem Umfange als im weſtlichen. 

Die Gerſtenanbaufläche hat ebenfalls im Vergleich zur Vorkriegszeit 
zugenommen. Der Grund dafür iff vor allem in dem Umſtand zu ſuchen, daß 
Polen im Export von Braugerſte auf den Abſatzmärkten erfolgreich konkurrieren 
konnte und die Gerſte aus Poſen / Weſtpreußen (rund 75% der polniſchen 
Gerſtenausfuhr) wegen ihrer hohen Qualität bevorzugt wurde. Gerade in den 


$ 


Die Gerſtenanbaufläche im Durch⸗ 
ſchnitt der Fahre 1933/27 in v. H. 
der landw. Nutzfläche 
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letzten Jahren ift die Gerſtenanbaufläche erheblich erweitert worden, wovon nur 
mehrere Kreiſe des Regierungsbezirks Litzmannſtadt ausgenommen waren. Am 
ſtärkſten tritt die Gerſte in den Kreiſen auf, wo Roggen am beſten gedeiht, 
nämlich im öſtlichen und ſüdlichen Teil Poſens und in den ſüdlichen Kreiſen 
Weſtpreußens. Der Anbau iſt viel gleichmäßiger verteilt als bei Weizen. Die 
Gerſtenanbaufläche iſt im Verhältnis zur Ackerfläche am größten in den Kreiſen 
Hohenſalza, Mogilno, Znin, Wongrowitz, ſowie Neſſau und Leslau im Warthe- 
gau, in den Kreiſen Kulm und Dirſchau in Weſtpreußen. Wintergerſte wird nur 
in beſchränktem Umfang angebaut, da ſie zu ſehr unter Auswinterungsſchäden 
leidet. 

Der Suck wr der Weizen- und Gerſtenanbaufläche in der Nachkriegs⸗ 
zeit ſteht eine Einſchränkung des Haferanbaus gegenüber. Hafer wird haupt⸗ 
ſächlich in den ſüdlichen Kreiſen Poſens und in den nördlichen Kreiſen Weſt⸗ 
preußens angebaut, wo die Erde ſich nicht durch große Fruchtbarkeit auszeichnet; 
ſo vor allem in den Kreiſen Krotoſchin und Jarotſchin in Poſen und Karthaus 
und Seekreis in Weſtpreußen. Im Hinblick auf das trockene Klima erſcheint 
die Verbreitung des Hafers ausgeſprochen groß. 


3. Anbau von Hackfrüchten. 

Die Kartoffelanbaufläche iſt ſehr beträchtlich und beträgt für den 
Warthegau rund 470000 ha, für den Reichsgau Danzig / Weſtpreußen 200 000 ha 
und ſeinen ehemals polniſchen Teil über 170000 ha. Die Kartoffel nimmt nach 
dem Roggen die größte Fläche ein. Es läßt ſich im allgemeinen gegenüber der 
Vorkriegszeit eine leichte Zunahme der Anbaufläche feſtſtellen. Der Anteil der 
Kartoffelanbaufläche an der Geſamtackerfläche beträgt durchſchnittlich 15—20 9 
in den beiden Gauen. Uber 20% der Ackerfläche nimmt die Kartoffel im Warthe⸗ 
gau in den Kreiſen Czarnikau, Kempen, Oſtrowo und Wollſtein ein. Irn ge⸗ 
ſamten öſtlichen Warthegau iſt der Kartoffelanbau außerordentlich ſtark vertreten. 
An erſter Stelle ſtehen hier die Kreiſe Konin, Kaliſch, Kolo, Laſk, Wielun und 
Sieradz. In Weſtpreußen haben die Kreiſe Stargard, Karthaus und Schwetz 
die im Verhältnis zu der landwirtſchaftlichen Nutzfläche größten Kartoffelanbau⸗ 
flächen aufzuweiſen. 

Von den Anbauſchwankungen waren am meiſten die marktempfindlichen 
Zuckerrüben betroffen. Der Anbau iſt gegenüber der Vorkriegszeit um über 
ein Drittel (36,4%) zurückgegaagen, das iſt allerdings zum großen Teil eine 
Folge der Regierungsmaßnahmen des polniſchen Staates, der den Zuckerrüben⸗ 
anbau zugunſten der Preis- und Abſatzpolitik ſtark kontingentierte. Seit 1933 
iſt die Anbaufläche in ſtändigem Zunehmen begriffen. 

Der Zuckerrübenanbau konzentriert ſich in der Hauptſache in der früheren 
Provinz Poſen. Weſtpreußen und der Regierungsbezirk Litzmannſtadt treten da⸗ 
hinter febr zurück. Das Hauptzuckerrübengebiet ift der Kreis Hohenſalza mit 
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einer Anbaufläche, die heute etwa 6000 ha beträgt, vor dem Weltkriege aber um 
60% größer war. Die Zuckerrüben nehmen hier heute nur etwa 10%, vor dem 
Kriege dagegen faſt 15% der Ackerfläche ein. Eine abfoluf annähernd gleich große 
Anbaufläche weiſt der Kreis Mogilno auf (1933/37 ca. 5500 ha), auch hier 
iſt die Anbaufläche gegenüber der Vorkriegszeit faſt auf die Hälfte geſunken. In 
den Kreiſen Wreſchen und Goſtyn nimmt die Zuckerrübe in den letzten Jahren 
durchſchnittlich eine Fläche von etwa 2500 ha (vor dem Weltkriege über 3400 ha) 
ein und beſetzt damit rund 5% der landwirtſchaftlichen Nutzfläche. In den 
Kreiſen Schroda, Samter und Rawitſch nimmt der Zuckerrübenanbau im all⸗ 
gemeinen über 3% der Fläche in Anſpruch. Die abſolute Anbaufläche liegt in 
dieſen Kreiſen ferner in den Kreiſen Koſten, Neutomiſchel, Jarotſchin mit Yus- 
nahme von Rawitſch zwiſchen 2000 und 3000 ha. Oſtlich der alten deutſchen 
Reichsgrenze iſt der Zuckerrübenbau in den Kreiſen Neſſau und Leslau und 
Kutno verhältnismäßig ſtark vertreten. In Weſtpreußen ſind die Kreiſe Thorn 
und Kulm bei weitem am ſtärkſten an der Zuckerrübenanbaufläche beteiligt, die 
in dieſen Kreiſen mit im allgemeinen über 3000 ha etwa 5% der landwirtſchaft⸗ 
lichen Nutzfläche einnimmt. 

Die natürlichen Bedingungen ſind in beiden Reichsgauen für den Hack⸗ 
fruchtanbau überaus günſtig. Während das kontinentale Klima den Getreide⸗ 
bau durch große Ertragsſchwankungen mit einem boben Riſiko belaſtet, geſtaltet 
es die Hackfruchterträge viel beſſer und gleichmäßiger. Obgleich der Anbau 
von Hackfrüchten bereits ſtark verbreitet iſt, ſind ſeine Ausdehnungsmöglich⸗ 
keiten noch keineswegs erſchöpft und der Übergang zu einer infenfiperen Wirt- 
ſchaftsweiſe unter deutſchen Verhältniſſen wird auch den Hackfruchtbau weiter 
fördern. 


4. Anbau von anderen Kulturpflanzen. 


Neben den Hauptgetreidearten und dem Hackfruchtbau ſpielt der Anbau 
anderer Pflanzen eine geringe Rolle. Weitere Getreidepflanzen wie 
Buchweizen und Hirſe werden kaum angebaut, und ſind ſelbſt in den Klein⸗ 
betrieben des Oſtens nicht häufig anzutreffen. 

Dagegen hat der Mais anbau gute Enkwicklungsausſichten und die An⸗ 
baufläche boat in den letzten Jahren in bemerkenswertem Ausmaß zugenommen, 
wenn ſie auch abſolut genommen noch recht klein iſt. Im Jahre 1937 nahm der 
Mais in Poſen 2101 ha, in Pommerellen 220 ha und in der Wojewodſchaft 
Lodſch 138 ha ein. Es wurden geerntet in Doten 35335 dz, in Weſtpreußen 
2783 dz und in der Wojewodſchaft Lodſch 2224 dz, Das ſtaatliche Landwirt⸗ 
ſchaftsinſtitut in Bromberg, das heute unter deutſcher Leitung weiter geführt 
wird, hat zu polniſcher Zeit eine beſondere Maiszüchtung, den ſog. „Bromberger“ 
Mais herausgebracht, der bis zu 55 dz pro Hektar ergeben haben fol). Unter 


1) Siehe Nowakowſki, a. a. O., S. 288. 
v. Guenther⸗Swart, Grundlagen der Land wirtſchaft 4 
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deutſcher Hand wird Ber Maisbau in den nächſten Jahren vorausſichtlich be- 
ſonders in den größeren Betrieben des ehemaligen Poſen und in Weſtpreußen 
gepflegt werden. In den ehemals preußiſchen Gebieten find im Gegenſatz zu 
dem ehemals ruſſiſchen Teil des Warthegaues die Gemenge ſehr beliebt und 
verbreitet; in den Kleinbetrieben wird Roggen und Weizen zuſammen ausgeſät, 
in den Großbetrieben bilden die Gemenge ein beliebtes Viehfutter. 

Über die Verbreitung des Anbaus von Hülſenfrüchten und Olfrüchten 
gibt Tabelle VI Aufſchluß. Der Anbau von Erbſen und Bohnen ift ziemlich un- 
bedeutend. Während Erbſen vorwiegend von den größeren Betrieben in Poſen 
und Weſtpreußen angebaut werden, find Bohnen und Linfen bei den Kleinbe⸗ 
trieben im Litzmannſtädter und Kaliſcher Gebiet verhältnismäßig mehr als in 
Poſen / Weſtpreußen verbreitet. 

Auf ſandigen Böden ſind als Vorfrucht und Gründüngung am häufigſten 
die gelbe Lupine, auf beſſeren Böden auch die blaue Lupine und in geringerem 
Umfang Seradella anzutreffen. Auf dem Gebiet der ehemaligen Wojewodſchaft 
Lodſch wird als Stickſtoffſammler faſt ebenſo gern Seradella wie Lupine geſät. 
Der Anbau von Hülſenfrüchten konzentriert ſich hauptſächlich in den öſtlichen 
und mittleren Kreiſen von Poſen und Weſtpreußen, die fid durch größere Frucht- 
barkeit ihrer Böden und hohe wirtſchaftliche Intenſität auszeichnen. In Kreiſen 
mit ärmeren Böden dominieren die Lupine und Gemenge, während die anderen 
Hülſenfrüchte in den Hintergrund treten, wie in den ſüdlichen Kreiſen Poſens und 
im nördlichen Weſtpreußen. Erbſen, Bohnen, Wicken und Peluſchken ſind am 
meiſten in den Kreiſen Hohenſalza, Mogilno, Schroda, Kulm, Thorn und Grau⸗ 
denz vertreten, ebenſo in den öſtlichen Kreiſen Kaliſch, Kolo und Konin, Erbſen 
beſonders ſtark im Kreiſe Leslau. 

Das Geſamtareal der verſchiedenen Hülſenfrüchte, einſchließlich der Futter- 
pflanzen und Gemenge, die zum Umpflügen beſtimmt ſind, betrug im Durchſchnitt 
der Jahre 1935—1937 für Doten 72815 ha, für Weſtpreußen 48002 ha, für 
die ehemalige Wojewodſchaft Lodſch 54270 ha. Allein die Lupine nahm in den 
drei Wojewodſchaften Poſen, Weſtpreußen und Lodſch 56000 ha ein, das 
Leguminoſengemenge, das im öſtlichen Warthegau wenig angebaut wird, 
36 700 ha. Der Leguminoſenanbau iſt alſo im ganzen ſehr umfangreich; er war 
mit faſt 4% an der Nutzfläche beteiligt. Dieſer außerordentlich hohe Anteil 
iſt nicht allein auf die günſtigen Klima- und Bodenverhältniſſe, ſondern mehr 
noch auf den durch die teuren Handelsdüngergaben vorhandenen Zwang zu einer 
Ausdehnung der Gründüngung zurückzuführen. Es iſt deshalb unter deutſchen 
Verhältniſſen mit einer Einſchränkung des Leguminoſenanbaus zum Zwecke der 
Düngung zu rechnen, dagegen fol, wie Blohm fordert, der Anbau von Süß⸗ 
lupinen auf mindeſtens 60000 ha in beiden Reichsgauen geſteigert werden, 
damit die Süßlupine allmählich mehr und mehr zum wichtigſten Eiweiß⸗ 
lieferanten für die Schweine- und Milchviehhaltung in der eigenen Wirtſchaft 
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werden und fo die ausländiſchen Kraftfuttermittel erfe&en kann. Futterrüben 
werden ziemlich viel angebaut, meiſt dort, wo der Boden für den Anbau von 
Zuckerrüben nicht ausreicht. Die polnifche landwirtſchaftliche Statiſtik führte 
Futterrüben im allgemeinen nicht geſondert auf, nach Angaben von Noma- 
kowſkil) aus dem Jahre 1921—1926 nahmen die Futterrüben in Poſen ein 
Areal von etwa 23000 ha, in Weſtpreußen von über 10000 ha ein. Die Ernten 
ergaben 6,5—7,7 Mill. dz bzw. 2,4—3 Mill. dz bei einem Hektarertrag, der 
im Durchſchnitt der beiden Gebiete bei 279,2 dz lag. 

Sehr gering iſt der Anbau von Induſtriepflanzen. Der Boden in 
Weſtpreußen und im Warthegau iſt faſt vollſtändig durch den Anbau von Ge⸗ 
treide, Hackfrüchten und Futterpflanzen in Anſpruch genommen, für Textilfaſern 
und Ölfrüchfe blieb bisher wenig Raum übrig. Zwar hat die polniſche Re⸗ 
gierung in den letzten Jahren eine rege Propaganda für einen erweiterten Anbau 
von Induſtriepflanzen betrieben, aber dieſe Propaganda legte ihr Schwergewicht 
auf das Wilnagebiet und blieb zudem wenig erfolgreich. Die Induſtriepflanzen 
nahmen 1937 in Poſen nur 11955 ha ein, in Weſtpreußen 3796 ha und in der 
Wojewodſchaft Lodſch 8635 ha, davon entfielen auf Olfrüchte allein in Pofen 
11702 ha, in Weſtpreußen 3323 ha und in Lodſch 8574. Die für die beiden 
Gaue wichtigſten Olfrüchte find Raps und Rübſen. Rübſen ergeben zwar be⸗ 
deutend geringere Ernten als Raps, ſind aber infolge ihrer Anſpruchsloſigkeit 
ziemlich ſtark verbreitet. Man fåt in Doten / Weſtpreußen vorwiegend Winter- 
raps, Rübſen dagegen meiſt als Sommerung. Im ganzen ſind Raps und Rübſen 
nur auf beſſeren Böden zu finden. Der Anbau hat gute Entwicklungsmöglich⸗ 
keiten. Im Nahrungskampf Deutſchlands, in dem es jetzt in erſter Linie die 
Fettlücke zu ſchließen gilt, ſollen auch gerade die neuen Gaue an dieſer Aufgabe 
mitarbeiten, wie von offizieller Seite bereits betont wurde. Die Landwirtſchaft 
wird ſich deshalb in den nächſten Jahren viel mehr als bisher auf den Anbau von 
Olfrüchten ein- und umftellen. 

Eine Pflanze, die — beſonders ſolange der Krieg dauert — gewiſſe Aus⸗ 
ſichten auf eine Erweiterung des Areals hat, iſt die Zichorie. Sie braucht 
guten Boden und ähnliche Bedingungen wie die Zuckerrübe. Der Anbau iſt 
bisher gering, immerhin gibt es in Doten 6, in Weſtpreußen 2 Fichorien- 
trocknereien?), ferner in Poſen 5, in Weſtpreußen 1 Zichorienkaffeefabrik (die 
größten in Hohenſalza (Franck), Krotoſchin, Wreſchen, Opalenie und Leslau). 

Die Hopfenanbaufläche betrug Ende 1937 für Poſen / Weſtpreußen 
259 ha, für die ehemalige Wojewodſchaft Lodſch 61 ba; vor dem Kriege war 
fie ausgedehnter und nahm in Pofen allein immerbin 600 ha ein; der Anbau 


3) a. a. O., G. 317. 

) Wierſchoslawitz (Kr. Hohenſalza), Borowo (Kr. Koſten), Kotowiecko (Kr. 
Pleſchen), Markowitz (Kr. Mogilno), Wreſchen, Niezychowo (Kr. Wirſitz), Schönſee 
(Kr. Brieſen), Opalenie (Kr. Dirſchau). 
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beſchränkte ſich aber ſtets auf einen kleinen Bezirk um Neutomiſchel herum, und 
ſüdweſtlich davon. Deutſche Koloniſten haben den Hopfenanbau an dieſer Stelle 
eingeführt und betrieben. 


5. Saatbau. 


Die Saatgutzucht landwirtſchaftlicher Kulturpflanzen war in Poſen / Weſt⸗ 
preußen vor dem Weltkrieg nicht ſehr umfangreich. Daher legte nicht nur der 
deutſche, ſondern auch der polniſche Landwirt großen Wert auf im Deutſchen 
Reich gezüchtete Sorten, die ſich auch in Polen beſtens bewährt hatten. Die 
Schwierigkeiten, die der Einfuhr deutſcher Zuchten von polniſchen Stellen be- 
reitet wurden, hemmten die Einfuhr größerer Mengen Saatguts, fo daß faſt 
nur hochwertiges Eliteſaatgut zur Gewinnung von Hochzuchtſaatgut zur Çin- 
fuhr kam. Von den einheimiſchen Saatzuchtbetrieben waren einige der bekann⸗ 
teſten auch zu polniſcher Zeit in deutſcher Hand, ſo Sobotka (Kr. Jarotſchin, 
v. Stiegler), Kleſchewo (Kr. Schroda, Hild ebrand), Gwisdzyn (Kreis 
Löbau, Modrow). 

Die polniſche Zeit brachte in den erſten Jahren einen gewiſſen Aufſchwung 
der Saatzucht, da die polniſchen Oſtgebiete von den höherſtehenden Weſtgebieten 
mit Saatgut beliefert werden mußten. Als dieſer Auftrieb auf hörte, begannen 
die Saatzuchtbetriebe wie die übrige Landwirtſchaft zurückzugehen und hatten 
mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen. Obwohl die Polen ſich bemühten, neue 
eigene Sorten zu züchten, ſtehen noch heute die deutſchen Sorten durchweg an 
erſter Stelle. Es ſeien nur ganz kurz die wichtigſten Sorten der einzelnen Ge⸗ 
treidearten und Hackfrüchte erwähnt, die in Poſen und Weſtpreußen gezüchtet 
oder vermehrt wurden. 


1. In Poſen 

Von den bei der polniſchen Landwirtſchaftskammer in Poſen angemeldeten 
12 Roggenſorten nahm die Sorte Lochows Petkus faſt die Hälfte der zur Kon⸗ 
trolle angemeldeten Fläche ein, weitere 35% der Fläche nahmen die Sorten 
Rogalin und Wloſzanowo ein, ferner fand Beachtung der Hildebrandſche Zee⸗ 
länder Roggen, der auch exportiert wurde. Bedeutend mehr Sorten finden fich 
beim Winterweizen, aber auch hier überwiegen nur einige und zwar: Stieglers 22, 
Hildebrands B-Weizen u. a. An Sommerweizenſorten nehmen Hildebrands 
Grannen Se Weizen und S. 30 den größten Teil aller kontrollierten Fläche ein. 
An Wintergerſtenſorten gab es nur drei, von denen Friedrichswerter Berg 
Wintergerſte und Nordland P. S. G. an der Spitze ſtanden. Von den Sommer⸗ 
gerſtenſorten ſind Hildebrands Olympia und Elka, Heils Franken, Dr. Acker⸗ 
manns Ὁ[ατία die wichtigſten, von den Haferſorten Lochows Flämmingsgold 
Petkus, Svalöfs Sieges und Adlerhafer, Ligowo, ferner Dippes llberminber 
und Spalöfs Goldregen. 
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Der Sortenreichtum iſt bei der Kartoffel am größten. Als wichtigſte in der 
Saatgutwirtſchaft Poſens vertretene Sorten ſeien hier genannt: Pepo v. K., 
Modrows Induſtrie, Ῥατπαῇία v. K., Stieglers Wohltmann 34 und Klein 
Spieglers Wohltmann, Böhms Ackerſegen und Raddatz Voran. Die polniſchen 
Kartoffelſorten nahmen nicht mehr als 30% der kontrollierten Fläche ein. 

Beſonders pflegebedürftig iſt die Zuckerrübenſamenzucht, da von der 
Leiſtungsfähigkeit der Zucht der Zuckergehalt der Rüben abhängig iſt. Die 
deutſchen Züchtungen wurden in den letzten Jahren immer ſtärker von den neuen 
polniſchen verdrängt; die neuen polniſchen Sorten erreichten im Maſſenertrag 
nicht entfernt die deutſchen. Das Zuchtziel der polniſchen Züchtungen war, im 
Gegenſatz zu den Beſtrebungen der letzten Jahre in Deutſchland, vor allem auf 
einen hohen Zuckergehalt eingeſtellt, wobei die Anforderungen an Geſundheit 
zurückgeſtellt wurden. 1927 waren in Poſen 102 Güter als Vermehrungsbetriebe 
für Zuckerrübenſamen angemeldet, mit einer Fläche von 997 ha. Damit konnte 
Poſen ſeinen Saatgutbedarf ſelbſt decken. 


2. In Weſtpreußen 


Von den Roggenſorten nimmt Lochow⸗Petkus die Hälfte der anerkannten 
Saatgutfläche ein, iſt alſo in Weſtpreußen noch ſtärker verbreitet als in Poſen. 
An zweiter Stelle ſtand: Wangenheim P. S. G. Winterweizen iff durch folgende 
Sorten vertreten: Carſtens Dickkopf, Stieglers Nr. 22, Epp Kitnowo, Bielers 
Edel Epp. Unter den Sommerweizenſorten ſeien Hildebrands Grannen und S. 30 
erwähnt. Die Sommergerſte dagegen ift mit etwa 10 Sorten vertreten, vor 
allem mit Heils Franken, Hildebrands Olympia und Elka und Dr. Ackermanns 
Iſaria, die den größten Teil der Anbaufläche einnahm. Die Haferſaatzucht iſt 
hauptſächlich mit 6 Sorten vertreten, nämlich: Petkuſer Flämmingsgold, Be- 
feler II, und Goldkorn P. S. G. Unter den gezüchteten Kartoffelſorten nimmt 
Modrows Induſtrie den erſten Platz ein. Es folgen in großem Abſtand Prof. 
Giſevius Modrowo, Modrows Preußen u. a. 

Die Kartoffeln, die die größten Anbauflächen einnahmen, waren: Modrows 
Induſtrie, v. Kamekes Parnaſſia, Böhms Ackerſegen, Raddatz Voran. 


VI. Viehzucht und Viehhaltung. 


1. Allgemeine Entwicklung und Beſtand. 


Die Vorausſetzungen für die Viehzucht im Warkhegau und Gau Danzig / 
Weſtpreußen ſind weder beſonders günſtig noch ausgeſprochen ſchlecht. Die 
klimatiſchen Verhältniſſe ſind für die Entwicklung und den Geſundheitszuſtand 
des Viehs förderlich, aber der Mangel an guten Wieſen und Weiden macht ſich 
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ſehr nachteilig bemerkbar. Polen hat auch für ſeine weſtlichen Gebiete ſtets 
Kraftfuttermittel aus dem Ausland einführen müſſen, vor allem Olkuchen. 

In beiden Reichsgauen ſtand der Ackerbau ſtets im Vordergrund. Die Vieh⸗ 
haltung ſpielte nur in den Flußniederungen, wo gute Weiden liegen, die Haupt⸗ 
rolle für die landwirtſchaftlichen Betriebe; im übrigen wurde ſie häufig lediglich 
als Ergänzung der Ackerwirtſchaft zur Produktion von Stallmiſt, der für den 
intenſwen Getreide- und Hackfruchtbau unbedingt gebraucht wurde, betrachtet. 
Infolgedeſſen iff auch auf den qualitativen Stand und gute Zuchterfolge ver- 
hältnismäßig wenig Wert gelegt worden, und unter polniſcher Herrſchaft wurde 
dieſe Seite der Viehzucht vollſtändig vernachläſſigt. Erſt ſeit 1934 legte der 
polniſche Staat die geſetzlichen Grundlagen zum Aufbau einer geordneten Vieh⸗ 
zucht. 

Polen ſtand zwar nach ſeinem zahlenmäßigen Viehbeſtand in der Pferde⸗ 
zucht vor Deutſchland an erſter Stelle in Europa, nach der Stückzahl der Rinder 
an dritter Stelle hinter Deutſchland und Frankreich, und war in der Schweine⸗ 
zucht mit 8% an der Geſamtſtückzahl der europäiſchen Länder — ohne Rußland 
— beteiligt; trotzdem blieb es nicht nur in bezug auf den qualitativen Stand der 
Viehzucht, ſondern auch in bezug auf die Viehdichte hinter anderen europäiſchen 
Ländern ſehr zurück. 

Polen war mit Ausnahme der Pferde ziemlich vieharm; auf 100 ha 
landwirtſchaftlich genutzter Fläche entfielen 1935 etwa in!): 


| Pferde | Rinder | Schweine | Schafe | P 
Großdeutſchland ) | 11,0 | 69,3 | 79,1 14,1 9,2 
Ee 14,7 (14,2) | 43,0 (43,9) 50,6 (61.2) | Τ4{111}! 45 
Weſtpreußen . | 14,7 (14,6) | 38,0 (39,7) | 48,5. (60,60 | 159 (18,7) 2.2 
Woj. Lodſch. .-| 16,7 43,8 99.1 98 | 0,6 


Im allgemeinen war in Polen die Pferde- und Rindviehzucht in Galizien, 
die Schweinezucht in den ehemals preußiſchen Provinzen und die Schafzucht in 
den Oſtgebieten am intenſivſten. Wenn die beiden neuen Reichsgaue auf den 
Stand der reichsdeutſchen Landwirtſchaft gebracht werden ſollen, ſo kann die 
Viehdichte erheblich vergrößert und damit der Viehbeſatz vermehrt werden. In 
den letzten zehn Jahren nahm der Viehbeſtand dauernd zu, zum Teil war das 
eine Folge der Zunahme der Kleinbetriebe. Trotzdem iſt der Stand von vor dem 
Weltkrieg in Poſen / Weſtpreußen nicht erreicht, er war damals bei Schweinen, 
Schafen und Rindern bis zu 20% höher. Die Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preufen waren in der Veredelungswirtſchaft wichtige Uberſchußprovinzen, die 
im Jahre 1913 folgenden Ausfubrüberfchug an Vieh hatten: 


1) In Klammern die Zahlen für 1913, 
2) Ohne Protektorat Böhmen und Mähren. 


56 VI. Biehzucht und Biehhaltung 


Dferde 16850 Stück 
Rindvieh 115027 „ 
davon Stiere TE 

„ Kühe, Rinder 80477 „ 

„ Kalber 25970 „ 
Schafe 58 403 „ 
Schweine 2 
Geflügel und ſonſtiges Vieh 1257894 „ 


Die polniſche Ausfuhr an Tieren und tieriſchen Erzeugniſſen war infolge der 
Vernachläſſigung und Verarmung der Landwirtſchaft im polniſchen Staat im 
Verhältnis zu dieſen Vorkriegsüberſchüſſen gering und betrug im Jahre 1938: 


Pferde 12 500 Stück 
Rinder 16300 „ 
Schweine 265 700 „ 
Schafe 3138 
Geflügel 1541699 „ 
(davon Gänſe 934000 „ 
Fleiſch aller Art 42 590 t 
Geſchlachtete Schweine 158 600 Stück 
Schmalz und Bacon 22 930 t 
Geſchlachtetes Geflügel 1200 t 
Buffer 13200 t 
Eier 29100 t 


Gegenüber der Vorkriegszeit find die Überfchüffe auf milchwirtſchaftlichem 
Gebiet geſteigert worden. Die polniſche Ausfuhr an Vieh und tieriſchen Pro- 
dukten beſtritten zum großen Teil die Gebiete der heutigen Oſtgaue. So ftellte 
z. B. Poſen allein ein Viertel und Weſtpreußen ein Fünftel der polniſchen 
SBaconausfubr, an dem übrigen Fleiſchwarenexport waren die beiden Weft- 
provinzen zu 70—80% beteiligt. Gut 20% der geſamten polniſchen Ausfuhr 
an lebenden Schweinen ſtammten aus Poſen, an der übrigen Viehausfuhr waren 
die Gebiete der Oſtgaue ebenfalls maßgeblich beteiligt. 


Die Produktionsüberſchüſſe laffen (ch bis zum gewiſſen Grade aus der 
Transportſtatiſtik der Eiſenbahn erkennen. Es muß allerdings betont werden, 
daß dieſe Ergebniſſe die wirkliche Produktionskapazität nur ganz unvollſtändig 
wiedergeben und daher nur ungefähre Schlüſſe zulaſſen, ſchon weil von der 
Transportſtatiſtik nur zwiſchen 2,5 und 4% des allgemeinen Viehbeſtandes und 
etwa 20% der geſchlachteten Tiere jährlich erfaßt wurden. 


Schafe je 100 ha landw. Nutzfläche 


Schafe je 100 ha 
unfer 5 Stück 
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Wir entnehmen einer Sonderſtatiſtik des polniſchen Statiſtiſchen Amtes 
über die Viehzuchtbezirke Polens folgende Zahlen über den Mehrverſand (+) 
oder Mehrempfang (—) von Rindvieh (in Stück) im Eiſenbahngüterverkehr!): 


1930 


| 1999 | 1981 
Deen 4 551838 4757 40 4 50 870 
Weſtpreußen + 18 093 | + 14 796 + 19 672 
Se. c fb Saes | Sros | Zp% 


Die höchſten Transportüberſchüſſe hatten die Kreiſe Kolmar, Goſtyn, 
Koſten, Samter forie Berent und Strasburg. In Weſtpreußen waren die 
Transportüberſchüſſe im Durchſchnitt viel geringer als in den Poſener Kreiſen. 
Die Unterſchußbilanz der bisherigen Wojewodſchaft Lodſch ift faſt allein auf den 
großen Konſumbedarf der Hauptſtadt zurückzuführen. Die Kreiſe des heutigen 
Regierungsbezirks Litzmannſtadt hatten durchweg kaum Transportüberſchüſſe 
zu verzeichnen. 

Mehrverſand () oder Mehrempfang (— von Schweinen (in Stück) 
im Eiſenbahngüterverkehr !): 


| 1929 | 1930 | 1931 
Pofem - cM c M + 234 933 | -+ 152 969 + 92 184 
Weſtpreußen + 157 382 | + 92108 + 103 240 
he — 74463 — 46489 | — 17088 


Während in den Kreiſen der bisherigen Wojewodſchaft Lodſch und in den 
jetzt zum Warthegau gehörigen Kreiſen der ehemaligen Wojewodſchaft Warſchau 
in den meiſten Jahren der Empfang an Schweinen den Verſand übertraf, hatten 
Doten und Weſtpreußen mit Ausnahme der Stadtkreiſe durchweg Verſandüber⸗ 
ſchüſſe aufzuweiſen, die in Poſen in den Kreiſen Birnbaum, Neutomiſchel, 
Wongrowitz und Znin am höchſten waren und im Durchſchnitt zwiſchen 15 und 
20000 Skück jährlich betrugen; auch die Kreiſe Goſtyn, Kolmar und Kempen 
wieſen ziemlich hohe Überfchüffe auf. In Weſtpreußen fanden die Kreiſe Stras⸗ 
burg mit lÜberſchüſſen zwiſchen 27000 und 45000 Stück jährlich, Löbau und 
Zempelburg mit durchſchnittlichen Überfchüffen zwiſchen 15000 und 25000 Stück, 
ferner Schwetz mit 27000-34000 Stück an der Spitze. 

Die Überfchüffe der Viehzucht Poſens und Weſtpreußens gingen in pol: 
niſcher Zeit wie auch ſchon vor dem Kriege zu einem großen Teil nach Schleſien. 
Für die bisherige polniſche Wojewodſchaft Schleſien überſtieg der Mehrempfang 
an Rindvieh in den unterſuchten Jahren den Mehrverſand von Poſen und Weft- 
preußen zuſammen. Der Mehrempfang Schleſiens von Schweinen war nur 


) Die Viehbezirke, Fleiſchproduktion und Konſum in Polen (Okregi hodowlane, 
produkcja i spozycie miesa w Polsce), Warſchau 1933. 
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im Jahre 1931 größer als der Verſand in Poſen / Weſtpreußen, 1929 war er 
ſogar geringer als der Verſand der damaligen Wojewodſchaft Poſen allein. 
Oberſchleſien wird demnach auch in Zukunft einen erheblichen Teil der Über⸗ 
ſchüſſe der Viehzucht des Warthegaues, im geringen Umfange wohl auch Weft- 
preußens aufnehmen, befonders ſolange im Generalgouvernement noch keine 
weſentliche Hebung der Viehzucht erreicht ſein wird. 

Zuſammenfaſſend kann feſtgeſtellt werden, daß Doten / Weſtpreußen 
erhebliche Produktionsüberſchüſſe an Rindvieh und beſonders 
an Schweinen aufweiſen, während der öſtliche Teil des Warthegaues 
ſowie die ehemals ruſſiſchen Kreiſe Weſtpreußens Lipno und Rypin trob ihrer 
flein- und fogar zwergbetrieblichen Agrarſtruktur ſowohl qualitativ als quanti- 
tativ kaum Produktionsüberſchüſſe haben und in vielen Jahren eine paſſive 
Transportbilanz aufweiſen, da das Gebiet der bisherigen Wojewodſchaft 
Lodſch zur Ernährung der Stadt ſelbſt nicht ausreicht. Am viehärmſten iſt der 
ſüdliche Teil der ehemaligen Wojewodſchaft Lodſch. 

Den Viehbeſtand im Jahre 1937 für die einzelnen Kreiſe der beiden Gaue 
zeigt Tabelle VII. 

Auf 100 ha landwirtſchaftlich genutzter Fläche entfielen: 


| Pferde Rinder Schweine Schafe | Ziegen 
JonrtbegnuM M NM ---ο-ο 14,7 41,7 44,1 6,1 5,1 
Westliche fk 14,1 40,6 50,2 τ 2 6,9 
Öftliher Teiln. 15,6 43,3 34,4 4,4 2,2 
Reichsgau Danzig / Weſtpreußen 16,1 44,0 53,3 13,4 2,7 
Wen E 14,6 38,6 44,4 14,1 2,1 
Regierungsbezirke 
Ell SE 14,1 41,4 50,4 6,7 7,6 
ραπ ο ο 5 ας α α ο Ὁ 14,8 38,8 43,7 7,4 3,5 
Litzmannſtade 154 | 454 | 854 41 | 80 
Bromberg ad ure tue 14,9 40,6 49,3 18,8 2,8 
Marienwerder . . . . . . . . 18,0 49,8 61,6 11,7 2,4 
Dana. SZ ge 14,9 39,7 47,1 10,8 3,1 


Durch den Polenfeldzug hat der Viehbeſtand erhebliche Einbuße erlitten. 
In Poſen / Weſtpreußen wurde faſt allen deutſchen Landwirten das Vieh aus 
den Ställen geholt und von den Polen mitgetrieben. Da gerade die deutſchen 
Landwirte über das qualitativ beſte Vieh verfügten, ſind der Viehzucht damit 
große Schäden zugefügt worden, die aber zum Teil bereits durch Zufuhr von 
Vieh aus dem Altreich ausgeglichen werden konnten. 

Trotzdem wird es noch einige Zeit dauern, bis die Viehzucht, beſonders die 
Rinderzucht, in den Oſtgauen auf den Stand des Altreichs gebracht iſt. Vor⸗ 
läufig gibt es nur wenige einwandfreie Rindviehherden, die Unterbringung und 
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Haltung läßt viel zu wünſchen übrig und im früher ruſſiſchen Teil werden die 
primitiv wirktſchaftenden Zwergbetriebe einer qualitativen Hebung der Viehzucht 
erhebliche Schwierigkeiten bereiten. 


2. Pferdezucht. 
Im Jahre 1937 betrug der Pferdebeſtand: 


Wan! 8 494 796 
eee e ee e mox 258 112 
I e 241 684 

Reichsgau Sangg/28effpreufen . . . . 277007 

EI EE 201 660 

Regierungsbezirke: 

Pen us 159 952 

Ῥορεπίαβασ ο Ee νη 171 603 

Cismmanmtact EE 163 241 

Bromberg em Co 72 262 

Miocene e e erer a 110 008 

A E ege, ον 93 598. 


Die Zahl der Pferde hat im Laufe der Jahre geſchwankt, heute ift fie in 
Poſen / Weſtpreußen etwa dem Vorweltkriegsbeſtand gleich. Die Pferdehaltung 
verteilt ſich ziemlich gleichmäßig auf die einzelnen Kreiſe. Die Viehdichte iſt in 
Poſen / Weſtpreußen erheblich höher als im öftlichen Warthegau, obwohl hier 
die Zahl der Pferde gegenüber der Vorkriegszeit ſehr zugenommen hat. 

Die Pferdezucht hat auf dem Gebiete Polens immer eine große Rolle 
geſpielt. Polen zählte 1938 3,92 Mill. Pferde, Deutſchland nur 3,4 Mill. Auf 
1000 Einwohner kamen in Polen 112, in Deutſchland 43 Pferde r). Die ſtarke 
Pferdehaltung ſteht im Zuſammenhang mit der verhältnismäßig geringen Tech⸗ 
niſierung der Landwirtſchaft und des Transports und wird durch eine ausge— 
ſprochene Pferdeliebe der Bevölkerung verſtärkt. In Fachkreiſen hielt man den 
landwirtſchaftlichen Kleinbetrieb in Polen vielfach für überbeſetzt mit Pferden 
und war der Anſicht, daß ſtatt deſſen lieber mehr Kühe als Arbeitstiere gehalten 
werden ſollten. Der Anteil des Kleinbeſitzes am polniſchen Pferdebeſtand war 
vor dem Kriege in Kongreßpolen mit 80,7% und im preußiſchen Gebiet mit 
64,9%?) febr hoch. 

Die Pferdezucht erhielt ſtarke Antriebe durch den großen Remontebedarf 
des polniſchen Heeres, zu dem 40 Kavallerieregimenter gehörten. Als Fort⸗ 
bewegungsmittel in den Städten iff das Pferd bisher ſelbſt in Poſen / Weſt⸗ 
preußen nicht, noch weniger im öſtlichen Warthegau, vom Kraftwagen ver⸗ 


2) een, a. α (ο, (8. 3 
) Wunderlich, Handbuch von Polen, S. 378. 


Pferde je 100 ha landw. Nutzfläche 
Pferde je 100 ha 
9—12 Stück 
1215 
EZA 15—18 „ 
Seen 18—20 „ 
E über 20 „ 


ο Stadtkreiſe mit unter 100 ha 
. ” „über 100, 


7: 10004000 


— Weſigrenze des (eneralgoubernemente 


i! EE Keichegane 
—M Mr Grenzen der Regie rungsbezirke 
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drängt worden. In Zukunft wird es vor allem in der Landwirtſchaft durch den 
Schlepper erſetzt werden, denn nur das gänzliche Fehlen des Schleppers und 
nicht der hohe Stand der Zucht wie in Oſtpreußen iſt hier der Grund für die 
ſtarke Pferdehaltung. Vor dem Polenfeldzug arbeiteten ſchätzungsweiſe nur 
1000 leidlich moderne landwirtſchaftliche Schlepper in beiden Reichsgauen, da⸗ 
gegen find in der Provinz Pommern 1. B. auf 2,4 Mill. ha landwirtſchaftliche 
Nutzfläche 9000 Maſchinen beſchäftigt. Dementſprechend müßten in beiden 
Reichsgauen mindeſtens 15000 Schlepper in der Landwirtſchaft eingeſetzt 
werden (nach Blohm). Die großen Pferdeverluffe des Polenfeldzugs machen 
einen verſtärkken Schleppereinſatz ohnedies unvermeidlich. Aber darüber hinaus 
wird in Zukunft die Pferdehaltung weiter eingeſchränkt werden können, nach⸗ 
dem die wirtſchaftlichen Vorausſetzungen gänzlich zugunſten der Anwendung 
der Schlepper gegenüber der Pferdehaltung entſchieden haben. 

Die bodenſtändigen polniſchen Landpferderaſſen, unter dem Namen „Panje⸗ 
pferd“ zuſammengefaßt, find in Poſen / Weſtpreußen nicht mehr viel zu finden, 
im öſtlichen Warthegau ſind ſie häufiger, obgleich auch hier keine geſchloſſenen 
Zuchtgebiete vorhanden ſind, ſo wie etwa in Galizien. Die Wolhyniendeutſchen, 
die aus dem ruſſiſchen Intereſſengebiet ausgeſiedelt wurden, brachten insgeſamt 
22000 Pferde mit, die den Auswanderern gehörten. Dieſe Pferde gehören zum 
Typ des Panjepferdes, das höchſtens mittelgroß und in der Qualität ſehr pri⸗ 
mitiv, aber dabei doch ausdauernd und zäh ift. Im öſtlichen Teil des Warthe- 
gaues kann man von einer Pferdezucht noch kaum ſprechen. Die bäuerliche 
Pferdehaltung hier ſtellt im allgemeinen ein durch planloſe Kreuzungen zuſtande 
gekommenes, züchteriſch wertloſes Pferdegemiſch dar, das man zum Teil durch 
Verwendung von Halbbluthengſtmaterial zu verbeſſern verſucht hat, um all⸗ 
mählich ein gutes Gebrauchspferd zu erhalten. Bisher haben ſolche Verſuche 
jedoch wenig Erfolg gehabt, da es bei dem wirtſchaftlichen Tiefſtand der Gebiete 
den Pferden an der notwendigen Pflege fehlte und die Ställe in den Kleinbe⸗ 
trieben geſundheitsſchädlich und für die Fohlenaufzucht ungeeignet ſind. V. Es⸗ 
den-Zempffil) ſtellte für das Gebiet Kongreßpolens im Weltkrieg das Bor- 
handenſein von zwei Typen der bodenſtändigen Bauernpferde feſt. Teilweiſe 
ſei in ihnen der ſtarke arabiſche Einſchlag, der in der Zucht von edleren Pferden 
auf den größeren Gütern vorhanden geweſen ſei, wiederzuerkennen. Neben 
dieſem einheimiſchen Bauernpferd, das ſich durch ſeine große Ausdauer ausge⸗ 
zeichnet habe, fand ſich ein ſchwereres, aber zugleich kleineres und plumpes 
Bauernpferd, das durch Gedrumgenheit und große Behaarung an den primitiven 
Ponytyp erinnert. 

In Poſen und Weſtpreußen iſt deutſcher Zuchteinfluß vorherrſchend. Das 
vorhandene Zuchtmaterial fußt hauptſächlich auf oſtpreußiſchen und hannove⸗ 
raner Bluflinien. Neben dem leichteren Halbblutpferd auf arabiſcher Grundlage, 


II Siorenie ne oe ο [57 38 
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das in Dem Geſtüten in Zentralpolen und Galizien gezüchtet wurde, war das 
größere und maffigere Poſener Warmblutpferd von den Remontekommiſſionen 
ſehr geſchätzt. Dieſes Poſener Halbblut kam auf leichten Böden in leichteren 
und in der Weichſelniederung und in Kujawien in ſchwereren Typen vor. Im 
ganzen iff das Pferdematerial in Doten einheitlicher als in Weftpreußen. 
In der Vorkriegszeit förderte die preußiſche Regierung die Remontepferde⸗ 
zucht auf der Grundlage eingeführter oſtpreußiſcher Hengſte, beſonders Tra⸗ 
kehner. Daneben verſuchte die Landwirtſchaft beſonders in den Niederungs⸗ 
gegenden Weſtpreußens durch Kreuzungen mit Belgiern und anderen Kalf- 
blütern ein ſchweres Gebrauchspferd zu erhalten. Die Züchtung von ſchweren 
Pferden wird aber immer mehr aufgegeben. Zu polniſcher Zeit war die 
Pferdezucht hauptſächlich auf den Remontebedarf eingeſtellt. Über ein Drittel 
der polniſchen Remontepferde ſtellte allein das Poſener Gebiet. 

Die Warmblutzucht lag bisher im Poſenſchen hauptſächlich beim Groß⸗ 
grundbeſitz, in Weſtpreußen auch bei den großen bäuerlichen Betrieben. Das 
Pferdematerial in den Kleinbetrieben, obwohl zahlemnäßig am größten, war 
meiſt zu ſchlecht um für die Remontierung in Frage zu kommen. 

Die Förderung der Pferdezucht erfolgte ſtaatlicherſeits beſonders durch Ge- 
ſetze aus den Jahren 1934/35. Es wurden Geſtütbücher, Hengſt⸗ und Stuten⸗ 
regiſter unter Aufſicht der Landwirtſchaftskammer eingeführt. Für Poſen / 
Weſtpreußen und für die Zentralwojewodſchaften, zu denen der öſtliche Teil des 
Warthegaues gehört, gibt es ſeitdem wie auch für die übrigen Gebiete Polens 
beſondere Pferdeſtammbücher. Karzel gibt in einer unveröffentlichten Arbeit 
aus dem Jahre 1938 an, daß im Stutbuch des Poſener Pferdezüchterverbandes 
5811 Stuten eingetragen ſeien, von denen 3435 ihre beiderſeitige Abſtammung 
ausweiſen konnten; das ſeien 35% aller polniſchen Stuten, die gleichen Anforde: 
rungen entſprächen. Nach Zorn waren 1937 in den Pferdeſtammbüchern in 
ganz Polen 31000 Stuten mit nachweisbarer zweiſeitiger Abſtammung, 
8000 Stuten mit nachweisbarer einſeitiger Abſtammung, 7700 andere Herd- 
buchſtuten eingetragen. Im Jahre 1938 hat fid) die Zahl der Stuten auf 
50000 erhöht. Es iſt anzunehmen, daß über ein Drittel dieſer eingetragenen 
Zahl auf Poſen / Weſtpreußen entfällt. 

Die 18—19000 gekörten Hengſte waren vielfach minderer Qualität. Der 
Mangel an guten Halbbluthengſten war groß. In den 3 Staatsgeſtüten und 
10 Hengſtſtationen, die den deutſchen Landgeſtüten entſprachen, ſtanden 1200 
bis 1500 Staatshengſte. Die Hengſte aus dem ſtaatlichen Geſtüt Racot, meiſt 
aus Deutſchland übernommene Beberbecker (Bezirk Kaſſel) waren die Beſchäler 
der Gebiete Poſens und Weſtpreußens. Von den Hengſtſtationen liegen Gneſen, 
Zirke (Kr. Birnbaum) und Preußiſch-Stargard im ehemals preußiſchen Gebiet, 
der öſtliche Teil des Warthegaues wurde von den Hengſtſtationen in Bogus⸗ 
lawice und Lack (Kreis Goſtynin), letzteres auch für Weſtpreußen, beſchält. 
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Im Jahre 1930 wieſen die Staatsgeſtüte in Zirke und Gneſen einen Beſtand 
von zuſammen 371 Hengſten auf, die ſich auf die einzelnen Raſſen wie folgt 
verteilten: 


| Gnefen | Birte 
rein arabifches Blut il q 
arabifches Halbblut . . . 6 11 
engliſches Vollblut 9 12 
engliſches Halbblut. . . . 143 131 

οποίο ere 1 il 

Hannoveraner... . - - 12 6 
Oldenburger 14 — 
Solfteiner . ο » » - - - 2 — 
Möse beef 15 — 

| 208 168 


Eine große Rolle fpielten in Polen die Privatgeſtüte, im Poſenſchen vor 
allem das Geſtüt in Poſadowo, das mit 230 Stuten eines der größten Privat- 
geſtüte Europas und der größte Remontelieferant der polniſchen Armee war. 
Deutſche Züchter, wie v. Oertzen (Pempowo), v. Poncet, v. Brandis in Pofen, 
und v. Bieler, v. Alvensleben (Vollblut) in Weſtpreußen, konnten ſich nur unter 
großen Schwierigkeiten halten. 

In der privaten polniſchen Pferdezucht ſtanden an der Spitze die Güter 
Dobrojewo (Kr. Samter, Halbblut, orientaliſcher Einſchlag), Poſadowo (Kr. 
Neutomiſchel, edle, leichte Pferde, orientaliſcher Einſchlag), Mſzrzyczyn (Kr. 
Schrimm, edle Pferde, Vollbluteinſchlag), Iwno (Kr. Schroda), Stawiany 
(Kr. Wongrowitz), Wielichowo (Kr. Schrimm), Galowo (Kr. Samter), Schele⸗ 
jewo (Kr. Krotoſchin), Pempowo (Kr. Goſtyn, v. Ortzen), Gryzyn (Kr. Koſten) 
u. a. in Poſen; in Weſtpreußen die Güter Hoheneck (Kr. Strasburg), Plus- 
kowenz (Kr. Thorn), Buczek (Kr. Strasburg), Komierowo (Kr. Zempelburg), 
Klein Schlatau (Kr. Neuſtadt, v. Below), Rathſtube (Kr. Dirſchau), Melno 
(Kr. Graudenz), Grabowo (Kr. Schwetz, Vollblut), Oſtrometzko (Kr. Kulm, 
v. Alvensleben, Vollblut), Lippinken (Kr. Kulm, Haertel, Kaltblut). 

Trotz dieſer zweifellos guten Zuchten läßt der allgemeine Stand der Pferde: 
zucht noch viel zu wünſchen übrig. Auf Grund der Angaben der Lizenzkommiſſion 
nimmt Nowakowſki!) an, daß das Pferdematerial in Weſtpreußen fich zu 90% 
aus Baſtarden mit Kaltbluteinſchlag, zu 1% aus reinem Kaltblut, und zu 005 
aus edlem Halbblut zufammenfeßt, wobei die 9% fich fo verteilen, daß 6% auf 
weſtpreußiſches und 2% auf oſtpreußiſches Blut, 0,5% auf Pofener Warmblut 
und Hannoveraner, und 0,5% auf Oldenburger, Frieſen und Holſteiner entfallen. 

Im Poſener Gebiet iſt das Material einheitlicher, der Einfluß Trakehnens 
und Oſtpreußens ſtärker, die Kaltbluteinſchläge fehlen. 


1) a. a. O., S. 87. Die Angaben gelten etwa für die Zeit 1929/30. 
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3. Rindviehzucht. 


Der Stand der Rindpiehzucht war in Polen außerordentlich niedrig. Nicht 
nur der Zahl nach, ſondern auch nach dem durchſchnittlichen Lebend⸗ und Schlacht⸗ 
gewicht ſtand Polen an einem der letzten Plätze in Europa. Während der Pole 
leidenſchaftlicher Pferdeliebhaber ift, hat er für die Rindpiehzucht immer wenig 
Intereſſe gezeigt. Von dieſem Tiefſtand, der ſich insbeſondere auf die ehemals 
ruſſiſchen Teile des Warthegaues und Weſtpreußens bezieht, hoben ſich die 
preußiſchen Provinzen vorteilhaft ab. Zwar ſind die natürlichen Vorbedingungen 
auch hier nicht günſtig; die Sommerdürren erſchweren die Viehhaltung, eben⸗ 
falls der Mangel an Weiden, der durch eine erhöhte Stallfütterung nur unzu⸗ 
reichend ausgeglichen werden kann und immer zuſätzliche Futterzufuhr notwendig 
gemacht hat. Erſt im Laufe der letzten Jahrzehnte konnte auf der Grundlage 
der Abfälle aus dem Hackfruchtbau die Rindpiehhaltung weſentlich verſtärkt 
werden. 

Von Natur aus günſtige Vorbedingungen ſind nur in den Flußniederungen 
der Weichſel, Warthe, Netze, Obra und im geringen Umfange der kleineren 
Flüſſe anzutreffen. Es entfallen auf ein Stück Rindpieh im ehemals preußiſchen 
Gebiet des bisherigen Polen, alfo Pofen / Weſtpreußen einſchließlich Schleſiens 
0,35 ha Wieſen und Weiden, im bisherigen Kongreßpolen 0,55 ha Wieſen und 
Weiden. Auf 100 ha landwirtſchaftliche Nutzfläche entfielen im Warthegau im 
Durchſchnitt 43,1 Stück Rindvieh, davon im weſtlichen Teil 41,4 Stück, im 
öſtlichen Teil 45,7 Stück und im ehemals polniſchen Gebiet des Gaues Danzig / 
Weſtpreußen 41,7 Stück. Vergleichsweiſe wurden in Deutſchland 66 Rinder auf 
100 ha gehalten. Die Milchleiſtung war außerordentlich niedrig und auch hierin 
ſtand Polen an einem der letzten Plätze in Europa. 

Nach Schätzung eines polniſchen Fachmannes betrug die durchſchnittliche 
Milchleiſtung pro Kuh in den preußiſchen Gebieten des ehemaligen polniſchen 
Staates noch in den letzten Jahren 1800 1, in Mittelpolen ſogar nur 1200 11). 

In den letzten Jahren waren durch die Exportſtandardiſierung der Butter 
auf dem Gebiet der Milchwirtſchaft ganz beſonders in den alten preußiſchen Pro⸗ 
vinzen große Fortſchritte zu verzeichnen, wobei die deutſchen Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften mit ihren deutſchen Mitgliederbetrieben an der Spitze marſchierten. Die 
Milchleiſtungskontrolle wurde in den letzten Jahren immer mehr ausgedehnt. 
Zuletzt waren auf dem Gebiet der Reichsgaue ſchätzungsweiſe knapp 40000 Kühe, 
in Poſen / Weſtpreußen allein 28000 Kühe der Milchleiſtungskontrolle unter- 
worfen, eine im Verhältnis zu den vorhandenen Kühen noch ſehr geringe Zahl. 


1) Majewſki, a. a. O., S. 136. 
v. Guenther⸗Swart, Grundlagen der Land wirtſchaft 5 
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1937/38 
Gebiet d. Landwirt- Zahl d. Eontrol- - - : 
ſchaftskammer lierten Kühe Milchleiſtung | 96 Fettgehalt in 
pro Kuh in kg der Milch 

Nan 17 245 3664 | 3,34 
Thom era 10 657 3509 arol 
τοῦ... ee 7 697 3255 3,38 
EE 18 105 3314 3,37 


Sowohl die Milchleiſtung als der Fettgehalt der Milch waren in den Klein- 
betrieben unter 50 ha geringer als in den Großbetrieben. Die an ſich größere 
Intenſität des Kleinbetriebes kann ſich bei dem noch extenſiven wirtſchaftlichen 
Niveau in dieſen Gebieten vorläufig nicht auswirken, ſo daß die größere Leiſtung 
nicht allein in der Ackerproduktion, ſondern auch in der Viehzucht zur Zeit ein⸗ 
deutig bei den größeren Betrieben liegt. 


1937/38 
Bereich b. Land- 


wirtſchaftskammer Milchleiſtung der Betriebe 
unter 50 ha über 50 ha 
(nur die kontrollierten Kühe) 
een | 2971 3747 
Thorn ea NE 3462 3515 
gooo --- 2970 3309 


Der bäuerliche Kleinbeſitz ift an der Rindpiehhaltung, die in der Hauptſache 
nur dem eigenen Bedarf an Milch und Butter dient, ſtark beteiligt, im öſtlichen 
Teil des Warthegaues etwa mit 80%, in Poſen / Weſtpreußen mit etwa 70%. 
Die vielfach zu geringe Rindviehhaltung in den Kleinbetrieben erklärt zum Teil 
die beſonders im öſtlichen Warthegau herrſchende Arbeitsloſigkeit auf dem Lande. 


1937 betrug die Zahl des vorhandenen Rindviehs: 


Wat!!! 1371 806 
SES Wear all ου ο. Sue 710 047 
[Oft iode e 661 759 

Reichsgau Danzig / Weſtpreußen 725 009 

ee oa o9 ο 5 α -- 525 562 

Regierungsbezirke 

Pfr. 448 133 

ene ff NE 451 064 

Lieman ao e ο 02 0 2 2c 472 609 

Dromberg α o w re 190 268 

Mariemperoer 8 296 386 

Danzig u 237 591 
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Auf das Hundert der Bevölkerung entfiel die größte Stückzahl Rinder in den 
Kreiſen Kolmar, Zempelburg, Wongrowitz, Jarotſchin, die geringſte wieſen die 
Kreiſe Stargard, Oſtrowo und Konitz auf. Sehr arm an Rindvieh ſind beſonders 
die ſüdlichen Kreiſe des Regierungsbezirks Litzmannſtadt. 

Was die Rindviehraſſen anbetrifft, ſo herrſchte bis zum Anfang dieſes 
Jahrhunderts in dieſer Beziehung ein ziemliches Durcheinander. Die Koloniſten 
hatten raſſiſch febr verſchiedenes Vieh mitgebracht, daß durch wabllofe reu- 
zungen vermebrt wurde. Mit den Koloniſten niederdeutſcher, ſüddeutſcher, 
mähriſched und ſchleſiſcher Herkunft fanden im 16., 17. und 18. Jahrhundert in die 
Weichſel⸗, Warthe- und Netzeniederung holländiſches grau⸗weißes und ſchwarz⸗ 
buntes Niederungspieh, Rotvieh und Simmenthaler, fogar engliſche Shorthorn 
und Ayreſhires Eingang. Erft um die Jahrhundertwende kriſtalliſierte fich, unter- 
ſtützt durch weitere große Importe oſtfrieſiſchen und oſtpreußiſchen ſchwarz⸗ 
bunten Niederungspiehs in den Großbetrieben der Provinz Doten eine boben- 
ſtändige Zucht ſchwarzbunten Niederungspiehs heraus, während ſich in Weſt⸗ 
preußen auf der Grundlage eines ſchon von den Ordensrittern eingeführten 
Milchviehs unter Führung der oſtpreußiſchen Herdbuchgeſellſchaft die Zucht des 
weſtpreußiſchen ſchwarzbunten Niederungsviehs ſchon bervorragend entwickelt 
hatte. Die eingeführten zahlreichen Rinderraſſen, insbeſondere die weitver⸗ 
breiteten, meiſt entartenden Simmenthaler, Holſteiner und auch Oldenburger 
Rinder wurden ſo immer mehr und in der Nachkriegszeit faſt vollſtändig ver⸗ 
drängt. Ebenſo verſchwanden die vielen undefinierbaren Kreuzungsſchläge, der 
„unbeſtimmte Niederungsſchlag“, wenigſtens aus den größeren Betrieben !). 
Im Kreiſe Wirſitz hielten ſich noch lange Reſte der Simmenthaler Raſſe, die 
aber in den letzten Jahren auch verſchwunden ſind. Nur in den ſüdlichen Kreiſen 
Polens hat fich das fchlefifch-polnifche Rotvieh gehalten. Bereits 1906 waren 
in der Provinz Doten nur noch 12,3% Höhenraſſen aber 87,7% Tieflandrinder, 
allerdings verſchiedenen Typs, vorhanden. 

In der Mehrzahl der Herden in Poſen / Weſtpreußen herrſcht heute oft- 
frieſiſches Blut vor. Außer in Südpolen gibt es auch im Litzmannſtädter Bezirk 
polniſches Rotvieh, das im allgemeinen aber hinter der Milchleiſtung des 
ſchwarzbunten Niederungsviehs erheblich zurückſteht. Im öſtlichen Teil des 
Warthegaues ſind die bäuerlichen Rinder meiſt raſſelos oder undefinierbare 
Kreuzungen verſchiedener Raſſen, vor allem des roten Landviehs mit Niederungs⸗ 
vieh. Hier iſt bisher von einer eigentlichen Zucht noch nicht zu ſprechen. 

Erſt ſeit 1935/36 haben die polniſchen Landwirtſchaftskammern die Ein⸗ 
tragung in Zuchtbücher und Körung der Bullen ſyſtematiſch eingeführt, natürlich 
nach deutſchem Muſter und in Poſen / Weſtpreußen in Anlehnung an die Bor- 
kriegstradition. Es waren 1937/38 im Bereich der Landwirtſchaftskammern 
eingetragen und zur Zucht zugelaſſen: 
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Niederungsvieh | poln. Rotvieh | Insgeſamt 
Ställe | Kühe 
Bullen Haupt: | Stamm: Bullen | Kühe | Bullen | Kühe 
zucdytbud)| buch 
Pofen... . | 190 415 2854 2492 7 | 97 422 | 5443 
Thorn 316 257 2363 2087 — — 257 | 4450 
Lodſch. . | 157 112 1511 358 7 C 50 119 | 1964 


Anerkannte Herden waren in Poſen 36, in Weſtpreußen 37 und in der ehe: 
maligen Wojewodſchaft Lodſch 11 vorhanden. 

Bei der Poſener Herdbuchgeſellſchaft für Niederungspieh waren insgeſamt 
rund 6000 Tiere eingetragen, im Weſtpreußiſchen Rindviehzüchterverband 4000 
und im Lodſcher 2000. Nur ein geringer Teil dieſer Tiere ſtand im Beſitz von 
Kleinbetrieben, nämlich im Bereich der Landwirtſchaftskammern 

Poſen 7 Bullen und 98 Kühe 
Thorn 48 „ „ A ` 
θρο 29 „ 7«X185 7 


Die beften Herden beſaßen bisher in Doten die Güter: Tupadly (Kr. Schubin, 
Dr. Buſſe, Deutſcher), Przyborowko (Kr. Samter, Sondermann, Deutſcher), 
Chruſtowo (Kr. Obornik, Dietſch, Deutſcher), Obra (Kr. Koſchmin, Gaapfti), 
Klein Wiſſek (Kr. Wirſitz, Büttner, Deutſcher), Markowitz (Kr. Mogilno, 
v. Wilamowitz, Deutſcher), Schelejewo (Kr. Koſchmin), Ilſenau (Kr. Samter), 
Pawlowitz (Kr. Liſſa), Röhrfeld (Kr. Poſen⸗Weſt), Dzialyn (Kr. Gneſen). 
In Weſtpreußen gehörten zu den Spitzenherden: Groß Mierau (Kr. Kart⸗ 
haus), Modrowshorſt (Kr. Karthaus, v. Modrow, Deutſcher), Neukirch 
(Kr. Stargard), Napolle (Kr. Kulm), Raikau (Kr. Dirſchau), Pommey (Kr. Dir⸗ 
ſchau), Gohra (Kr. Neuſtadt), Bonſchek (Kr. Karthaus), Spangau (Kr. Dir⸗ 
ſchau), Pniewitten (Kr. Kulm), Zaskotſch (Kr. Brieſen), Schackenhof (Kr. Lö⸗ 
bau), Lindenhof (Kr. Thorn), Orle (Kr. Karthaus), Liebenhoff (Kr. Dir⸗ 
ſchau) u. a. 

Während früher in der Rinderzucht die Maſt und die Fettproduktion Zucht⸗ 
ziel waren, hatte ſich die Landwirtſchaft in Polen in den letzten Jahren beſonders 
in den weſtlichen Gebieten ganz auf die Milcherzeugung eingeſtellt. 

Die Milcherzeugung wurde in den ehemals preußiſchen Provinzen Polens 
zuletzt auf knapp 2 Mrd. geſchätzt, gegenüber 9—10 Mrd. 1 in ganz Polen. 
Auf 1 ha landwirtſchaftlicher Nutzfläche berechnet, betrug die durchſchnittliche 
Produktion nach der letzten Schätzung (1934) für die früheren preußiſchen Pro- 
vingen 391 1. Die bäuerliche Milchviehhaltung im öſtlichen Warthegau iff noch 
ſehr ſtark auf den Eigenbedarf eingeſtellt, auf den Markt kommt nur ein relativ 
ſehr geringer Prozentſatz der Milchproduktion. 
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Zahl der Molkereibetriebe in Poſen und Weſkpreußen 


Kreis Tätige Nichttätige 
BC 15 | — 
Kolmar m Ee 8 6 1 
ren con cete Sr sss 7 — 
Leier, cec. Eu 12 = 
Sir 5 — 
F 9 1 
eee hi — 
Pemper aec m 5 — 
Koſtenn et am 5 — 
τον r ñẽ 5 — 
πα 20° ͤ ͤ em — 6 3 
Sinn 205 5 0s e s c9 9 s 2 — 
SET E T e 15 == 
Neuem, 7 — 
Obornik Ne ο σναο- 11 — 
ids ν e 5 — 
Pofen ως TIE ER S 9 — 
RN 4 Hi 
Shine e s 39 SOT S mS 8 — 
Girona "ΟΝ. 4 — 
Konmter e 8 7 — 
Sah!!! TM 8 — 
Wong rot, e Re 12 
bels 6 — 
D 5 — 
ce eier ar 12 2 
πίον. E we EE ο 6 = 
Wojewodſchaft Pofen zu. 198 6 
παρ α ο ο ο 5 ο ο «-ω ο 12 — 
Null 8 14 3 
Nomen ence" eo. eg ND 4 8) 
Golami e c ee 6 3 
Granden LL EE 16 6 
Sartbnuc M qe T owe - 2 1 
Berenta ae 3 6 1 
Pobana ας e ee κ. 19 4 
Nin ν' ος 12 2 
i 8 il 
Schiveß ο vun en: A 19 3 
Let, νων. νον 6 2 
πώ gn c cur PN 16 1 
E77 a Pale, NL E 18 it 
Φος T. M e. -- 8 c 
ρε ΚΤ 8 18 1 
Wojewodſchaft Pommerellen zuf. 184 32 
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Die vorhandenen Molkereien find faſt ausſchließlich auf Buttererzeugung 
eingeſtellt. Der Friſchmilchperkauf iff nur in den wenigen großen Städten 
nernenswert und die Käſeerzeugung ſteckt in den Anfängen. Das Molkerei— 
weſen hat ſich in der Nachkriegszeit ſehr entwickelt. In Weſtpreußen ſind ins⸗ 
geſamt etwa 180 Molkereibetriebe vorhanden, in Poſen etwa 200, davon ſind 
die meiſten und größten, etwa 35%, Genoſſenſchaftsmolkereien, 57% private 
und 8% Gufemoltereien. 

Die Zahl der Molkereien betrug 1930 in Doten und Weſtpreußen!) (ſiehe 
Tabelle S. 70): 

Die 77 polniſchen Verbands⸗Genoſſenſchaftsmolkereien verarbeiteten 1937 
in Poſen knapp 100 Mill. 1, in Weſtpreußen 65 Mill. 1. Die deutſchen Ge⸗ 
noſſenſchaftsmolkereien, von denen 51 in Poſen und 49 in Weſtpreußen lagen, 
verarbeiteten 116 bzw. 85 Mill. 1 Milch. Alle Genoſſenſchaftsmolkereien 
zuſammen, von denen die polniſchen unter deutſcher Leitung wieder arbeiten, 
verarbeiteten 1937 in Poſen / Weſtpreußen insgeſamt faſt 370 Mill.! Milch. 

Die Butterausfuhr lag faff vollſtändig, nämlich zu über 90% in den 
Händen der Genoſſenſchaftszentralen, und zwar galten in Poſen 98 und in 
Weſtpreußen 63 Molkereien als anerkannte Exportbetriebe, denen allein die 
Butterausfuhr geſtattet war. Aus Poſen / Weſtpreußen wurden 1937 5900 t 
Butter ausgeführt, davon entfielen: 

2150 t auf die deutſche Molkereizentrale Poſen, 

2370 t auf die polniſche Molkereizentrale Poſen, 

1250 t auf die Butterexportgenoſſenſchaft Graudenz (der unbedeutende 
Reſt auf die Molkereigeſellſchaft Bromberg). 

Auf dem Gebiete der Rindviehzucht und der Milchwirtſchaft iff in den 
nächſten Jahren mit einem großen Auffchwung und Fortſchritt in beiden Dff- 
gauen zu rechnen. 

In Weſtpreußen kann die vorbildliche Danziger Rindviehzucht, die auf 
kleinem Gebiet 80000 Stück Rindvieh, davon 46000 Milchkühe unterhält, 
ſtarke Antriebe vermitteln, ſie hat bereits mit der Abgabe von Zuchtvieh an die 
unter polniſcher Herrſchaft zurückgebliebenen Nachbargebiete begonnen. Auch 
nach Poſen iſt bereits friſches Zuchtvieh hereingebracht worden. Auf per- 
ſtärkten Futteranbau wird allerdings Wert gelegt werden müſſen. 

Vor allem aber muß die unhygieniſche Haltung aufhören. Die vielfach 
ganzjährige Stallhaltung ohne Weidegang und die mangelhafte Fukterbaſis 
mit eiweißarmem Futter wie Sauerblatt und Schlempe fördern Krankheiten 
und haben häufig geringe Fruchtbarkeit zur Folge. Die großen Verluſte des 
Polenfeldzugs erfordern alle Anſtrengungen, um trotz der wenig guten Voraus— 
ſetzungen leiſtungsfähige Milchviehherden zu ſchaffen. 

1) Nowakowſki, a. a. O., S. 34, B. II. Die Angaben gelten für das Jahr 1930. 
Seitdem hat ſich die Zahl der Molkereien vermehrt. 
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Beſſere Vorbedingungen als die Milchviehhaltung findet die Rindermaſt 
in den vielen Brennerei- und Zuckerrübenwirtſchaften. Sie war vor dem Welt: 
krieg febr verbreitet und gab große Überfchüffe in das Innere Deutſchlands ab. 
Zu polniſcher Zeit entwickelten ſich Preis- und Abſatzverhältniſſe zugunſten der 
Milchviehhaltung, die Rindermaſt wurde daher eingeſchränkt und brachte eine 
fühlbare Abnahme der Viehbeſtände mit ſich. In Zukunft wird die Rindermaſt 
wieder günſtige Bedingungen vorfinden und ſich wieder entwickeln. Blohm 
rechnet bei gleichbleibendem Verbrauch mit einem Überſchuß in beiden Reichs⸗ 
gouen von ca. 200000 Stück Maſtvieh, während dieſer Uberſchuß bisher nur 
50—60000 Stück im Jahre betragen bat. 


4. Schweinezucht. 


Die Zahl der Schweine war auf dem Gebiet der beiden Reichsgaue ſeit 
dem Ausklang der Weltwirtſchaftskriſe in ſtändigem Zunehmen begriffen. Trotz⸗ 
dem iſt in den alten preußiſchen Provinzen der Stand der Vorkriegszeit nicht 
voll erreicht. In der Provinz Poſen wurden vor dem Kriege maximal über 
1250000 Schweine gezahlt (1907), in der Provinz Weſtpreußen 930000 (1912), 
1937 in Poſen 950000, in Weſtpreußen 460000. Da die Schweine über⸗ 
wiegend nur bis zum Alter von 8 Monaten gehalten werden, konnte die jähr⸗ 
liche Schweineproduktion Poſens mit 1,5 Mill. Stück und Weſtpreußens mit 
625000 Stück angegeben werden. 

Die Schweineproduktion iff ohne Zweifel noch über Sieten Vorkriegs⸗ 
höchſtſtand hinaus ſteigerungsfähig und ihre Erhöhung, die zur Schließung der 
Fettlücke in der deutſchen Ernährung beitragen ſoll, hat ſich der Reichsnährſtand 
in den neuen Oſtgebieten zur wichtigſten Aufgabe gemacht. Die Zahl der 
Schweine betrug 1937 für: 


dU a “0 1 415 885 
Westlicher ; ᷑ðĩ - ο ο ο 873 761 
Oſtlicher Zeil 542 124 

Reichsgau Danzig⸗Weſtpreußen . 887304 

Wr v 606 288 

Regierungsbezirke 
Penn 8 549 297 
ee NR Fr NT NE 492 205 
SIGN . s 5 o ο 2 275 374 383 
Hrombern s noo m 2m 5556 237 126 
EIERE ELE 356 794 


anni e eer Zeg 292 971 


Schweine je 100 ha landw. Nutzfläche 
Schweine je 100 ha 
ΕΞΞ] unter 20 Stück 
F 
EZA 30-40 „ 
EHE 4050 „ 
50—60 pr 
60—70 » 


über 70 „ 


o Stadtkreiſe mit über Stück 
s Di 7 unter50 ~- 


. 1062 000 


— — Weſtg renze des Generalgonvernements 

a —s—— Grenzen der Reichsgaue 

——— Grenzen der Regierungsbezirke 

Ehemalige polniſche Wojewodſchaftsgrenzen 
Aufgelaſſene ehemalige polniſche Kreisgrenzen 
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Es entfielen im Durchſchnitt auf 100 ha landwirtſchaftlicher Nutzfläche: 


Ope s à e 6o 9 v 3 5 44,1 Stück 
Welpen Seil er Ρο „ 
με τι απ «8... aud . 

Weſtpreuß eren ër 


Wenn man dem enfgegenftellt, daß in Deutſchland auf 100 ha landwirk⸗ 
ſchaftliche Nutzfläche 58 Schweine entfallen, fo iff die Möglichkeit einer Pro⸗ 
duktionsſteigerung klar erkenntlich. Die natürlichen Grundlagen für die Schweine⸗ 
zucht ſind durch den ſtarken Kartoffelanbau und die Roggenüberſchüſſe günſtig. 
Im öſtlichen Teil des Warthegaues reichen die Ernten der Zwergbetriebe aller⸗ 
dings häufig kaum zur Ernährung der vielköpfigen Familien aus und ſetzen einer 
Erweiterung der Schweinehaltung engere Grenzen, obgleich in Poſen 67 Schweine 
auf 100 Einwohner entfallen und im früheren Kongreßpolen nur 5. Die 
Schweinehaltung konzentriert ſich ganz vorwiegend in den landwirtſchaftlichen 
Kleinbetrieben, im öſtlichen Teil des Warthegaues zu 80—90%. Durch be- 
ſonders ſtarke Schweinehaltung zeichnen fich die Kreiſe Obornik, Znin, Gneſen, 
Neutomiſchel, Seekreis und Kulm aus. 


Vor dem Weltkrieg ſchon war in Weſtpreußen das deutſche Edelſchwein ver- 
breitet, daneben wurde ein veredeltes Landſchwein gehalten. In der Zeit des 
Zollkrieges mit Deutſchland ſtellte ſich die polniſche Exportpolitik vollſtändig auf 
den engliſchen Markt um und begann mit dem überraſchend ſchnellen Auf bau 
einer Baconinduſtrie. Von der Produktion von Fettſchweinen ging man zur 
Fleiſch⸗ und Schinkenproduktion über und führte zu dieſem Zwecke das große 
engliſche Weißſchwein ein. Durch Kreuzung von Ebern des engliſchen Weiß⸗ 
ſchweines mit veredelten Landſchweinſauen verſuchte man ein widerſtandfähigeres, 
anſpruchsloſeres und ſchneller zunehmendes Schwein zu züchten und ein kerniges, 
ſaftiges Material zu erhalten. 


Das Intereſſe an der Baconſchweinproduktion hat in den letzten Jahren 
erheblich nachgelaſſen, da die vom polniſchen Staat gewährten Futterprämien 
für Baconſchweine nicht ausreichten, um die höheren Futterkoſten zu decken. 
Nach der Wiederaufrichtung der deutſchen Herrſchaft macht die Anpaſſung an 
den deutſchen Markt vor allem eine Umſtellung vom Baconſchwein auf das 
deutſche Edelſchwein notwendig. 


Im öſtlichen Warthegau find Kreuzungen des polniſchen Landſchweins zu 
finden, hier ſteht die Bett- und Speckproduktion febr im Vordergrund, da die 
arme Bevölkerung ſich eher Fett und Speck als Fleiſch leiſten kann. 


Am 1. IV. 1938 betrug der Stand der zugelaſſenen Zuchtſchweine im Be⸗ 
reich der Landwirtſchaftskammern: 
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Lodſch 19 Eber 62 Sauen, davon 16 Eber 52 Sauen engliſcher Raſſe 

Joa PN m ΟΠΠ S 73 „ 132 „ engliſcher Raffe 

imus 385. 2 355; o 62 „ 52 „ engliſcher Raffe 
145 „ 210 „ große, weiße, 

weſtpreuß. Raſſe 


Die Zahl der zugelaſſenen Ställe betrug in Poſen 34, in Weſtpreußen 60, 
in Lodſch 26. 


Die polniſche Schweineausfuhr war auf den engliſchen und amerikaniſchen 
Markt eingeſtellt. Die Baconausfuhr betrug 1932 54000 t, 1938 nur noch 
21000 t, die Schinkenausfuhr 1938 17000 t. Poſen lieferte ein Viertel und 
Weſtpreußen ein Fünftel der Baconausfuhr, beide zuſammen über 80% der 
Schinkenausfuhr. Baconfabriken waren vorhanden in Janowitz, Koſten, 
Krotoſchin, Gneſen, Bromberg, Grätz, Obornik, Poſen, Nakel, Konitz, Mewe, 
Krone a. d. Brahe, Berent, Schwetz, Thorn, Dirſchau, Graudenz. 


Im ganzen wurden 1937 aus ganz Polen 1,35 Mill. Schweine lebend, 
als Bacon, zu Büchſenſchinken oder in anderer Art verarbeitet ausgeführt. 
Wenn man damit vergleicht, daß in den Vorkriegsjahren 1911/13 jährlich 
825000 Schweine allein aus der Provinz Poſen ausgeführt worden find, läßt 
ſich ſagen, daß Polen feine Exportfähigkeit keineswegs vollſtändig ausgefchöpft 
hatte. Wenn der Kartoffelüberſchuß der Reichsgaue der Schweinemaſt zur 
Verfügung geſtellt wird, ſo könnten damit 2,65 Mill. Schweine gemäſtet werden. 
Wenn man den Eigenbedarf der Reichsgaue mit 1,7 Mill. dz Fleiſch bzw. 
1,3 Mill. Stück bei einem Durchſchnittsgewicht von 1,3 dz annimmt, ſo müßte 
in Zukunft ein Überſchuß von 1,3 Mill. Maſtſchweinen jährlich (nach Blohm) 
ins Altreich abgegeben werden können. 


5. Schafzucht. 


Die Schafhaltung foll in den beiden Reichsgauen nach den neuen Richt: 
linien erweitert werden. Zu polniſcher Zeit iſt das trotz dauernder Propaganda 
von ſeiten der polniſchen Regierung nicht gelungen. Die Schafhaltung iſt 
immer weiter zurückgegangen und betrug 1937: 


r rr 197 660 
eee Zeil ο » ο ορ ο ον 132 842 
Π.Ι... ET e 64 818 

F 181 667 


Bei den günſtigen natürlichen Bedingungen für die Schaf haltung wird 
diefe von ſelbſt einen Aufſchwung nehmen, wenn die deutſchen reife fich aus- 
wirken. 
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Auf 100 ha landwirtſchaftlich genutzter Fläche entfielen in Weſtpreußen 
12,9 Schafe, in Poſen 6,0, im weſtlichen Teil des Warthegaus 7,4 und im öſt⸗ 
lichen Teil 4,5. Pofen und Weſtpreußen beſaßen vor dem Kriege 6% des 
Schaf beſtandes des Deutſchen Reiches. Auch im Rahmen des polniſchen Staates 
waren fie führend, indem fie über die Hälfte der im Lande gewonnenen Roh⸗ 
wolle lieferten. Die Schafzucht wird in Poſen / Weſtpreußen ganz überwiegend 
vom Großgrundbeſitz betrieben, nur etwas über 10% der Schafe werden in 
Betrieben unter 50 ha gehalten, im Gegenſatz zu dem früheren Kongreßpolen, 
wo ſich 70% der Schafe im bäuerlichen Beſitz befinden. 

In Poſen / Weſtpreußen bat ſchon im 19. Jahrhundert das Merino⸗ 
fleiſchſchaf Eingang gefunden. 


VII. Anhang 


Am Schluß dieſer Arbeit werden die Ergebniſſe der letzten polniſchen Volks⸗ 
zählung vom 9. Dezember 1931, nach Kreiſen geordnet, für das Gebiet der 
beiden Oſtgaue wiedergegeben, ſoweit ſie die Betriebs- und Berufsſtruktur be- 
treffen. Eine eigentliche Betriebszählung hat nicht ſtattgefunden, ſondern es 
wurden die landwirtſchaftlichen Haushaltungen gezählt, in denen mindeſtens ein 
Beſitzer oder Pächter eines landwirtſchaftlichen Betriebes hauptberuflich tätig 
war (zespol rolniczy). Abgeſehen von den wenigen landwirtſchaftlichen Be⸗ 
trieben, die von ihrem Beſitzer nur nebenberuflich bewirtſchaftet wurden, ent⸗ 
ſprach aber dieſe Zählung der Zahl der landwirtſchaftlichen Betriebe. Leider 
gibt die polniſche Statiſtik nur über die flein- und mittelbetriebliche Struktur 
genaue Auskunft, darüber hinaus gliedert ſie die Betriebe über 50 ha nicht 
mehr auf. Auf eine Erläuterung der Zahlen kann verzichtet werden. Die Ver⸗ 
hältniſſe ſind zwar im Fluß, aber trotzdem werden die Betriebs⸗ und Berufs⸗ 
angaben vorläufig noch als Unterlagen für die zukünftige Geſtaltung von 
Intereſſe fein, zumal die Betriebsgrößen zunächſt in den meiſten Fällen bei dem 
Beſitzwechſel die gleichen geblieben ſind. Die Zahlen der in der Landwirtſchaft 
vorhandenen Arbeitskräfte ſollen für die Fragen des Arbeitseinſatzes einige 
Anhaltspunkte geben. 


Über den Großgrundbeſitz gibt nur das polniſche Ortſchaftsverzeichnis nähere 
Auskunft. Nach dieſem läßt ſich die Zahl der Gutsbezirke, die bis zur pol⸗ 
niſchen Verwaltungsreform im Jahre 1934 eigene Verwaltungseinheiten bil⸗ 
deten, für das Jahr 1926 in Poſen und Weſtpreußen angeben. Danach zählte 
Poſen 1687 Gutsbezirke und Weſtpreußen 728 Gutsbezirke. Einſchließlich der 
Vorwerke und anderer dazugehöriger Ortſchaften waren es in Poſen 3732 und 
in Weſtpreußen 1909. 


VII. Anhang 77 
Die Gutsbezirke in Poſen und Weſtpreußen 
Die gum | Die zum 
(utebeg. | Gutsbez. 
Poſen Ber: gehör. Ort⸗ dup Ee gebbr. Ότο 
Kreiſe waltungs⸗ totum. | preußen waltungs⸗ ſchaften, 
ΘΠΠΩΥΏΙ eee Kreiſe einheiten Porwerke u. 
Foörſtereien 5 Go rftereien 
Kolmar 28 87 Strasburg 46 140 
Czarnikau 22 70 Kulm 64 1117 
Gneſen 83 130 Konitz 40 169 
Goſtyn 63 131 Graudenz 68 125 
Hohenſalza 97 158 Karthaus 41 194 
Jarotſchin 97 236 Berent 39 93 
Kempen 82 207 Löbau 45 99 
Koften 92 196 Jieuftabt 68 220 
Krotoſchin 62 151 Zempelburg 16 52 
iffa 45 111 Stargard 41 115 
Birnbaum 33 111 Schwetz 74 228 
Mogilno 102 170 Dirſchau 59 118 
Neutomiſchel 51 141 Thorn 63 132 
Obornik 55 123 Tuchel 25 103 
Oftromo 68 139 Briefen 39 74 
Pofen Oft 40 82 JBeftpreufien 728 1909 
Doten Weſt 42 94 
Rawitſch 45 80 
Gamter 71 187 
Schubin 62 122 
Schrimm 65 165 
Schroda 83 147 
Wongrowitz 66 142 
Wollſtein 25 77 
Wreſchen 62 103 
Znin 37 69 
Bromberg 42 133 
Wirſitz 67 170 
Poſen insgef.: | 1687 3732 


Für das ehemalige Kongreßpolen gibt das Ortſchaftsverzeichnis nur mif 
„Vorwerke“ bezeichnete Ortſchaften an, von denen es im öſtlichen Teil des 
Warthegaues 1769 gab und in den Streifen Lipno und Rypin des Reichsgaues 
Danzig⸗Weſtpreußen zuſammen 259. Man kann dieſe Angaben etwa der Zahl 
der Großbetriebe gleichſetzen. 


Tabelle I. Die Bodennutzung in den Streifen des Warthegaues 
und des Reichsgaues Danzig / Weſtpreußen (in ha) 


— ͤ œ—G— ä .f. ! '.. — PñPf— — ———— 


Gefamt- Acker⸗ u. 
Kreis fläche Garten: | Wiefen | Weiden Wald Unland 
land 

olmaca: 89 660 45 025 | 10 838 3165 , 23 908 6 724 
Grarmfocu M M a > 77 124 29 055 5918 1917 | 36 508 3 τοῦ 
Gneſen, Stadt 1373 407 26 4 521 415 
Gneſen 108 475 81 842 4 888 2125 | 12 227 1 398 
(Opin M 5 ο - ο ο 62 188 47 166 4 187 678 7403 2 754 
Hohenſalza, Stadt. 2 261 1519 77 169 — 496 
Hohenfalga . . . . | 100747 65 588 6 018 4241 | 19720 5 180 
Jarotſchin . | 120643 88 136 6 630 2692 | 16841 6 344 
Kempen 127 502 77 432 11 565 4558 26 285 7 662 
Weiten Qe -- 119 624 79838 | 15 760 3585 , 18 705 6 736 
Krotoſchin 91 532 67 359 3 584 1262 14052 5 275 
τα... 5 ὁ 73 150 46 018 6 992 1089 14 602 4 449 
ein ο. ο 15 431 37 043 4 137 1427 | 25 677 7153 
Mogilno 134 764 103 152 6 639 2 323 9853 12 797 
Neutomiſchel . . | 127 813 79 585 7 924 1931 31 020 7 353 
(gm ο 59 107 612 64 897 7 088 2807 25 735 τ 085 
ONTTO s » a ο ὁ 113 179 57677 | 11534 3045 35 356 5 567 
Poſen, Stadt 6 747 2 507 198 122 38 3 882 
Wan — 2 e mom c 126 046 89 471 5 909 3764 | 15799 | 11103 
Ramitfh . h. 50 966 34 878 5 723 1 999 5 950 3 016 
(Cu a" a5 s - ο 106 052 64 220 4 946 1350 | 28 837 6 699 
Schubin 91 681 54210 | 10893 | 3818 | 16 396 6 364 
Schrim 92 251 57 544 6 577 3988 17 561 6 581 
(CHE - - 5 ο ο - 80491 61 500 4 385 2 385 8 223 4 116 
Wongrowitz . . } 103511 ΤΑ 279 6 329 3097 | 11793 8 013 
Wollftein. ο ο ο ο 75 963 41070 10 130 977 | 17 495 6 291 
Wreſchen 60 298 48 844 1 930 199 5 733 2 892 
Shüüs ame e m o 74 082 55 146 3 778 1 404 7725 6 029 
Beten α s 9 9 35 143 24 971 1013 597 5389 3 166 
folio o. 145 848 94 517 6 529 8294 | 23544 | 12 959 
Sob Rs 123 517 88 541 8677 9 004 9776 | 12 513 
tonii vs ach 236 495 | 144433 | 17531 | 18533 | 33001 | 22 997 
αι ο oo e o 138 787 83 117 8 380 8099 | 27498 | 11698 
Lentfhüß. . . . . 132 579 93187 | 10516 6391 9455 | 13030 
Litzmannſtadt, Stadt 5 875 1961 137 50 37 3 690 
gi&mannffabt . . . 87 485 58 079 4153 | 4195 | 11393 9 685 
Ῥεέτίδαα . . . . . 105 396 62 864 6 068 6238 | 21453 8 787 
Radvomfo . . .. 32 061 16 772 2 581 2 435 7164 3 107 
Cham -. ο eos ο 160465 | 100 817 9673 | 11185 27 730 11060 
Suret ere 123 574 77 613 9321 9653 | 14209 12 778 
Stel: 211396 | 107929 | 18395 | 14927 | 47488 | 27 657 
Goftpnin . . . . . 113 441 69 235 5 098 6195 | 25 463 7 450 
Monto UE 91 736 75 801 4 238 1616 3 876 6 205 
ln s no ο ο - 128 947 | 102 264 4 079 5 057 3763 13 784 
S 129 946 86 063 6 511 4978 | 20626 11 768 

Reichsgau 
Wartheland . . 4 403 754 2 838 584 292 488 177 498 740 828 354 424 


VII. Tabellen Hb 
Tabelle I (Fortſetzung) 
Geſamt⸗ Acker⸗ u. 
Kreis ^ Garten: | Wiefen | Weiden Wald Unland 
er [απὸ 
Gfrasburg . . . . 83 829 55 276 b 426 1440 16 122 5 565 
Sul & x 72 198 50 881 4 125 1830 7420 7342 
ten. 187 412 19095 | 10145 | "5462 | 74989 | 24771 
Graudenz, Stadt 2 149 351 88 41 647 1022 
Graudenz. z 78 345 58 887 4 121 1416 7078 6 237 
Karthauns 137 100 76 361 6 644 5679 | 29 718 | 18 698 
5 119 068 60 047 6 296 5363 33 268 14 094 
Löbau (Neumark) 84 887 59 836 5 026 2382 10 732 6911 
Gotenhafen, Stadt. 2 219 597 116 64 4 1438 
eee ο ο ο 197 946 55188 | 11243 8910 | 40095 | 12610 
Zempelburg. . . . 61 259 39 652 4 228 2 316 9 552 5511 
Stargard 105 605 47 761 6 790 3 297 | 37115 10 642 
Gimes ο -α--α-ο 158 230 77 261 | 10 370 4323 | 49845 | 16431 
EI 68 375 49 914 5 557 2 249 5 040 6 315 
Thorn, Stadt 3 641 860 128 85 282 2 286 
Zenger m s» ο 98 88 440 52 350 4 888 219 308 15643 | 12322 
zadel s amer d 100 362 43 218 5 739 1991 42 472 6 942 
EE ELE 70 630 51 578 4 896 1520 7663 4 973 
Bromberg, Stadt 6 543 3 115 292 109 200 2 827 
Bromberg 133 176 64 768 8 139 2006 | 41989 | 16 274 
ONT S ο α ο ο ο 116 563 78 223 | 16 330 2548 | 11969 7500 
πηρα. ΝΤ. 190 871 79 410 9 344 7385 | 14834 | 9898 
mm TC 150 772 95 631 7 952 8704 | 24 076 | 15 009 
Weſtpreußenn . . . [2079 020 1172 560 138 489 | 71657 480 696 215 618 
Marienburg. 22 567 10 485 1569 7020 134 5481) 
ιαπ... τ 69 989 40 899 4 382 4 639 7 161 14561) 
Marienwerder 52 574 32 361 8 784 3 636 7 669 11355 
Roſenberg 103 854 55 150 7 659 310938 86221035 8 787) 
Elbing, Stadt 3 067 585 242 140 180 161) 
i 48 856 19 216 4074 8820 9 442 1 9501) 
Danzig, Stadt 11 063 2 568 1566 124 1016 | 4811) 
nur ο ο ο 103 020 57 298 | 13313 2572 | 16141 | 4 145») 
ro ANC PR 904 158 38 1| 908 415 
Großes Werder 14 385 45 842 | 14956 1782 418 3 030%) 
Gebiet d. ehem. Frei⸗ | 
ſtaates Danzig 189322 | 105 85629 873 4479 | 17778 | 76971) 
Reichsgau Danzig / 
Weſtpreußen l 561549 |1436 612 | 190072 | 104 384 | 545 995 | 232 207 


1) Nur Unland, ſonſtige Flächen find nicht einbezogen. 
Quellen: Landw. Stat. 1931/32, Pol n. Stat. Hauptamt S. B, H. 10 (Stand 
1931). Bodenbenutzung und Ernte 1937 Stat. Reichsamt Bd. 515. Danziger Stat. 
Mitteilungen ο. 5. 9. 1938 (Stand 1938). 


Tabelle Ia. Die Bodennutzung in den Kreiſen des Warthegaues 
und des Reichsgaues Danzig Weſtpreußen 
in % der Geſamtfläche 


m —x—ꝛ—¼ —— t ——— e ——̃— 


Kreis ο d Wieſen | Weiden Wald | Unland 
Ehe 
e Dr 602 | 121 35 | 267 | 75 
ze vita ERE Bir M seris 2,5 41,8 4,8 
Gnefen, Stade 296 |! 19 0,3 37,9 30,3 
Öneen em ce ο. ἡ dus. ΙΓ mm 11,3 6,8 
[OWN e eg Ἡ 75,9 6,7 2131 119 4,4 
Hohenſalza, Stade 67,2 | 8,4 7,5 = 2159 
ëtt M - ο - - ο ο 65,1 | 6,0 4,2 19,6 5,1 
Desst, . ο ο) ἡ. ο. 5 22 14,0 5,3 
Kenden m» 607 | 91 8,6 20,6 6,0 
often ΗΓ E 66,7 132 3,0 11,5 5,6 
Sürpfokbn - ο E Ern 40 158 15,1 6,1 
αρ. UN E UT 62,9 9,6 1,6 20,0 6,0 
F 491 5,5 148 34,0 9,5 
JItoniinom M Be e e 16,6 49 1,7 7,3 9,5 
Neutomifhel ....... . 69,9 6,9 1,5 24,3 5,8 
bomi ^ o 60,3 6,6 2,6 23,9 6,6 
DET dm omo eno s 51,0 10,8 2 31,2 4,9 
Doten, Stade 37.2 29 1,8 0,6 51,5 
TT 61,0 4,7 3,0 12,5 8,8 
ta vie [ch M EN 684 | 112 2,8 11,7 5,9 
(Sil e τ. ὗν ΙΙ 60,5 4,7 163 27,2 6,3 
S S s nom S on ο... 599 | 119 4,2 157080 6,9 
Let eae '." 62,4 μι 4,3 19,0 1,2 
Groda MO M ο.” 76,5 5,2 3,0 10,2 5,1 
W e (Ga 3,0 11,4 SCH 
SUE 541 13,3 1,8 23,0 8,3 
ορ. 81,2 32 13 9,5 4,8 
E Επ ο PO 74,5 5,1 1,8 10,4 8,2 
BDC SENE E 61,1 2,8 18 15,8 9,0 
Statt) πω det h 64,8 4,5 5,7 16,1 8,9 
Solo ο — 67,6 fil 1,9 DE 10,1 
Sonic trm 61,0 7,4 7,9 14,0 9,7 
Pappe e δ»... 59,9 6,0 5,9 19,8 8,4 
Br M QUSS — ο 4,8 102 9,8 
Litzmannſtadt, Stadt 33,4 25 0,9 0,6 62,8 
Ligmannflade . . ....... 66,5 4,7 4,7 13,0 11,1 
ρε απ oe wee NN 65 5,9 20,4 8,3 
ID. e ο ον 52, 8,1 7,6 22,8 n 
(Εδω ο ο 7 $5522 62,8 6,0 7,0 rl) 6,9 
r EC 62,8 | 7,6 1,8 11,5 -10,3 
ΡΟΠΗΣ DNE M BAL p (m 7,1 22,5 13,0 
(Sfr 61,0 4,5 5,5 22,4 6,6 
Sito o RE E 82,7 4,6 ibn 4,2 6,8 
Ni (sr mam 858 2,9 10,7 
περα e RO 662 | 50 EO 15,9 9,0 
Reichsgau Wartheland . . . | 
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Tabelle Ia (Fortſetzung) 
———————————— —ͤ— 


Kreis en JBiefen | Weiden Wald Unland 

— k 101 
Gtrasburg =. 2.2.2... | 65,9 6,5 17 | 192 6,7 
πα ο Sege 10,5 6,6 2,5 10,8 10,1 
ΠΠ EE 38,4 5,4 «9,0 40,0 13,2 
Graudenz, Stade 16,3 4,1 1159) 30,1 41,6 
(DtatiPernz ie 15,2 6,0 1,8 9,0 8,0 
SUGILDQHOR "NE ο Es 55,7 4,9 4,1 gl m 13,6 
STC ĩ 50,5 5,3 4,5 1 11,8 
Löbau (Neumark) 70,5 5,9 2,8 12,6 82 
Gotenhafen, Stade 26,9 5,2 29 0,2 64,8 
Mentad ο ν΄... 2 43,3 8,8 6,5 31,5 98) 
Sempelbnrg e cd 64,8 6,9 Su 15,6 9,0 
CEAO. ër ere 45,8 6,4 3,1 35,1 10,1 
οκ. ege EC 49,0 6,5 SEN 31,5 10,4 
Di o me I 71,0 8,1 5.0) 1,4 Ou 
imu (Che sn 2... 23,6 3,5 2,4 AN 62,8 
τν Gren Eege NN 59,2 5,5 3,7 17,7 13,9 
ee ee 43,1 5,7 2,0 42,8 6,9 
SIC 73,0 6,9 2,2 10,9 7,0 
Bromberg, Stade 47,6 4,5 16 Qu 43,2 
D 48,6 6,1 16 31,5 12,2 
ee Se 67,1 14,0 22 | 108 64 
σοι Pr 65,8 Ta 6,1 12,8 8,2 
ion wee m c E 62,4 4,9 5,88 | 160 99 
Werne | 564 577 34 | 31 | 198 
Marienburg ae 46,2 6,9 31 0,6 14,9 
Gum... llle. 64,8 το τα 5 9,0 
Marienwerder 61.5 τ 3) 6,9 14,6 9,3 
oe 53,1 7,4 3,8 22,1 12,0 
Elbing, Stadt. . . . . , 18,9 7,8 4,5 5,8 60,9 
Ciba ess usn 39,3 8,3 18,0 19,3 14,5 
Dee (GS. unse. 28,3 14,5 14,1 8,9 3,7 
r 55.1 13,4 24 | 156 41 
„ 171 42 01 | 995 5,0 
Großes Werden 61,3 20,8 2,2 0.5 4,1 
Gebiet d. ehem. Freiſtaates 

rH) onto Sr t DONIS 55,7 16,3 2,2 9,3 4,1 
Reichsgau Danzig / 

Weſtpreu ßen 56,0 7,4 4,1 213 9,1 


v. Guenther⸗Swart, Grundlagen der Landwirtſchaft 6 
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Tabelle II 


Ernteerträge in dz im Durchſchnitt der Jahre 1908/13 und 1933/37 in 


f Weizen | Roggen 
Kreis | 
1908/13 1933/37 | 1908/18 1933/37 

(ίππος 6 wa ae 12 957 11047 278 033 226 032 
(canus qe cts sx 2712 10 977 | 137 646 165 818 
(refer m E 59 469 67327 | 516830 417 373 
(OGGI s c 9 c $ -- 91 726 128 218 238 155 188 815 
Sbenfaga. . . . . . 146 510 153239 | 387041 258 151 
Demart E E 123 953 115 393 548 504 415 263 
Keper ο E 40500 | 36 266 413 165 395 011 
E 82 022 | 108 863 539 940 361 191 
rern 139007 | 147 223 325 202 250 067 
funk efe 42371 | 61595 | 303991 244 679 
Bimbann M : 13 027 16579 | 239 072 155 892 
D 147 207 160 481 650 990 461 738 
Oteutomifdel. . . . . 57 901 82 028 563 596 406 149 
S .. Ee 41 497 54 549 401 853 310 683 
Ὁποία» -. -- 49 561 55 245 310 131 848 676 
Dean: ὁ Tas qon 56 087 67 473 651 247 440 988 
Ramia ο... ο... 5. ε 53 178 62 559 196 528 151 116 
Cumfecra c ον 87 014 90 669 396 899 297 745 
S 39 709 45864 352971 | 269 105 
Gaian Der: 46 332 60 355 387 864 3324 006 
(Ες ος a 60 575 77 943 484315 324994 
Wongrowiß . . . . . 41112 43 993 506909 342 997 
ed See 11597 18 221 270 397 220 809 
eee --. εν. ο. ο. ο 85499 | 66502 | 347013 245 092 
Enna Ve ης 55491 | 65523 | 354298 212 160 
απο’... e Me 139 406 | 542 375 
AIST Do ES EE 96 282 | 520 217 
Komm ... cows e 5 | 101 985 | 889 629 
r 42 461 500 857 
r 146 553 440 173 
Litzmannſtade 16 194 | ἘΠ 285 
Crad. E 62750 | | 649 151 
Dre geht: 70006 | 489 537 
ρα Me. awe. ς - | 35367 | 702 542 
Golonin e. Base | 67289 | 316 750 
F 170 808 322 419 
Neſſfa n 180 558 009 
Sed rigo uae cts 135 814 435 421 
tere BENE, Ze 11352 | 116 656 
Perrin 30 029 340 947 
Nadomſko 8147 | | 120 782 
Reichsgau | | 

Wartheland | 3130666 | 14 751310 


Tabellen : 83 


Tabelle II 
den Streifen des Warthegaues und des Reichsgaues Danzig/Weftpreußen 
ba 


Gerſte Hafer Kartoffeln Zuckerrüben 
1908/13 | 1933/37 1908/18 | 1933/31 | 1908/18 | 1933/37 1933/37 


36 968 81448 56 257 44 544 | 1232 822 | 1021 753 27 855 
15 145 16 809 28 439 31 460 697 089 | 815 584 30 073 
124 720 90591 | 139 541 80 847 | 1765 985 | 1557 646 354 558 
16 433 74795 | 121 191 86 882 952 570 | 1185 100 598 001 
169 181 135 159 | 69 608 37 641 885 057 | 1066 177 | 1380 907 
88 843 68 209 | 204 329 133 841 | 2251 702 | 2019 920 558 781 
36 254 23 239 | 201 831 128 286 | 2172348 | 2007 072 102 345 
125 460 81 379 | 125 802 84 646 | 2326 963 | 2.000 047 498 622 
69 307 57 954 | 225 996 152 920 1321261 | 1273 935 435 420 
53 521 39 321 | 89340 65 611 | 1248 466 | 1205 005 284 029 
30 162 17 497 47 573 29 697 1051 856 770 418 82 229 
229 358 206 993 128 313 74488 | 1765 202 | 1669 720 | 1229 956 
94 015 69 192 | 104 945 73780 | 2840 750 | 1956 518 509 963 
67 924 57 670 | 105 954 64 593 | 1529 746 | 1333 749 213 513 


38 280 32 910 | 142 435 98 630 | 1486 296 | 1885 902 73 335 
150 042 89 327 | 108 028 73192 | 2605 997 | 2045 761 329 593 
44 425 32 830 | 85556 46 880 770 307 1806 327 429 026 
83 549 71704 | 105 682 56 894 | 1681961 | 1479 694 657 875 
58 326 75 325 | 68642 44 854 | 1235 438 | 1131 130 268 312 
76 695 54 407 76 217 61185 1389 725 | 1241 276 266 660 
116 654 82876 | 90115 71768 | 1400 562 | 1333 820 501 933 
108 060 87 980 | 110 670 69 095 | 1679 148 | 1644 345 185 329 
24 321 15428 | 48059 39 064 | 1180047 | 1065 846 81 355 
83 160 67 899 62 785 53888 | 1108012 | 1084 952 596 857 
94 835 96 378 | 80846 55 602 | 1054 491 | 1077 558 334 984 
33 917 157 970 2 058 364 258 641 
52 610 16 455 1 950 071 154 767 
72 778 128 577 3 341 629 281 041 
17 405 108 081 2 004 625 4 688 
41 380 120 119 2 042 822 436 773 

7548 86 073 1389 514 — 
16 910 152 128 2537 245 48 669 
21478 99 855 1623 029 88 422 
20 388 163 488 8 155 624 118 830 
21259 τὸ 893 1213 744 125 524 
62 082 113 769 1231 520 654 017 
159 673 46 876 1726 585 596 995 
131 167 67 649 1295 015 528 908 
4233 35 593 581 811 2 473 
17 828 82 534 1477 258 239 
7668 18 956 496 863 459 
2 365 589 3306 154 62 755 028 |13 231 952 


6* 
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Tabelle II 
Weizen | Roggen 
Kreis — 
1908/13 1933/37 1908/13 1933/37 

Strasburg 37 748 45169 2317494 2278 696 
Kan ZA E 142 229 144 835 213 498 172 318 
ποια. A Le, - 20667 | 13 603 318708 | 251 174 
Granoeng ο... υ.. ο, ο. - 159 083 Πρ οἱ |. Πτα. αἰ 159 579 
Karthaus 7870 4 809 286 685 194 683 
norenak: . fe 9 389 10 337 219 031 196 581 
Löbau (Neumark). 22577 | 30 988 346 382 255 197 
Fenat: '. πι AE 13 003 10 603 268 884 169 550 
Zempelburg . . - - - 6161 13 456 221 008 193 933 
eee 60 190 81 889 252 655 193 780 
Schwe 70 160 64 431 468484 344 299 
ο ett σος ὁ ρα 126 734 115 271 118183 | 109 175. 
ONEEN A. SNC EE 120 557 192498 | 271326 194 847 
ρε e ES T, 18 634 19386 | 221406 | 189041 
Briefen RT 96 029 96948 : 291688 203 297 
Dromberg rg ee 65515 | 67 534 | 434462 311 270 
GEIER ofa at 55 748 84 057 451 329 384 097 
iert, ΗΝ. - | 76 423 460 299 
Rupie, . A Me Σ | 69995 | 3287 651 
Weſtpreuß enn | 1149 865 4649 417 
Marienburg . . . . . | 30 183 6 952 
μπι - ο... | 61 001 73 200 
Marienwerder | 36 723 29 135 
Siofenbcrg m M E | 56 626 172 477 
Elbing, Stadt | 984 2 080 
Gr | 9 654 | 42 691 
Reichsgau Danzig / Weſt⸗ | 

preußen (ohne Frei⸗ | 

ftaat Danzig) . . . 1344 336 4975 952 


Quellen: Die Angaben für 1908/13 aus: Oberländer, a. a. O., S. 74f., die 
rechnet. Serie C, Hefte 8, 24, 39 A, 61, 92. 


Tabellen 85 
Fortſetzung) 
Gerſte Hafer Kartoffeln Zuckerrüben 
1908/13 1933/37 1908/13 1933/37 1908/13 1933/37 1933/37 
47 483 78281 55 075 39 421 | 1230 638 1119 095 105 695 
122 395 106742 | 66977 45 592 | 1038 029 854 269 663 273 
26 192 31163 | 104 550 67 981 | 1297 787. 1129 719 4 010 
109 839 99 903 | 122 033 66 261 | 1007 657 761198 | 328221 
21 728 14899 | 174 164 191694 | 1700 089 | 1221 146 — 

17 542 13855 | 112 665 58 500 | 1274 985 853 545 1313 
58 332 79675 55 906 56 745 | 1412 714 | 1088 573 28 190 
83 756 17629 | 172 82b 81 098 | 1464 568 908 618 1941 
28 223 43285 | 79425 59 063 698 880 797 778 81 551 
37 410 45020 | 78810 41568 | 1070 585 878 314 89 708 
81 551 87127 82 569 63 609 | 2008 495 1812 072 207 060 
75 155 89 087 143 139 59 180 189.889 633 696 490 668 
104 073 71772 | 58290 85674 | 981463 874 081 695 680 
32 331 48 793 37 168 87116 | 845 295 742 552 43 489 
74 480 88425 | 62112 38 934 | 1048 831 914294 | 247 854 
172 052 105 705 | 85574 69 464 | 1441559 | 1213 576 173 377 
16 609 129 139 | 115 272 τὸ 739 | 1708 101 | 1693 358 366 426 
105 627 63 853 1536 756 213 168 
108 173 60 851 1346 018 219 874 

1358 300 1120 273 | 20318 653 | 3912 028 

43 342 82 333 149 760 | 464 848 

136 381 88 015 652 927 507 318 

59 649 48 456 678 776 201 540 

90 472 93 998 1260854 | 273280 

s TH 1820 14 680 2 520 

81 473 65 467 331 666 15 078 

| 1720 341 1450 362 23 402 306 | 5 376 612 


Angaben für 1933/37 aus: Landwirtſchaftliche Statiſtik (Statystyka Rolnicza) er- 
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Tabelle IIa 


Ernteerträge vom ha im Durchſchnitt der Jahre 1908/13 und 1933/37 in 


Weizen Roggen 
Kreis = 
1908/13 1933/37 1908/13 1933/37 
Kolmar. : ο. 20,6 13,0 14,8 11,6 
Carman NO T TT 19032 $5135 12,7 10,2 
Gre(enw. -. A AET ο. 196% 1 800 1279 
On EE 28,0 16,9 19,0 15,4 
Φοβεπ[αβα . ......-.- 21,6 16,4 19,7 14,2 
SEEEN bang ode ees 208 | 14,9 18,5 14,7 
πορεια ae 19,5 1800 15,7 1159 
dn NER IS E NN s 22 | 160 18,6 14,6 
e 21,0 15,8 18,2 14,6 
μπαμ. X T TT 21,3 16,3 17,5 12,9 
PBrrnbaunt.> e o. L 18,8 13,2 15,1 9,6 
Mogilno. μα GE 21,5 16,4 18,8 14,2 
Mentomifchel. a Tr. RE 22,9 16,5 18,0 13,2 
De GEO ΣΉΜ; EN: 19,8 15,7 17,0 14,1 
Oromon Za Er 903 | 145 16,6 14,1 
οσα με ο - 198 14,7 17,8 135 
Stam. . «ΡΑΣ vns 21,4 16,2 16,6 11 
(Gris WS ferto PE 22,1 15,6 19,1 13,7 
(Giba a ο οσο a Ὁ ae 6 20,6 15,6 ee 21216 
Ciemi e a ONUS 19,5 15,3 157 13,8 
Sie rte ES 21,4 15,2 20,7 | 15,1 
TBONILOWIG, 9 o 8 EE ee eati 18,5 12,1 
JO NALE. .. 199. 12129 15,3 113 
Bären re ee sc 19,9 15,5 18,5 14,9 
Sup wA ET m re E a a cu 17,0 15,4 18,4 14,6 
Seri (COE οπως ο NN: 15,4 14,8 
οι c MEET ES. 14,9 14,1 
SIDhUTQ UE. LT M . . - 12,8 12,6 
fupe qm osos 13,9 12,5 
il e e 14,0 12,6 
e T 2 19,8 11,7 
S 14,8 13,0 
LU I δν ον MM e a 13,6 13,0 
Wielnnn «ον»... ς 13,6 12,8 
(Se πμ s «ο 56ο 12,2 10,8 
πιο ec a EE 14,1 14,4 
Menan d ο ο ο ue toro Ὁ 15,8 - 14,6 
rl Le EE 14,6 14,7 
Bie 12,9 10,8 
eer ene 13,2 11,5 
Better Ener E 14,9 |^ 1287 
Reichsgau Wartheland . . . . | 149 | 13,4 
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den Kreiſen des Warthegaues und des Reichsgaues Danzig-Weſtpreußen 


— —e e e—ä— bä—eb'hnöääö.ä.ͤ äͤ ůä  — — — — — 8 — “ — 


Gerſte Hafer Kartoffeln Zuckerrüben 
1908/13 1933/37 | 1908/18 | 1933/37 [ 1908/18 | 1933/37 | 1933/37 
16,6 12,8 16,6 3.45 145,5 » 127,8 218,0 
15,0 10,9 13,9 11,7 126,2 113,1 204,8 
20,8 14,8 18,7 14,5 150,0 118,0 219,0 
21,7 17,9 20,8 16,8 161,4 153,5 244,5 
23,2 15053) 20,8 16,3 141,3 136,2 230,1 
20,1 15,8 18,8 15,7 157,8 148,8 232,0 
19,6 14,1 193 | 141 142,1 133,5 182,5. 
21,2 16,2 20,9 | 15,3 163,2 149,3 219,0 
21,0 15,4 20,0 16,4 150,9 139,4 254,0 
20,9 15,7 19,9 13,6 158,2 140,0 236,8 
18,5 12,9 16,7 11,2 143,2 120,6 238,1 
22,1 17,4 19,7 15,6 151,5 131,0 223,9 
20,6 16,6 18,7 14,3 155,0 133,1 225,0 
17,7 15,6 17,7 15,1 142,9 139,0 254,0 
18,4 14,2 18,1 14,3 137,5 150,0 210,1 
19,7 14,1 18,5 13,5 147,9 127,1 220,9 
21,2 15,0 20,1 13,1 143,5 130,9 243,0 
21,2 15,8 21,4 14,8 154,3 136,9 242,1 
20,2 16,8 17,8 16,2 139,5 129,0 233,0 
19,0 14,6 17,6 14,2 137,9 129,6 229,6 
21,2 16,8 20,7 16,6 152,4 138,0 224,2 
19,5 13,8 19,2 13,4 149,8 136,8 221,9 
18,3 12,5 17,3 12,8 135,7 130,6 210,0 
21,2 16,6 18,7 16,1 152,1 141,8 236,2 
21,4 17,3 18,7 16,6 145,0 133,0 238,2 
15,6 16,1 134,2 219,0 
16,6 15,4 135,8 219,0 
13,9 πο 128,8 204,8 
13,2 14,8 130,9 187,0 
14,6 15,0 139,0 241,0 
12,5 14,3 116,2 — 
12,7 14,3 133,5 198,1 
14,0 14,1 128,0 221,0 
13,3 15,3 142,1 190,3 
14,6 13,1 109,8 215.0 
16,4 15,7 131,8 229,0 
| 174 16,7 135,3 219,0 
17,7 15,7 119,6 221,8 
12,1 13,0 137,1 188,3 
11,7 13,9 129,2 — 
13,9 14,3 | 140,0 161,5 
15,8 14,7 | 133,1 | 2282 
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Tabelle IIa 


Weizen Roggen 
Kreis 
1908/13 1933/37 1908/18 | 1933/87 

S 19,9 15,9 17,0 148 
I 20,7 18,0 19,4 15,7 
Sont Ww .b. wem — EE i m 15,7 HS | 8,8 
Granden vn nei -- 21,2 | 16,4 20,2 | 14,1 
Rarthaus, .;. Ja s 18,7 | 144 12,8 7,4 
Beten 8 Πε . τ. 13,6 | 9,1 
Löbau (Neumark )). 18,6 14,7 EL 7 1358 
Meute ο. A m 19,3 15,1 16,4 8,7 
Zempelburgg ο ο ο οσα ού 99 15 15,2 12,3 
Side Ze, e ke 21,3 15,4 16,8 10,7 
Chwesk..». age Ze e 23,1 16,3 ie | BPa 
F 22,3 16,5 19,2 13,7 
Shore, A Aw. — 2 ο 20,8 15,9 19,2 13,9 
Suc ο «πὰ... δη 202. | 159 15,0 10,7 
Briefen: ee s iL ER 19,6 16,4 18,9 14,8 
Bromberg. Se EE NOE 19199 77762 rose 3 
Eh) σσ ο ο ou 9 18,1 14,8 
DIE, - 3. 309 τ eme | 16,6 14,7 
Roue Be ee >; 121 10,2 
Weft πμ μας | 1921 11,9 
Marienburg Durchſchnitt 1937 . 29,2 21,0 
arm? ανν ^. e 20,6 15,1 
MS M M o a 20,1 13,4 
Oofenbetd ggg Te e | 18,9 18,7 
Elbing Stad | 180 20,0 
ραπ, ( ΕΠ 19,1 19,8 
Ehem. Regierungsbez. Weft- | 

preußen Durchſchnitt 1932/37 19,3 | 14.4 
Reichsgau Danzig / Weſtpreußen 

(ohne ehem. Freiſtaat Danzig) peo | 13,1 


Quellen: Die Angaben für 1908/13 nach Oberländer, a. a. O., ©. 74f. 
Stat. Hauptamt errechnet. 
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Fortſetzung) 
Gerſte Hafer Kartoffeln Zuckerrüben 
1908/13 | 1933/37 | 1908/13 1933/27 | 1908/18 1933/37 | 1933/37 
19,1 15,9 16,9 18,8 140,1 132,0 240,1 
22,3 18,5 20,1 g 164,8 138,0 233,8 
15,0 14,5 14,3 12,6 116,7 e 106,9 223,0 
23,0 7511 20,7 17,3 152,2 130,0 264,0 
ils 12,1 13,4 10,5 122,4 93,5 — 
16,9 12,3 15,0 11,2 130,5 101,5 109,3 
15,9 15,6 14,9 15,3 152,2 129,0 256,0 
18,9 12,9 17,8 111 139,2 97,6 240.0 
16.9 14,7 15,0 15,1 130,0 139,5 216,0 
19,9 16,3 419 14,8 131,5 105,1 267,0 
19,5 16,1 17,2 16,5 143,2 132,9 243,8 
21,7 16,6 22,8 17,6 147,4 118,2 254,5 
22,7 16,8 19,5 16,5 133,0 126,2 230,0 
15,6 15,9 12,3 15,2 128,8 114,0 227,0 
20,8 16,9 17,7 16,3 148,8 131,0 230,0 
18,9 17,8 16,9 16,0 135,7 121,6 2125 
19,4 17,4 17,9 15,8 143,7 143,5 | 206,7 
16,9 16,2 182,2 204,0 
16,2 12,7 131,1 201,0 
164 | 143 ] τος | 2308 
28,2 29,8 206,7 376,7 
21,2 24,3 208,6 329,0 
19,0 20,3 182,9 335,9 
20,8 20,6 198,6 337,8 
18,5 26,0 190,6 360,0 
18,4 22,7 192,6 307,7 
20,5 20,2 157,2 312,0 
18,4 102 138,5 271,4 


Die Angaben für 1933/37 nach der Landw. Statiſtik (Statystyka Rolnicza). Pol. 
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Tabelle III 


Zuckerproduktion in Polen (in dz) 


Zuckerfabriken 1984/35 | 1935/36 1936/37 | 1937/38 | 1938/39 
Siulmfee, .. - oe 215 160 213212 | 181709 | 216 890 226 050 
Onenen M. e 56 625 51 179 73 221 92 140 75 551 
(OX S e n o ο ο ο 113 624 90 243 108 019 122 172 | 95 487 
often? s e . 101 173 96296 | 111144 | 127 667 105 845 
Srfbmi$. . . . . 115 713 101097 | 105316 | 119078 | 117 789 
Rujawien . . ... 135 123 | 106 781 124184 137 395 121 984 
Montons. s wow 115069 | 113134 | 125338 130 022 118 952 
Meira E $ 54601 | 46047 52 165 61 706 63 711 
(BIGGER o. qoe m c 113478 | 101 634 102955 | 140 262 107 760 
Jakel spe Zeg 110 177 100 140 89 217 116 568 110 472 
Opalenica. ae ee 186 388 169 064 183 003 219 346 193 367 
hin ο ὁ ο eet 86866 | 75269 70 542 102 133 93 002 
Gdjrooa Or e 82 331 69 814 80 269 101 568 80 177 
Eimer α ee 837115 37432 57603 | 63180 59 668 
αρ E 111 546 92 038 92 127 119 040 106 341 
Zëmmere e E 89 702 67848 73 956 | 83006 75 822 
Unislaw ..... 61 275 48949 | 49 101 57674 62 672 
Wierſchoſlawitz. 64 455 61 617 65 232 75 484 68 882 
SD a -.... 130 958 94 692 121185 | 120992 104 763 
Wreſcen 110 808 91 541 118 208 140 427 108 697 
SW) — a ΠΕ 49 710 50 873 59729 | 69278 60 989 
ann ον TL. 88045 | 17826 83 061 102 240 81 994 
Weſtpoln. Zucker⸗ | | 

verband 2 229 949 | 1956 818 2127 284 2518 268 2239 975 
Babino⸗ Tom 50 595 50 417 42 507 69 420 58 579 
Borowiczk . . 49 260 52 169 51 095 59 609 65 875 
Suns re[ Zë e 118 395 104782 | 116250 | 117183 128 166 
Chelmica . . . . . 28 958 26 502 53 365 52 024 60 551 
Gboberóm. . . . . 88 929 111 891 110 997 125 321 122 047 
ΘΠΠΩ T ο ο 80 552 39 989 41172 52 192 58 441 
Sidenau . . . .. 44 499 41 328 39 809 59 344 64 618 
Gaeftocice . . . . . 33 264 44245 | 41496 54 065 61 022 
Dab? ewm 64 284 61 058 62 249 67 464 75 083 
Deberiiie ο ο ο-ο 69 588 67 613 92 406 92 381 95 304 
Garbów c 5 sx n 31 697 35 714 36 488 51 883 55 471 
Goflamice. . . . . 45 377 42 210 55 754 55 753 56 758 
Om s ο 5 6 5 5 24 212 25 062 32 786 39 140 50 048 
S$orobenfa. . . . . 57 461 78 498 65 300 73 150 79 866 
AS EIQUE s. ccu 22 889 25 801 34 290 49 146 54 056 
αρ sse c 33 854 31 763 82 885 55 355 56 776 
J | 43 236 44 441 50 129 51 863 59 495 


Quelle: Sprawozdanie roczne za okres kampanijny 1937/38. Poznan 1939. 
€. 10. Zwiazek Zachodnio-Polkiego Przemyssu Cukrowniczego. 
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(Fortſetzung) 
J rr 
Zuckerfabriken | 1934/35 | 1935/36 1936/37 1937/38 | 1938/39 
LO MELLE νο ιο 
Karwice⸗Oz. 40 371 63 791 31 156 49 898 41 620 
Slemenfóm . . . . 28 023 35 202 37 663 60 227 61 508 
S 24 646 26 539 26 137 38 080 42 917 
STEEN 27 740 26 484 25 856 63 828 62 055 
Ver e xov 5 ο 41 196 80 640 45 340“ 50 744 55 632 
fud ο ο ss ss 57 758 88 672 81 190 97 748 94 112 
UU TEN -- 32 488 30 045 de. = — 
E 38 174 57 410 50 562 58 386 65 887 
Mala Wies 47 861 46 383 47 765 60 968 62 173 
Michal obo 29 910 36 696 35 650 48 497 56 213 
Milej bobo 23 351 — — == — 
Qüebeleon . . . . . 33 284 — — — — 
ee ub ce 26 086 28 797 32 732 46 754 59 421 
Dftromite . . . . . 31 801 81 954 46138 52 460 56 003 
ο, e e. 67 045 60 787 87 676 89 286 88 549 
tee s e — — — 53 609 67 133 
Ῥτηεινοι[ξ . . . 60 395 193 847 88 894 127 875 119 464 
Rejowiec ο E NEN 49 667 61 082 45 589 62 677 73 026 
Sokoto . . ... 21 568 40 210 31 359 46 163 56 656 
Ἑπερβόπο . ο ο ο 45 457 79 280 69 041 95 288 92 532 
Szpan ow 49 703 53 697 44 993 66 474 58 707 
N 41 350 45 714 49 965 49 053 56 315 
Sieten ο. κ ee 24 330 41 090 41 843 55 145 64 594 
Seege ο 5 ο 38 085 40 637 41 245 64 172 59 138 
biet meer 66 458 61 687 τὸ 415 77 206 80 832 
Reſtpolen 1188 852 2044 052 1 993 340 2540 381 2672 623 
Polen geſamt 4013 794 4000 870 4120 624 5058 649 4912 598 
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Tabelle IV 
Die Anbauflächen der Hauptanbaufrüchte 


S Weizen | Roggen 

1908/12 | 1933/37 | 1908/12 | 1933/37 
sme. ^ MEO em 629 | 8561 | 18786 19 551 
Gzarnikan, a ΚΝ, M 154 811 10 831 16 189 
πε ß Lumen 8038 | 4165 | 32099 | 32272 
(SORUHN A n 4 167 7592 12 504 12 174 
Ss EE 6 788 9351 19 637 18 032 
J EE τ. E E 5 949 7679 | 29591 28 251 
EE owe Suas 93 9 2 n^ o 2 080 2597 30 109 33 093 
Nolten ); en ei πη 3 696 7762 29 061 24 651 
en se. I er 6 613 9270 | 17863 17.079 
ae κος m ες H πμ 3 797 17 388 18 930 
Ff! 693 1257 15 855 16190 
Dr m. οἳς 6 838 9 883 84 716 32 229 
!!! 2 523 4996 31375 30 776 
Dont EE 2 101 3 477 23 692 22 032 
Si ".... --- 9 446 3 789 22 810 24 778 
Done cr e x Um 2 830 4 515 36 549 33 529 
gerett bt, ο Ee 2 486 3 867 11 869 11 564 
Games ĩͤ qe o ELLE 3 930 5 806 20 787 21 612 
Sf rmm 1 980 2 938 20 649 21 282 
/ vtae tl ον IR oe ciu 2 374 3 946 21 893 23 408 
SE, o ο. 2 834 5 145 23 371 21 512 
r 2 305 3 347 27 336 28 324 
μισώ 3 604 1404 17 673 19 402 
BRETT En a E, 1785 4 291 18 738 16 450 
Zlin: ο 3 267 | 4361 19 255 18 652 
LEE, ο e | 9 064 86 690 
Md . TCR σος s 6 451 36 842 
ENTER. T out 7907 70 501 
N E 3047 40 140 
ieee 10 506 34 922 
i he 1177 | 90489 
Gieradsn. T 4 357 49 881 
ik ec 5155 | 81 578 
SD „u... e A af 2 587 55 015 
Gin er e 5508 29 250 
i e EE e | 12118 22 325 
mte i c c I Nas | 12346 38 316 
μα ο. UN | 93280 29 666 
Bil OL cx | 882 10 803 
Petrikas .. xc m SE | 2208 29 748 
o | 546 8 123 
Reichsgau Wartheland . . . . | | 809 646 | 1118 151 
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Tabelle IV 
im Durchſchnitt der Jahre 1908/12 uno 1933/37 (in ha) 


Gerſte | Hafer Kartoffeln Sud'erdiben 
1908/12 | 1933/37 | 1908/12 | 1933/31 1908/12 | 1933/37 | 1908/12 | 1933/37 


2 227 2 530 3 389 3 576 8 473 85000 872 128 
1012 1540 2 046 2 704 5 523 7223 32 146 
Beil 6 125 7481 5528 11 777 13 199 3 307 1617 
3 521 4161 5 837 5177 5 902 7737 3 458 2 445 
7 231 7 699 3 354 2 302 6 264 7 833 9 981 5 994 
4 428 4327 | 10 897 8536 | 14 270 18 585 3 018 2 410 
1848 1650 | 10431 9 131 | 15 291 15 009 636 561 
5931 5 013 6 030 5534 | 14 262 13 437 3118 2 264 
3 304 3765 | 11 284 9 342 8 753 9 146 2 972 1717 
2 588 2 509 4 481 4 888 7892 |. 8601 1832 1 197 
1634 1362 2 844 2 652 7345 6 430 278 345 
10 362 11 802 6 499 4767 | 11653 12 727 | 10 261 5 489 
4 564 4 155 5 616 5589 | 15105 14 701 2991 | 2262 
3 837 3 696 5 936 4299 10 708 9 616 182 839 
2081 2 326 7 871 6909 | 10 808 12 582 654 848 
π 600 6 361 5 836 5887 | 17 615 16 061 2 499 1434 
2 094 2 193 4 266 8 585 5 368 5 199 2 493 1764 
3 940 4 544 4 941 3831 10 904 10 835 2 932 2 808 
2 886 4 488 8 848 2 158 2 886 8 168 1922 1151 
4 030 3 718 4 319 4300 | 10079 9 557 1675 1162 
5 501 4 938 4 363 4 828 9 192 9 666 3 527 2 238 
5 549 6 374 5 769 5133 | 11211 12 308 1680 836 
1329 1232 2 778 3 253 8 696 8 165 475 387 
3 944 4 075 8 356 8 348 V 286 7659 3 428 2 521 
4 428 5 583 4 313 3 362 V 271 8 096 2 834 1404 


2 165 9 806 15 520 1181 
3183 4 948 14 378 697 
5 224 9 663 25 481 1376 
1318 7 306 15 296 25 
2 822 8 018 14 688 1815 
601 6 027 11 936 — 
1333 10282 | 18 983 246 
1535 7071 12 681 401 
1531 10 675 22 162 623 
1 462 5 782 11 078 583 
3 781 7183 9 358 2 858 
9 153 2 792 12 712 2 816 
7392 4 305 10 837 2 396 
351 2 737 4 394 13 
1 488 6 106 11 453 — 
578 1 323 8 543 1 


150 080 | 224 687 411 299 57 993 
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Tabelle IV, Fortſetzung 


Kreis Weizen , Roggen 
1908/12 | 1933/37 | 1908/12 | 1933/37 
Stang Ro un 1878 2 840 18 672 19 463 
almi s WE E ENa 6 875 8 030 11 031 10 992 
οπως. εν: 1 048 867 24 703 28 736 
Granden me - ο... 7488 7818 13 416 11 382 
Starthaus Όσα. - ame. es 420 330 22 463 26 388 
Bernd aa τα ο» 489 785 20 517 21 673 
Pobaw (Neumark). -ee 1215 2114 21 555 19331 
Keuladt EE rs SC 675 714 16 385 19 445 
bn gs eg 326 860 14 540 15 551 
(See erer ο οὐ. ἃ ο ο 2 825 2071 15 017 18 058 
(ODD TS OU TEE d LO 3 081 3 931 27 319 21 029 
r 5 675 6 978 9 306 7 994 
r de gf ELS 5 783 7695 14 106 14 008 
( GER . 923 1 919 14 772 17 620 
F 4 904 5 918 15 455 13 990 
Bromberg M E El 8 290 4171 25 171 23 353 
TEL eo. rmm mut 2 874 5 174 24 953 25 947 
ρα τ επ” 5 5 4 605 31 231 
ëtt," ee EE Ee 5 789 37 891 
dSeitpreuBeng M M EN ο ἃ | 71 908 390 082 
ιαπ m M E 9774) 331 
Sr Ee 3 1691) 4 225 
Jltavieniveroer® EE 2 1191) 6 074 
Stofenbetg ο PES. E 3 2191) 10 233 
eas m - MEME 161) 104 
(XIBingR e μασ 4811) 2 449 
Danzig, Θέα ο. d M E 491) 398 
Damig Land ο. 3 9451) 7 506 
ST m eae A E: = = 44 
Großes Werder 5 6701) 653 
Gebiet d. ehemaligen Freiſtaates | 
wanie a aa A: 9 1641) 8 601 
Reichsgau Danzig / Weſtpreußen. 92 232 422 099 


1) Anbauflächen des Jahres 1937 für alle Früchte. 
Quelle: Die Angaben für 1908/12 aus Oberländer, a. a. O., S. 66 und 67. 


Serie C, Hefte 8, 24, 39 A, 61, 92. 
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Tabelle IV, Fortſetzung 
Gerſte | Hafer Kartoffeln Zuckerrüben 
1908/12 | 1933/37 1908/12 1933/37 1908/12 | 1933/37 1908/12 1933/37 
2 486 4938 | 3259 2 480 8 784 8 476 298 489 
5 987 5 770 3334 2 542 6 300 6 198 5 194 2 843 
1 745 2157 7290 5367 | 11123 10 548 63 18 
4 166 5855 | 5904 3836 | 6620 5 863 21219 1245 
1 436 1157 | 12961 9655 | 18 888 13 046 87 — 
1038 1 082 7511 5 239 9 770 8423 — 12 
3 670 5125 3 763 3721 9 265 8 053 161 114 
1788 1366 9 716 7330 10 520 9 234 96 8 
1670 2934 5 295 3 927 5376 5 726 57 146 
1881 2765 | 4411 2806 | 8139 8 308 844 336 
4 188 5 408 4191 3861 | 14 022 13 689 932 851 
3 463 5 364 6 275 3 369 5 018 5 355 3 418 1924 
4 593 4 251 2 986 2160 | 7004 6920 | 4956 | 3029 
2071 3 070 3 012 2 406 6 562 6 509 304 192 
8 587 4943 | 3508 2 857 7043 6 976 1861 1070 
3 815 6090 | 5076 4330 | 10636 9 952 943 814 
6 004 7 450 6 429 4682 | 11 805 11 783 3 028 1774 
6 256 3 927 11 629 1044 
6 687 4 764 12 712 1091 
82 674 78 759 169 395 16 950 
1426 1 085 724 1234 
5 714 3 622 3 130 1542 
2 755 2 387 3 683 600 
4116 4 563 6 347 809 
30 70 Get 2 
1265 2 884 1722 49 
296 320 903 17 
5.079 7 326 7557 1325 
9 17 44 — 
6 301 4 367 2 151 8 601 
11 685 12 030 10 655 4 943 
109 665 105 400 195 733 26 134 


Die Angaben für 1933/37 aus: Landwirtſchaftliche Statiſtik (Statystyka Rolnicza) 
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Tabelle IVa 
Die Anbaufläche im Verhältnis zur landwirtſchaftlichen 


Weizen Roggen 
Kreis s 

1908/12 | 1933/37 | 1908/12 | 1933/37 
SUITE ccm 8 153 | 1,4 38,8 33,1 
änt ο ο 5 X ere ο 0,5 | 2,2 37,6 43,9 
(Gun 5ο «ποκα a ο. Ὁ α 8,5 5,3 37,6 36,8 
Ët qa Tm 88 | 146 26,4 23,4 
obeniubLo M EE m 9:9 | 12,3 28,7 23,8 
πιο ο € sx o s ο 66 | SÉ 32,7 28,9 
Sempena E T Ὁ ὁ α 2,6 2,8 37,8 35,6 
Moten ere ΟΕ ΙΡ 46 | 6,8 35,9 24,8 
Galed s Ὁ m as uoce ορ ο 8 BUS 25,8 23,6 
VF 3 37,8 85,0 
r ου να 1,8 2,9 40,4 38,0 
Ori? - e 6 ὃ s 597508 ο 6,5 8,8 33,0 28,7 
Bc dio ο ο m7 3 0 9 8 3,1 5,6 37,9 34,4 
SSDDUE ER 3,2 4,6 35,8 29,4 
KfW. οἜ Us gto Wo» ο 4,0 5,2 36,8 34,2 
Πο πα ''' Brio 3,0 4,6 38,4 33,6 
Streit EL 6,9 9,4 33,0 22,5 
Camtek: Ser fm: 6,2 8,3 32,6 30,3 
Ghubin® e s r EA 3,4 4,2 36,9 33,3 
CHM Ee 3,9 5,8 36,7 34,4 
που oe o e NS NE 4,6 7,6 37,7 31,6 
eig e ορ. Bul 4,0 36,3 33,8 
Wölfin a. Aa 1,5 277 43,9 37,2 
Wieſ chen 3,6 8,3 37,9 31,8 
CI, duct QUID ND LLLA - 5,9 el 34,9 30,9 
dÉi tr, 8 8,3 33,4 
L GT Fee, S 6,4 36,4 
Ku, ur . ἈΦ VE 4,4 38,9 
GA, ΡΕ. 3,1 40,3 
Lent ''... RE ο | 9,6 31,7 
füjyunnuebfi o m 9 2 3 5 9 9 1,8 40,1 
ταῦ; NR ERR | 3,6 40,9 
πα 5,3 38,8 
PRICA QD II 8 2,0 40,8 
ος o LL˙] 6,8 36,9 
Mni) wa ML Mem 14,9 27,3 
Nie 11.9 - 34,4 
E OT ER 9,5 50,8 
5 353 40,5 
E 3,0 39,6 
F 2,5 37,2 
Reichsgau Wartheland . - | | 60 | 33 
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Tabelle IVa 
Nutzfläche 1933/37 un? zur Ackerfläche 1908/12 (in Prozenten.) 


Gerſte Hafer Kartoffeln Zuckerrüben 
1908/12 | 1933/37 | 1908/19 | 1933/37 [1908/12 | 1933/37 | 1908/12 | 1983/37 
4,6 4,3 πο. GL 17,5 13,» 1,8 0,2 
3,5 4,2 24 (9 19,2 19,5 0,1 0,4 
7,0 6,9 8,8 6,2 13,8 14,8 3,9 1,8 
7,4 8,0 1213 D 12,4 14,9 7,3 4,7 
10,6 10,1 4,9 3,0 9,2 10,3 14,6 79 
4,9 4,4 12,0 8,7 15,7 13,9 2,3 2,5 
2,3 1,8 12,9 10,0 19,0 16,1 0,8 0,6 
1,8 5,1 7,5 5,6 17,6 13,5 3,9 2,3 
4,8 5,2 16,3 12,9 12,6 12,7 4,3 2,4 
5,5 4,6 9,6 8,9 16,9 45,9 3,9 2,2 
4,2 3,2 7,3 6,2 18,7 15 0,7 0,8 
89) 10,5 62 | 42 11,1 114 9,8 5,0 
SS 4,6 6,8 6,2 18,3 16,4 3,6 2,5 
5,8 4,9 9,0 5,7 16,2 12,6 12 11: 
3,4 3,2 13,0 9,5 17,8 169 11 0,5 
8,0 6,4 6,1 5,9 18,5 16,2 2,6 1,4 
5,8 5,2 11,9 8,6 14,9 13,8 6,9 4,2 
6,2 6,4 7,7 5,4 17,1 15,4 4,6 3,8 
5,2 6,5 6,9 4,0 15,8 12,7 3,4 17 
6,8 5,4 7,2 6,3 16,9 14,1 2,8 1,7 
8,9 7,8 7,0 6,4 14,8 14,2 5,7 3,3 
7,4 7,6 752 6,1 14,9 14,7 2,2 1,0 
3,3 2,4 6,9 6,2 21,6 iba 1,2 0,7 
8,0 7,8 6,8 6,5 14,7 14,8 6,9 4,9 
8,0 Dr 7,8 5,6 13,2 13,4 5,1 2,3 
2.0 8,9 14,2 T 
3,2 4,9 14,2 0,7 
2,9 5,4 14,1 0,7 
1,3 up 15,5 0,1 
2,6 7,3 13,3 1,7 
0,9 ' 9,1 18,0 -- 
1,9 8,4 15,6 2,2 
1,6 7,8 18,1 0,4 
1,1 7,8 16,2 0,4 
18 1,2 14,6 0,7 
4,6 8,8 11,5 3,5 
82 2,5 11,8 2,5 
7,6 44 ΠΠ 2,5 
1,8 10,3 16,1 0,1 
2,0 8,2 15,5 . 
2,7 ll 16,3 0,1 
14 $8 | 144 | L6 


v. Guenther⸗Swart, Grundlagen der Landwirtſchaft 7 
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Tabelle IVa 


Weizen Roggen 
Kreis d 
1908/12 | 1933/37 1908/12 | 1933/87 

(Glisriummie er € soe ο 3,4 4,6 33,8 31,4 
Stu mmm em 8 13,8 1359 21,4 HOT 
Ποπο»..... E, d 15 1,0 35,2 3272 
ef sue 9 o9 ο 12,4 12,0 22,2 17,5 
Nba, Me, mS 0.5 0,4 29,2 29,8 
Bereni ros EE i ES 0,8 Tun 33,6 30,2 
Löbau (Jieumavf) )) 1,9 gi 34,6 28,8 
BI, DE 1,2 0,9 28,1 26,0 
Dempelburgg m DE ea ο 0,8 1,8 35,7 Sam 
Gfnrgnrpe en. ο ο το κος ο 5,6 3,5 29,7 31,3 
Lë EE EE 3,7 4,3 33,8 29,4 
E GIE KE ge EE 12,2 18,5 14,0 
G MR 3s 10,4 12,7 25,4 232 
μα ο ee s 2,2 2,4 34,8 34,6 
Prietene. vom ö 9,8 10,2 29,4 24,2 
F 4,6 5,6 35,6 3a 
JO ο ο M de 3,6 5,3 31,0 26,7 
NIC Eng ὦ Ὁ 4,8 32,4 
Lipno πμ ἡ: mE: 5,2 34,0 
PH sss Ux a 5,2 28,2 
Marienburg « =- der ea 5,1 1,8 
(Eng M ας mers 6,4 8,5 
NN a 699 0 O5 8 6,8 15,2 
Rofenberg. 3 0 d ee. 4,8 15,3 
Ging, Sta, . 1.6 10,4 
ET e SKS 15 7,6 
Danzig) Stadt a - 78 3» ο-ο 5 1,0 8,1 
/ ἣν Y 5,4 10,3 
r ... τ, ΟΗΕ SS 22,8 
Großes Werde 91 10 
Gebiet d. ehemaligen Freiſtaats 

Ὅπηι,.. e ολο ο 6,9 6,1 
Reichsgau Danzig / Weſtpreußen 6,2 28.4 
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(Sortfe&ung) 

Gerſte Hafer e Kartoffeln Zuckerrüben 
1908/12 | 1989/91 | 1908/12 1933/7 1908/12 | 1983/37 | 1908/12 | 1933/37 
4,5 71050 DI 4,0 15,9 18,6 0,5 0,7 
10,6 10,1 6,5 4,4 12,2 10,8 10,1 5,0 
2,5 2,4 10,4 6,1 15,9 12,0 0,2 0,1 
H 9,0 9,8 5,9 10,9 9,3 3,7 dE 
HO 1,8 16,8 10,9 18,0 14,7 0,1 — 
1,7 1,5 12,3 7,3 16,0 11,7 — — 
5,9 7,6 6,0 5,5 14,9 12,0 0,3 0,2 
3,1 1,8 16,6 9,8 18,0 12,4 0,2 — 
41 6,3 13,0 8,5 18,2 12,4 0,1 0,3 
3,7 4,8 8,7 4,9 16,0 14,4 0,7 0,6 
5,2 5,9 Dry 4,2 17,8 14,9 1,2 0,9 
6,9 9,4 12,5 5,9 10,0 9,4 6,8 3,3 
8,3 7,0 5,4 8,6 12,6 114 8,9 5,0 
4,9 6,0 7 10 4,7 15,4 12,9 0,7 0,4 
6,8 8,5 6,7 4,0 13,4 12,1 3,5 1,8 
5,4 8,1 7,2 5,8 15,0 13,3 1,3 iat 
7,5 7,7 ob 4,8 14,7 12,1 3,8 1,8 
6,5 4,1 12,2 1,1 
5,9 4,3 11,4 0,9 
6,0 Bp 12,2 1,9 
ΤΗ 5,7 | 3,8 6,4 
11,5 7,3 6,3 3,1 
6,9 5,9 9.2 1,5 
6,5 6,8 9,5 1,2 
3;0 7,0 12 0,7 
3,9 8,9 5,8 0,2 
6,0 6,5 1,8 0,3 
6,9 10,1 10,4 18 
4,7 8,8 22,8 = 
10,1 6,9 9,4 5,7 
8,3 8,6 7,6 3,5 
7,4 al 13,1 127 
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Tabelle V 


Die Anbauflächen und Ernteerträge der beiden Oſtgaue für die Gebiete 
ihrer Regierungebezirke im Durchſchnitt der Jahre 1933/37 


Anbauflächen in ha 


Poſen | Hohenfalga Litzmannſtadt 
Weizen um 75 526 | 88 155 45 965 
ET ee dt Te 353300 377 691 387 160 
Gees GE 60 119 72 266 17 695 
Sure Ἐπ: e ER - 80 714 58 523 85 390 
απο qe E 166 218 146 835 158 246 
Zucke enden 25 561 27 217 5 215 
Bromberg Marienwerder Danzig 
Wii ! 31 074 22 340 22 006 
ee om 184500 71039 133 448 
να Qe ον κ πα 34 919 | 29929 26 871 
Die αντ... e 23 908 21 694 48 750 
offen 60 777 36 276 67 368 
Bis Ent PE 9 649 | 5 983 7 297 


Ernteerträge ín dz 


Pofen Hohenſalza Litzmannſtadt 

eee ec πα, E 1180 194 | 1296 696 | 653 116 
Rogge ος AE x 4729 339 b 063 969 4958 002 
Gere... NIE. 928 145 1 191 945 244 899 
Safe πας, PCR 1182 795 871 696 1251 663 
Startoffelm sn 22 589 759 18 905 140 21 260 129 
Zucker een 6 001 785 6 095 298 1 134 869 

Bromberg Marienwerder Danzig!) 
Been erg ὅσα e 516 127 631 769 196 450 
Roggen ο ας ᾱ-ο 5 1189 805 2 026 483 1159 664 
Geren C MO EE 592 563 884 928 242 850 
(BIETE “ο να o EE 384 257 588 867 477 238 
affen 7 987 686 9 453 241 5 961 379 
Zuckereen 2 180 856 2 590 518 740 238 


1) Ohne Freiſtaat Danzig. 


Quelle: Nach der Landw. Statiſtik (Statystyka Rolnicza), Poln. Stat. Haupt⸗ 
amt für die entſpr. Jahre errechnet. 
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Tabelle VI 
Anbau und Ernteertrage der Hülſenfrüchte, Olfrüchte 


und anderer Pflanzen 
S ——— — —— — —— — m vv—ê 
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JBeftpreufien* Warthegau 


Weſtlicher 
Teil 


‚Öftlicher 
Zeil 


Eed 
Ernteertrag in dz im Durchſchnitt der Jahre 1935—1937 


367 792 


280 009 
4 031 
34 608 
12 480 
660 

301 

49 357 
931 


87 783 
18 219 
21 683 
10 301 
557 
346 
67 813 
480 


Anbaufläche in ha im Durchſchnitt der Fahre 1935—1937 


τα e E 132 655 
Bohnen und finfen . . 8070 
Flachs (Samen) 12 381 
Flachs (Safer) . . . . 4875 
Hanf (Gamen). . . . 302 
Hanf Kafer). 155 
Raps und Rübſen 31 981 
GF erh 11 
"nbus | 9 467 
Cumt 12 186 
Bohnen unb Linfen. . 657 
amas «c 1602 
ona A no 48 
Raps unb Kübfen 3 668 
ee T RETE 3 
ugi ët? e cn 390 


Ernteertrag in dz im Durchſchnitt der Jahre 1935—19371) 


Gemenge (Hülfenfrüchte u. Getreide) 
Peluſchken. 
Wicken und Pferdebohnen 
Klee S 


Lupine 


l 
Anbaufläche in ha im Durchſchnitt der Jahre 1935— 


Gemenge (Hülſenfrüchte u. Getreide) 
Peluſchken. 
Wicken und Pferdebohnen 
Klee 


Lupine 


29 625 21 305 8 320 
1906 887 1519 
7 815 4 610 3 205 
184 90 94 
12 346 5 226 7120 
270 188 82 

Lodſch Poſen Weſtpreußen 

ehem. Woj. ehem. Woj. ehem. Woj. 
17 525 223 371 201 366 
10 861 11 638 29 861 
20 102 21 358 27 107 
11 531 23 112 18 881 
99 187 67 289 37 883 
207 153 220 743 78 430 
366 359 567 511 393 528 

19371) 
1809 17 908 17 089 
1348 1198 3 186 
2 508 2 479 3 061 
5 678 10 778 9 581 
19 795 14 848 7 698 
23 132 25 504 7 488 
54210 72 815 48 003 


) Da die polniſchen ſtatiſtiſchen Veröffentlichungen über die angeführten Feld⸗ 
früchte keine Angaben nach Kreiſen machen, konnte die Berechnung nicht der obigen 


Statiſtik angeglichen werden. 


Quelle: Nach der Landw. Statiſtik (Statystyka Rolnicza). 


amt für die entſpr. Jahre errechnet. 


"m 
Poln. Stat. Haupt- 
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Tabelle VII. Viehzahl in den Kreiſen des Warthegaues 
und des Reichsgaues Danzig Weſtpreußen 

Pferde Rinder Schweine Schafe Ziegen 
Birnbaum. . . .. 5 028 13531 | 18435 2 398 3 688 
G;axmtaun M 6 131 17256 | 25670 2 040 4 596 
(Scip ο. ea o 9 477 28296 | 33322 8 022 4172 
Jarotſchin 13 334 37 284 40 566 8 852 206 
Kohnac ees 7 697 22 669 | 30243 3 140 3 822 
Soffente E. -o “ΕΣ 12 870 39 022 38 839 6 548 6 167 
Krotoſchin 11 593 35 266 35 509 3 659 3 866 
eee 8 383 28 002 32 113 2 954 3 979 
Neutomiſchel 11 532 24 048 46 899 5 932 9 434 
Eleng) ZE 9 025 25787 40 949 8 100 3 592 
Doten, Stadt 2 331 1089 | 890 108 1395 
enen ὁ Ὁ ε 12671 31217 35 304 4 148 7 780 
ρω... 6 150 22 014 25 328 125 3 766 
Samer 10 353 27 289 34 983 6 989 5 949 
(Selin 5 6c 9 371 26 085 26472 4053 3 327 
Shit ο... 10014 | 25937 31079 3 668 2 860 
ontem ΟΕ 6 639 21 985 27 359 2 106 6 630 
Wreſchen 7353 21 356 25 337 2 807 2 492 
Gnefen, Stadt 323 | 257 353 nl 379 
ien E oou eg 12 979 36 430 51 928 7 247 4 461 
Hohenſalza, Stadt 624 198 1157 47 525 
Hohenfaa . . . . 10388 | 28625 31 660 11 113 2177 
Solo Sa C c 15 850 40461 | 41432 2 748 3 181 
nnn 26930 | 77538 14 313 4 976 12 616 
feslati cs ete 16046 | 35571 | 233387 9 855 1166 
OM 20 e ο ο 15 842 42 171 45 475 14 446 6425 
πεί... 11 553 40 491 44 549 7136 2 838 
Gubin. ο ο ο. 9 356 26 289 32 877 7 089 2 039 
Wongrowitz . 11516 30 010 46 912 5 515 3 525 
Zn; 8 558 | 23081 34 052 5 082 2 542 
Goſtynin 11726 34 122 27 376 2 499 868 
Mamo Ee 13 912 35 274 26 734 2149 152 
Kt) ο ο. ο Ὁ ο ο 11 277 49 102 39 182 2 112 4 666 
Nempena s 12 588 85 394 41 208 2 155 8 501 
Solar. e, 15305 | 44868 27 490 5 990 1.062 
Lentfhüg 5 GE 18850 | 48813 39 498 1838 770 
Litzmannſtadt, Stadt 4502 | 1757 | 294 63 347 
Lismannftadt . . . 11.059 29600 ; 11576 1738 653 
EE 24.05 10 986 38 859 38842 | 3293 5 927 
Gieradg ner 18 853 56240 | 47020 2773 3 380 
S ure N 14 349 42838 | 36.038 2 793 2 489 
επ sud 20 473 70 170 53 743 8 548 6 694 
aaa Ar oun 11 821 33 404 23 960 7365 532 
d TERES o ο ο ο c 3 809 11585 9 075 1016 248 
Radomflo. . . . . 8 389 9/919 6 457 1226 90 

Reichsgau Warthe- | | 
land (30. 6. 37). | 494796 1371806 1415 885 197 660 164 769 
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Tabelle VII (Fortſetzung) 


Kreis Pferde Rinder Schweine | Schafe Ziegen 
Strasbung 10577 28 606 33 042 8 910 894 
Irene oe 10 390 25 889 30 490 17 645 1149 
tant eer MP 8 131 24 434 26 985 13 285 1920 
Graudenz, Stadt 406 368 3998 7 211 
Graudenz 11 189 26 415 97404 » | 10812 22 
Karthaus 9 667 25 847 34 895 8771 1074 
Derenta .. PM 7801 2167199 26 937 10 189 1 603 
Löbau (Neumark) 10 907 29 709 29 669 4 996 1 197 
Gotenhafen 1139 164 413 103 291 
Nie 9 146 25 318 29 490 10 598 852 
r 6403 20 124 25 500 13 928 1473 
Stay). Dan - 8041 19 960 25 156 6 906 2 095 
(Gino . τ. 14 172 34 529 52 062 8 023 3 254 
μι που NP 9 860 20 341 23 400 8 468 1 306 
Thorn, Stadt 539 337 202 8 83 
ER o ο. ο. ο. .ᾱ. ο 9 743 24 460 24 856 13683 | 1008 
μαθεῖν," ο ο ο Ὁ 6 319 17 983 28 485 6 460 1 768 
F 10 054 25 619 27 547 5 429 165 
Bromberg, Stadt 1447 1000 1509 60 1 965 
Bromberg. 10 811 30 524 37 363 7 100 2 288 
A 12 438 35 422 41 659 17 053 2 732 
e "ee TS 17 270 45 192 43 308 5 404 1 206 
Alt -. nose aa 15 220 40 922 40 518 3 229 643 
Üeffpreußen"(30.6.37j] 201660 | 625562 606288 | 181607 | 30894 
Marienburg . . . . 4 328 14 638 13 956 951 1213 
(Rb a ο a 50% 10 132 26 423 38 998 5 020 1573 
Marienwerder 7 699 22 179 38 768 1 155 1817 
Rofenberg. . . . . 12 226 36 315 63 186 11 992 1 986 
Elbing, Stadt 664 618 9 336 154 286 
GIbinq . E 6 118 28 465 24 051 869 1 660 
Aeg, Stade 2824 | 2554 4 887 55 882 
Dada ο e s ο 14 680 91 353 49 105 4 243 5 652 
Zoppot . ο 2 2d 229 114 730 — 120 
(Srofies Werder . . 15 787 85 794 49 999 219 4 063 
Gebiet des ehemaligen 

Sreiftaates Danzig 33 520 75 815 99 721 4 517 10 717 
Reichsgau Danzig / 
Weſtpreußen 277007 725 009 887 304 218 925 49 345 


Quellen: Landwirtſchaftl. Statiſtik. Poln. Stat. Hauptamt 1937, Serie C, 
H. 92. Zählung v. 30. 6. 37. Statiſtik des Deutſchen Reiches, Bd. 513, Teil I. 
Ergebnis d. Zählung v. 3. 12. 36. Danziger Stat. Taſchenbuch. Danziger Stat. 
Landesamt. Ergebnis d. Zählung v. 1. 12. 34. 
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Tabelle VIII. Viehdichte je 100 ha landwirtſchaftlicher Nutzfläche (1937) 


E Wartheland Pferde Kinder Schweine Schafe | Siegen 


BE . ο T 117 3 5,6 8,6 
Garman qq "c 16,6 467 | 714 5˙5 HOD 
(Soffpn μπα... 18,2 545 | 64,0 15,4 8,8 
COS GUI ο. ο. ο. v x 6c i8 | ΒΒ; | πο 91 7,4 
OCDE m. hee Mc. 13,0 38,4 51,2 | 5,3 6,5 
Hoſten me. 12,9 39,2 | SOT 6,6 6,8 
eee 16,1 488 | 492 5,5 5,3 
αν Ch 5... 15,5 51,8 59,8 | 5,5 7,4 
Neutomiſchel. 12,9 38,1 52,1 6,6 10,5 
EECHER ο, ὄρ... 12,0 34,5 54,5 ΤΠ. | 4,8 
Poen fact v 82,9 39,0 ai 318 e 
e a 12,8 9L4 | 366 42 78 
o 14.6 52,4 60,4 ΤΊ 8,9 
(πάσαν ο ος ο t 14,6 38,8 49,6 9,9 8,4 
(COP oe ο oe in 38,4 39,0 5,9 | 4,9 
COD aqu Ee. ss 14,7 38,0 45,6 aa ede 
WI! EN 42,0 52,4 472 | 151 
οι Φε ET - - 14,2 41,4 48,5 5,4 4,8 
Gneſen, Stade 79,0 62,2 88,2 2,5 94,7 
ων πα et 146 41,0 58,5 8 5,3 
Hohenſalza, Stadt. . . . 34,6 44,3 64,2 26 | 291 
Serenaan a Ἡ-- 13.7 37,8 41,9 14,6 2,9 
EICHER — uen S£» 15,2 40,1 40,9 2 3,1 
Stonmm m ue oda 14,9 43,0 41,1 2 7,0 
Er TES 16,4 36,5 34,2 10,1 1,8 
Mogilno. e Dc 14,1 Sinn μμ j ΤΟ. | 5,7 
NiCD 15,8 35,7 40,1 64 | 2,5 
Cubin. ge 13,6 28,1 K 108 2,9 
BItewnpud c uerg mc 18,7 35,8 56,1 6,6 4,2 
Omm es E κ... - 14,2 38,2 56,4 8,4 4,9 
On. Ap. e 14,5 42,4 34,0 2 111 
Min η. ;..: ΠΠ 48,8 EPA 2,6 0,9 
πα... fr 15,9 45,5 36,0 iL 4,3 
Kempen. αι. 2 13,5 37,9 44,1 92 9,1 
C 15,3 45,1 27,6 6,1 dë? 
Lentſchü ß 111 444 | 859 Të Οἱ 
Lismannftadt, Stadt.. . | 214,3 83,6 13,7 80 | 165 
Litzmannſtade 16,6 44,6 17,4 | DT 0,9 
ΓΙΟ aa 15,2 53,7 53,7 | 43 8,2 
SS a 15,4 46,0 38,6 2:8 2,8 
mg LT cete A 14,9 44,3 37,2 2,8 22:6 
πμ ume d -ᾱἱ ὁ 15,1 51,6 39,4 6,3 4,9 
ala e 15,7 44,4 31,8 9,8 0,7 
Brzezi g 14.3 43,6 34,2 3,8 0.9 
ei ee: 156 | 43,1 29,6 5,6 0,4 
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Tabelle VIII (Sortfe&ung) 

Verc | Pferde | Rinder Schweine Schafe Ziegen 
(zrrqubunm ο ο ο E 17,5 46,0 53,1 14,3 14 
Ol p Le T m SE 18,1 45,1 53,1 30,7 2,0 
Ποπ... -.-. Ee 9,3 27,8 30,8 15,1 2 
Graudenz, Stade 84,6 76,6 Sa 1,5 44,0 
(DynbIMES o9 com m 3 c 11703) 40,6 42,2 16,6 1,7 
VR 10,9 29,1 39,4 10,0 LA 
757 ˙ - 10,9 30,4 37,5 142 2,2 
Löbau (Neumark ) 16,2 44,1 44,1 7,4 1,8 
Gotenhafen 146,2 98,4 53,2 13,3 37,5 
Merlot, s sm ee s 12,2 34,0 39,0 14,2 1,1 
Sempelburg a- 13,8 43,3 55,2 30,1 3,2 
πρ e E 13,9 34,5 43,4 11,9 3,6 
(OXIDE. S gice δ» 15,9 37,5 56,6 ΠΜ 8,5 
ie ο ο τ. 19 2 35,6 41,0 14,8 98 
Thorn, Gtadt 00 50,3 31,5 18,9 0,7 τι 
πο σος ος 16,7 40,5 41,0 22,6 1,6 
Se e ο 12,4 35,2 46,1 12,7 3,5 
ΕΤΕΠ e τος 17,2 44,1 47,4 9,3 13 
Bromberg, Stade 41,2 28,4 42,6 wi 55,6 
Bromberg CL 0 14,4 46,0 49,9 10,3 3,8 
apis e e eeiam 12,8 36,5 42,9 17,5 2,8 
ee 15,5 40,5 38,8 4,8 3 
Qe NUNC Ee 15,8 42,6 42,9 3,3 0,7 
JBeffpreufen". . . . νὰ 14,6 38,6 44,4 14,1 SE 
N pou 76,6 73,1 5,0 6,4 
Sin ο. ο s 3 sv 20,5 53,4 78,8 10,1 3,2 
Marienwerder 19,2 55,4 96,9 19,4 4,5 
F 18,3 54,3 94,4 26,9 1,9 
Elbing, Stadt 66,5 62,2 234,1 15,4 28,6 
[μπα απ... 4 21,0 12,6 74,5 2 4,8 
Dan Stan 57,6 52,1 99,7 11 18,0 
Sme ee T Bee 20,2 51,3 67,5 6,8 7S 
aopo cox ο elm nde | DE 59,0 378,2 — 62,2 
Großes Werder 25,2 57,2 75913) 0, 6,5 
Gebiet des ehemaligen Frei⸗ 

ſtaates Danzig. 23,9 53,9 71,0 ο. 7,6 
Reichsgau Danzig / 

Weſtpreußen 16,1 44,0 53,3 13,4 PN 
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Tabelle ΙΧ. Viehzahl auf einem Quadratkilometer in den Streifen 
des Warthegaues und des Reichsgaues Danzig / Weſtpreußen (1937) 


Reichsgau Wartheland 


eee ee 
(raum ee δα 
ορ. πο ντ 
Dementi ο en 
Kolmar äis ene ο 
Nl 
r 
Pila M ο ος 
Neutomifhel...... 
(Own Ae E 


"Polen E v cum 
Rapis e 


Gnefen, Stade 
(Sreten ο m GE 
Hohenſalza, Stadt. 
ilfe ona 


Solo o. a M UN 


SEU EE 
See 
Wongeowiß ...... 
Stin A eg 
(Solon ο ο ο ο ος 
Sumak πο. 


Litzmannſtadt, Stadt 
Litzmannſtade 
D e 


Metin e 
S EE 
Dtabomjto e - 


Pferde | 


Rinder 


17,9 
18,8 
40,5 
33,2 
25,4 
37,0 
38,6 
33,9 
26,7 
26,6 
14,1 
25,4 
42,0 
25,4 
28,2 
36,6 
29,2 
35,0 
14,3 
32,8 
21,6 
22,6 
36,8 
47,9 
26,8 
39,9 
31,6 
28,7 
29,0 
31,2 
29,8 
38,2 
33,6 
30,1 
32,1 
37,1 
29,8 
33,2 
32,6 
34,9 
26,9 
33,3 
31,5 
32,9 
29,1 


Schweine 


18,4 
28,0 
41,5 
36,0 
33,9 
36,7 
38,8 
38,8 
36,8 
42,3 
11,6 
28,8 
48,4 
32,4 
28,8 
38,8 
36,2 
41,6 
19,6 
46,9 
31,3 
25,0 
37,8 
46,0 
25,2 
42,9 
35,0 
35,8 
45,3 
46,1 
23,4 


Schafe 


4,6 


— 
do 59 C» D Q2 bo DD ta O2 e 
€» to co Ὡς C» C» -3 i I2 C G0 05 σι ο» 


14 


Siegen 


7,4 


m 


HEN D O0 Qo 


0: Ov bo uo n -ᾱ 


— — ιο 
QC 2350 5 οὐ oo το ro D NDH P y 
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Tabelle IX (Fortſetzung) 

EE Pferde Rinder Schweine Schafe Ziegen 
(Se ο --ο-. e 11,6 31,3 36,2 9,8 1,0 
NUIT $ τῷ... 2 ÉS e SE 14,9 35,0 40,7 23,9 15,6 
SUDTIB T. οι EE a als 13,2 14,5 TU 1,0 
Graudenz, Stadt 14,8 13,1 14,2 0,3 7,5 
Granden e 14,7 34,8 36,2 14,3 15 
ANNIE ο s ec wc 1,4 119,9 26,9 6,7 1,0 
Bereit ar o a: οἷα. 6,7 18,7 23,2 8,8 1,4 
Löbau (Neumark )) 13,1 35,6 35,6 6,0 1,4 
Gotenhafen 17,2 11,6 6,2 1,6 4,4 
Kam, E "EE {528 23,0 8,3 1,0 
(ageet -e 771 17,7 22,3 6,1 1,9 
Zempelbug 9,4 29,5 37,4 20,4 2,2 
πε sr wur ος 9,2 22,5 34,0 5,9 2,1 
e 9 mo» 9 13,7 28,4 32,7 11,8 1,8 
een, (WS ο ο ano 0,1 5,7 3,4 0,1 1,4 
Ahern e oes JUL 28,4 28,8 15,8 1,2 
Zuche!l! WE 6,1 16 22,6 6,2 1,7 
Briefen ara -ͤ 14,9 38,0 41,0 80 11 
Bromberg, Stadt 19,3 133 20,0 0,8 25,2 
eee 8,1 22,8 28,0 5,7 1,7 
αμα ας τοπ. 11,8 32,4 37,8 15,4 2.5 
Éipnot. EE 112 29,4 28,1 3,5 0,8 
ËTT vue s geg ο 12,8 34,4 34,0 2n 0,5 


Tabelle X. Landwirtſchaftliche Betriebe im Reichsgau Wartheland 


Kreis 


ins⸗ 


Landwirtſchaftlich genutzte Fläche 


geſamt bis bis 2 bis 5 bis 10 bis 15 bis über unbe⸗ 
15 ha 2 ha | ha 10 ha 15 ha 50 ha 50 ha ſtimmt 

Nine 3 162 2 143 197 527 872 547 832 96 91 
G;arnifau . . . 3 286 2587 | 388 657 926 566 617 56 76 
Gnefen, St. 51 | 21 | 12 4 | 3 | 8 13 1 10 
Gnefen . . . . 8 889 2073| 223 332 626 892 | 1463 158 145 
Goſtyn 3 087 2 748 425 692 1 061 570 253 39 47 
Hohenſalza 190 66 29 9| 12 16 36 9 9 
Hohenſalza 2 604 1704 160 443 565 536 707 125 68 
Jaxrotſchin 4 205 3357 524 688 | 1282 863 613 103 132 
Kempen 7144 6334 | 723 | 1798 | 2643 1170 534 88 193 
Stoffen 4528 | 36067 567 | 1004 | 1246 | 850 691 69 | 101 
Krotoſchin 5 041 4284 | 459 810 1770 | 1245 592 55 110 
πα ete e 8 165 2373 300 445 936 692 673 62 57 
Birnbaum 1520 766 120 165 203 278 625 De 58 
Mogilno : 3727 2047 269 | 388 604 786 1274 293 | 113 
Iteutomifchel. . 5 269 4086 | 553 | 1020 | 1457 | 1056 982 40 161 
Obornik 2 404 1335 184 245 347 | 559 889 93 87 
Oſtrowo 7301 6495 968 2109, 2352 1066 523 46 237 
Poſen, St 244 94 22 24 34 14 39 42 69 
Poſen - - ὃ 100 1781 277 280 462 762 | 1051 | 186 | 132 
Rawitſch 3 304 2 871 402 805 1 135 529 280 39 114 
Samter 2 731 1941 289 366 622 664 610 el TB 
Schubin 8 219 2286 248 600 765 673 806 109 78 
Schrimm 2 684 1735 275 365 561 534 824 84 41 
Schroda 2 287 1416 154 212 529 521 713 97 61 
Wongrowitz 3091 | 1639 | 119 193 517 810 | 1230 | 146 76 
Wollſtein 4 497 3 896 661 | 1105 | 1372 758 483 25 93 
Wreſchen 1846 1082 134 151, 336 461 624 88 57 
Snine ο - 2 351 1248 EN 221 355 551 897 156 50 
Kaliſch 12747 11957 2024 4399 4175 1359 480 79 231 
ποῖος... ... 10 851 9296 | 1452 | 3018 | 3467 | 1259 889 49 | 187 
Dünn! 19 112 17162 2 593 | 5733 6471 2365 | 1300 115 535 
Lali Mer 15 803 | 14661 | 3059 | 6551 | 4338 713 22 56 874 
Litzmannſtadt. 9 165 8 248 li d 079 | 8646 | 3043 | 480 145 31 741 
Gieradz . 17030 | 16181 | 2625 | 6601 | 5858 | 1097 291 57 501 
Türek a we - - 11772 | 11018 | 1369 | 3705 | 4554 1 390 460 49 245 
Wielun 24195 23 043 6 047 10 709 5 681 606 154 53 945 
Brzeziny 3 8 661 9440 456 1388 1820 268 92 16 | 128 
Lentſchüz . . | 11409 10 423 | 1170 | 3027 | 4663 | 1568 589 83 | 314 
Petrifau. . . . | 11820 | 11180 | 2163 | 4880 3 550 575 128 34 478 
Radomſko 3 560 3319 871 1614 736 86 15 9 209 
Goſtynin 8728 7984 888 2464 | 3422 1210 463 40 236 
Kutno à 6 887 5 890 656 J. 900 2442 892 361 84, 052 
Scham 2 κ ο ε 8 794 7023 819 | 2114 | 2818 | 1272 | 1193 119 459 
Reslau 7091 | 5988 100 | 1837 | 2518 933 755 138 210 
Reichsgau | | 

Wartheland . | 271987 232 744 |36 174 79 244 | 82 649 | 84 045 26 401 |3 425 |9 494 


Landwirtſchaftliche Betriebe im ehemals polniſchen Teil 
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R ins⸗ 
Kreis 5 


Landwirtſchaftlich genutzte Fläche 


geſamt bis bis 2 bis | 5 bis 10 bis 15 bis über | unbe- 
15 ha 2 ha 5 ha 10 ha 15 ha 50 ha 50 ha ſtimmt 
Strasburg. 4 108 8 045 456 834 | 1042 | 713 801, 188 | 129 
απ x -- 3 092 2 338 423 648 154 513 470 | 136 | 148 
Ronie ron 4 430 3022 345 650 | 1080 947 | 1076 203 | 180 
Gotenhafen 104 57 12 21 14 10 21 4 22 
Graudenz, St. 68 50 24 16 8 2 6 2 10 
Graudenz 2 964 1992 431 544 514 503 695 | 166 | 111 
Karthaus 6 118 4 833 491 1038 | 1930 1374 1023 103 159 
S 3 728 2 420 210 454 905 851 1082 | 127 94 
Löbau 2. 4 062 2 805 350 711 | 1028 716 | 1020 | 140 97 
Neuftadt . 4 295 3117 249 720 | 1224 924 887 131 | 160 
Sempelburg 2 299 1462 191 305 595 371 657 | 135 45 
Stargard . 3 883 3105 506 852 | 1009 678 565 85 | 128 
Schwetz. 6 358 4944 954 | 1372 | 1480 | 1188, 1097 150 107 
Dirſchau 1 807 1078 248 255 261 314 430 | 215 84 
Thorn, St. 84 66 21 26 14 5) b 2 11 
Thorn 3 115 2 313 448 562 806 497 619 95 88 
Tuchel 8071 2 206 313 604 719 510 677 99 89 
Briefen . . 3 903 3 018 511 880 908 119 114 81 90 
Bromberg, Gr 381 315 162 95 44 14 21 12 33 
Bromberg . 3998 2 829 898 196 989 646 880 | 197 92 
Wirſiz 3 665 2 239 266 436 727 810 1152 171 103 
Sino , ὁ α Ἡ 9 944 8198 | 1008 | 2752 8111 | 1321 | 1057 124 565 
npn t. 8 088 6 522 677 | 1853 | 2696 | 1296 872 | 102 587 
Weſtpreußen! | 83505 | 61974 | 8694 |16 424 |21984 | 14 872 | 15 826 | 2608 | 3142 


Tabelle XI. In landwirtſchaftlichen Betrieben beſchäftigte Perfonen 
im Reichsgau Wartheland 
s Landwirtſchaftlich genutzte Fläche 
- ins⸗ 
SE gefamt | bis | bis | 2 bis | 5 bis | 10 bis | 15 bis | über | unbe 

15 ha 2 ha 5 ha 10 ha | 15 ha 50 ha | 50 ha ſtimmt 
Kolmar 14918 9 559 660| 2182 | 3 981 | 2736| 4253| 409 697 
Gsarnifau . . . 14887, 12 497 1424| 3032, 4825 | 3216 3379| 231 780 
Gneſen, St. 176 92 30 18 12 32 45 2. 8m 
Gnefen . . . . 20 651 10558 763 1516 3 267 5012 8416 664 1013 
Gofyn . . 16 711 14 522 1527 3337 6110| 3548 1588 118 488 
Hohenſalza, St. 517 282 83 47 60 92 175 19 41 
Hohenſalza 13 123 8 287 530 1928 2 938 2891 3 881 463 492 
Jarotſchin 22 865 17 7388 1978| 3 395 7167 5 198 3 649 372 1106 
Kempen 37 438 32 208 2 569 8 180 14 492 6 967 3 265 319 1646 
Koſten 24 865 19 261 2 136 4765 7085| 5 275 4365 254 985 
Krotoſchin 27 663 22 764 1 628 3 698 10047 7391 3 620 223 1056 
μπα ο. - 15 823 11172 927 1877 4 696 3 672 3 670 237 744 
Birnbaum 7479 3 409 387 674 948 1400 3342, 328 400 
Mogilno : 20041, 10 559 999 1768 3282 4510, 7433 1282 767 
Neutomiſchel 25 519 18 985 1767| 4415 7183 5 620 5 248 146 1140 
Obornik 12 750 6 832 689 1179 1822 3142 | 4 986 | 391 54i 
Oſtrowo 37 839 32 207 3 447 9 703 12 770 6287 3083, 157 2392 
Doten, St 817 371 74 80 154 63 1623! 121 MS 
Poſen 16 870 9 030 931, 1253 2513 4333 6 170 581 1089 
Rawitſch 16 578 13 917 1282| 3509 6117 3 009 1629 136 896 
Samter 14 069 9671 1002 1618, 3 212 3 845 8461 237 694 
Schubin 16 620 11118 932 2632| 3 796 3 758 4 466 461 575 
Schrimm 15024 8 810 994 1 648 3 076 3092, 5 169 378 667 
Schroda 12 625 7501 563 948 2947 3043 4 352 365 407 
Wongrowitz 17 299 8 909 442 965 2 766 4736 7144 593 653 
Wollſtein 21 620 17 819 2257| 4871 6 681 4010, 2536 85 1180 
Wreſchen 10 176 5 854 516 749 1855 2734 3 529 352 441 
ΟΠΠ ο ο. ο... ε 12814 6579 491 1066| 1941| 3081 5070 717 448 
Kaliſch 67 448 62 683 8 485 21981 23 771 8 446 2 980 267 1518 
Sols 50 603 44 147 5 456 13 813 17 890 6988 4862| 287 1307 
Ronm ο ο ο ε 97 277 86073| 10156, 27 142 35 134| 13641 7853, 456, 2895 
Vin m en 73 654 68125 11417! 30151| 22 518 4039 1173 164| 4192 
Litzmannſtadt. 41 394 37068 3 644 15 687 15 158 2 579 756 88 3482 
Sieradz 83 454 78 776 10 262 30 715 31302 6497 1788 174 2716 
Ee ee 59 880 55 6688 5 577 17 605 24 400 8086) 2699| 182 1331 
Wielun 124 742| 117 883 24 845 55 887 33 325 3826 941 171 5 747 
Brzeziny : 17100 15 800 1648) 6 060 6 630 1480 494 53 425 
Lentſchüz 56 759 51 686 4 692 13 879 24 329 8 786 3211 251 1611 
Petri kan 57 500 54 400 8 440 23 200 19 250 3380 720 93| 2420 
Radomſko 17 4900 16 190 3 460 8 040 4150 527 93 29 1172 
Goſtynin 43 051 38 827 3 425 11000, 17 607 6 795 2745| 142 1337 
Kutno : 35518! 30 028 2 683 9090, 13 155 5100, 2 150 263 3 077 
Pei 48 320 37 868 3 543 10 481 16 120 7724| 7330 443 2 679 
Les lau 36 073 30 088 2857 8 507 13 405 5319 4425 491 1069 

Reichsgau | | 
Wartheland . |1380 040/1 155 827 141 613 |374 291 443 887 195 906 1152 302 |13 186 | 58 524 
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In landwirtſchaftlichen Betrieben beſchäftigte Perfonen 
im ehemals polniſchen Teil des Reichsgaues Danzig-Weſtpreußen 


Kreis 


ins⸗ 
geſamt 


Landwirtſchaftlich genutzte Fläche 


bis 
15 ha 


bis 2 bis 5 bis 
2 ha 5 ha 10 ha 


Muslim. s Ae S 
Sons m. 
Gotenhafen 
Graudenz, St. 
Graudenz 
Karthaus 
S 
Löbau 

Neuſtadt 
Sempelburg . . 
Stargard 
Schwetz 
Dirſchau MT 
en a ο ο 
Thorn 

Tuchel 
Brieſen 
Bromberg, St.. 


Weſtpreußen“ 


| 440 485 


15268 | 1727 | 3873 | 5621 
11327 | 1489 | 2877 | 8992 
16496 | 1270 | 3112 | 6272 
262 63 74 82 
190 97 46 35 
9152 | 1557 | 2298 | 2564 
28088 | 2017 | 5358 | 11 823 
12 985 760 | 2112 | 4966 
14441 | 1327 | 3306 | 5626 
17980 | 1028 3 749 7197 
6 914 675 | 1318 | 2888 
15458 | 1817 | 3910 | 5785 
22965 | 3214 | 5968 | 7404 
4 988 167 | 1057 | 1345 
209 48 98 43 
11159 | 1659 2477 | 4238 
11460 | 1171 2943 4274 
14983 | 1988 | 4029 | 4856 
1 140 497 393 192 
19901 1351 | 3434 | 4891 
11 007 985 | 1811 | 3675 
41440 | 4129 |13082 | 16 666 
33 980 | 2982 | 9084 | 14 370 


815 093 | 32 618 | 76 359 118 805 


15 bis | über 
50 ha | 50 ha 
4 632 630 
2 516 544 
6691 | 1060 
115 jg 
27 5 
3602 653 
6 787 540 
6 639 688 
5 915 660 
5471 607 
3 685 676 
3 388 349 
5 874 565 
2 355 845 
15 6 
3315 859 
4 144 452 
4 136 310 
110 32 
4 734 865 
6 446 804 
6 287 451 
5 329 402 


92 213 11521 


21 658 


Tabelle XII 
Landwirtſchaftliche Betriebe mit Lohnempfängern im Reichsgau Wartheland 


— . . .. l .!;ͥnã!ẃ-Te —..wy —:.!yũ.vwy) :?B;«5in —᷑᷑ʃ-. ⁵— —:ʃ᷑k ?——:.k.k.k.u( 2: ĩ¼—— 


ia Landwirtſchaftlich genutzte Fläche 
d ing- 
Kreis gefamt | bis | bis | bis | bis | 10 bis 15 bis | über | unbe: 
15 ha 2 ha 5ha 10 ha 15 ha 50 ha 50 ha | ftimmt 

$olmat . . . . 188 232 3 19 81 129 449 96 ΠΠ 
Ggarnifau . . - 500 153 1 17 50 85 285 56 6 
Gnefen, St. 21 6 3L — 2 3 11 1 3 
Gneſen . | 1369 355 8 19 70 258 814 | 158 42 
Gofyn . . . - 491 302 3 25 122 152 142 39 8 
Hohenfalga . . 49 9 1 -- 4 4 23 9 ill 
Hohenſalza 828 258 5 23 57 173 424 125 21 
Jarotſchin 825 364 6 30 125 203 335 | 103 23 
Kempen 852 507 9 57 214 227 237 83 25 
often .... 653 264 3 21 78 162 307 69 13 
Krotoſchin 939 518 5 20 158 335 349 55 17 
αν ΚΤ. S 181 308 6 15 105 182 399 62 18 
Birnbaum. . . 490 98 4 3 23 68 302 Al 19 
Mogilno 1527 360 2 17 68 273 835 293 39 
Neutomiſchel 1092 521 4 31 160 326 505 40 26 
Obornik 816 209 4 10 33 162 493 93 21 
Oſtrobo 903 559 18 62 201 278 266 46 32 
Poſen, St. 124 EN 8 9 20 9 29 42 12 
Poler — 7575 1048 304 15 20 12 197 562 136 46 
KRawitfh . . . 508 289 4 24 106 155 158 39 17 
ET e 676 246 1 20 58 167 325 61 38 
(See 772 240 5 24 63 148 404 109 19 
Gdrimm . .. 709 175 7 11 39 118 437 84 13 
Girona. 108 202 3 5 47 147 387 9m 17 
Wongrowitz 965 238 3 8 55 172 559 146 22 
Wollſtein 661 366 6 21 133 206 254 25 16 
Wreſchen 648 184 8 8 40 133 363 83 18 
emnes qm ο 872 199 3 6 34 156 506 156 11 
alfa. 2 478 2 049 89 421 964 575 306 79 44 
Be ost 2 313 1559 38 213 759 549 632 79 43 
Ronin. . . . | 36041 2 635 72 445 | 1221 897 770 | 115| 121 
Caa a: 2 230 1894 105 658 872 259 132 56 148 
Licmannſtadt 1676 | 1411 43 395 755 218 27 | ER 
Sieradz . . | 2636 | 2321 74 691 | 1179 871 173 57 85 
Bum Ee 2 555 2 141 54 397 | 1098 592 318 49 47 
Wielunn . | 2501 2 262 200 950 933 179 78 53 108 
Brzeziny - ο 5 540 446 88 97 236 104 57 16 21 
Lentſchüz 2 784 2 221 53 261 1 145 762 417 83 63 
Dei 1450 1 283 57 420 600 207 80 34 57 
Radomſko 262 226 20 94 89 23 7 8) 19 
Goftpnin . . . 1344 1012 20 108 505 384 247 40 45 
Kin? 1110 744 15 61 347 321 199 84 83 
Niang 1609 895 13 92 304 426 520 119 15 
eslan ο ο ο -ᾱ 1 998 746 15 86 310 335 e 35 
Reichsgau 

Wartheland . | 51026 | 31352 | 1087 5 909 13 595 10 836 14547 8495 1 705 
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Landwirtſchaftliche Betriebe mit Lohnempfängern im ehemals polniſchen Teil 
des Reichsgaues Danzig-Weſtpreußen 
————M:J"AÁ"w"':"«.-«——— — 


Kreis 


Strasburg. 
SU o -- 
Sumo T. 
Gotenhafen 
Graudenz, St. 
Graudenz 
Karthaus 


Berent 
Löbau . 
Neuſtadt 


Sempelburg . . 
Stargard 


Schwetz 
Dirſchau 


Thorn, St. 


Thorn 
Tuchel 
Brieſen 


Bromberg, St. 
Bromberg 


Weſtpreußen 


ins⸗ 
geſamt 


| 16 390 


Landwirtſchaftlich genutzte Fläche. 


bis 
5 ha 


11 
6 


2 


11 


— 
= 


ka το 
EE ο -d BO = CY CD gx 


— 


F 
S 65 oo 


202 


v. Guenther⸗-Swart, Grundlagen der Landwirtſchaft 


10 bis 
15*ha 


130 | 


164 
118 


15 bis 
50 ha 


406 
343 
374 

17 


Tabelle XIII. Beſchäftigte Perfonen in landwirtſchaftlichen Betrieben 
mit Lohnempfängern im Reichsgau Wartheland 


N Landwirtſchaftlich genutzte Flache 
2 ing- 
Ge geſamt bis bis 2 bis 5 bis | 10 bis 15 bis über | unbe- 
15 ha 2 ha 5 ha 10 ha 15 ha 50 ha 50 ha ſtimmt 

Kolmar 3 265 871 7 68 281 515 | 1926 409 59 
Gaarnifau . . . 2 197 634 1 57 203 373 | 1309 231 23 
Gnefen, St. 65 20 i] — 1 8 36 2 7 
Gnefen . . . . 6 372 1 505 29 62 260 | 1154 | 4006 664 197 
Goftyon . . .. 2 293 1395 5 92 537 161 744 118 36 
Hohenſalza, St. 168 40 5 — 15 20 101 19 8 
Hohenfalga . . 3 716 1109 11 80 241 777 2 058 463 86 
Jarotſchin 3 833 1640 13 107 522 998 | 1710 372| 111 
Kempen 3 707 2 039 24 171 893 | 1021 | 1248 319 101 
Koſten 3 078 1146 12 68 317 749 | 1620 254 58 
Krotofhin. . . 4 526 2 360 21 73 713 | 1553 | 1858 223 85 
r 3 394 1249 12 59 408 770 | 1819 237 89 
Birnbaum 2111 356 11 5 88 252 1 336 328 91 
Mogilno 7 380 1572 8 41 236 | 1281 | 4375 1282| 151 
Neutomifchel. . 4.707 2112 18 102 603 1389 | 2533 146 116 
SDbprnit M 5 ο ο 3 736 892 11 31 133 717 | 2366 391 87 
Dftromo. . . . 3 980 2 384 54 204 836 | 1290 | 1305 157 134 
Doten, St. 462 177 6 30 98 43 121 112 52 
Pofen a- 4974 1 400 58 85 319 988 | 2797 581, 196 
Rawitſch 2 238 1231 15 88 396 132 779 136 92 
Gamter ο ος 2 973 1014 8 70 221 720 | 1577 237 145 
Schubinn 8 393 954 16 78 219 641 | 1890 461 88 
Grimm . .. 3 524 727 22 40 165 500 2365 378 54 
Schrodda 3 373 887 13 14 192 668 | 2084 865 87 
Wongrowitz 4 464 1.066 7 33 255 771 2699 593| 106 
Wolltein . . . 2 680 1 998 11 66 505 807 | 1139 85 67 
Wreſchen 3 017 805 8 23 182 597 | 1771 352 89 
An s n ο o 4 140 887 9 29 140 709 | 2492 717 44 
Βα... . | 11236 9 037 287 | 1525 | 4293 | 2932 | 1700 267 232 
Kol. 9109 6 175 101 706 | 2959 | 2409 | 3065 287 182 
Sonim ο ο ο -ᾱ 15672 | 10 704 214 1552 | 4942 3996 | 3965 456| 547 
Bopp 9 8 789 7 358 298 | 2286 | 3570 | 1204 679 164| 588 
Litzmannſtadt. 6 603 5 556 121 1.407 3 069 959 389 88| 620 
GCierabg . . . . | 10821 9 341 252 2435 | 4854 | 1800 945 174 361 
rei: 10 943 8 929 171 | 1446 4509 | 2803 | 1612 182 220 
JBielun . . . . | 10281 9 251 597 3 677 | 5047 930 385 171 474 
Bızeim .. . 2 130 1720 27 339 900 454 273 53 83 
Lentſchüz . . | 12033 9 466 177 933 | 4698 | 3658 | 2.066 251| 250 
Detrifau. . . . 6 030 5 150 181 | 1480 | 2470 | 1012 390 93 222 
3tabpomífo . . . 1088 885 61 352 862 114 36 29 88 
Goftpnin . . . 5 620 4 034 63 332 | 1982 | 1657 | 1216 142 228 
Rutno a -- 4 814 8 146 57 231 1373 1485 1051 263|; 354 
Seitan e 7 498 ὃ 959 48 346 | 1510 | 2060 2741 443 350 
Τοπία... 5 659 8 143 47 315 | 1231 | 1550 | 1884 491| 141 
Reichsgau 

Wartheland | 22 637 | 129 724 | 3103 21 144 55 688 49 827 72 161 13 186 | 7 394 
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Tabelle XIII Gortſetzung) 


Beſchäftigte Perſonen in landwirtſchaftlichen Betrieben mit Lohnempfängern 
im ehemals polniſchen Teil des Reichsgaues Danzig-Weſtpreußen 
— — — .. 


T Landwirtſchaftlich genutzte Fläche 

; ins⸗ 

ce geſamt bis bis 2 bis 5 bis | 10 bis 15 bis über unbe⸗ 

15 ha 2 ha 5 ha 10 ha 15 ha 50 ha 50 ha ſtimmt 

Strasburg. . | 3642 916 40 78 230 568 2031 630 65 
El DE 3 761 1392 15 113 513 751 1634 544 191 
Sonig. T. . 3 990 891 12 80 235 564 | 1982 1060 57 
Gotenhafen 200 64 7 7 22 28 94 12 30 
Graudenz, St. 43 27 11 4 — 12 7 5 4 
Graubeng . . . | 4018 1027 80 65 282 700 | 2285 653| 98 
Karthaus. . | 4221 1745 47 147 548 | 1008 | 1792 540 144 
Berent . . | 8279 708 7 52 190 454 1880 688 58 
17 670 29 33 175 433 2 225 660 62 
Jieuffatt . . . | 8644 1196 17 108 419 652 | 1694 607 147 
Sempelburg . . | 9980 386 5 34 115 232 | 1840 676 28 
Stargard. . | 2302 652 3 41 199 409 | 1255 349 46 
Schwetz. .| 5301 1883 56 185 460 | 1182 | 2723 565 130 
Dirfhau . . 2573 528 8 48 95 377 | 1115 845 85 
Thorn, St. 81 65 10 24 12 19 6 6 4 
Thorn 3602 1344 17 93 385 849 1832 359 67 
Tuchel 2741 560 22 30 150 358 1 696 452 33 
Brieſen A 4101 1606 52 114 473 967 | 2108 310 77 
Bromberg, St. 191 101 25 40 16 20 42 32 16 
Bromberg 4 841 1301 36 138 417 710 | 2626 865 49 
Wirſitz 4817 1 198 40 55 210 828 | 2658 804 162 
So, ο ο ο» 6234 | 8401 85 312 | 1298 | 1646 | 2004 457 372 
Rypin . 4375 | 2957 64 179 860 | 1154 1 468 402 248 
Weſtpreußen! | 74499 | 23908 | 638 | 2040 | 7314 13 910 136897 11521 2 118 


gs 
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Die Weichſel 


Ihre Bedeutung als Strom und Schiffahrtsſtraße und ihre 
Kulturaufgaben. Im Auftrage der Techniſchen Hochſchule Danzig 
herausgegeben von Prof. Dr. Rich. Winkel. Bearbeitet von Prof. Dr. 
N. Creutzburg, Dr. D. Krannhals und Dr. P. Rehder. 13. Band 
von „Deutſchland und der Oſten“. XVI. 445 Seiten mit 150 Abb. und 11 teils 
mehrfarbigen Karten. gr. 86. 1939. Kart. RM. 30.—, Leinen RM. 33.— 


Weichſel⸗ Zeitung: Die Männer, die in Gemeinſchaftsarbeit dieſes erſte Standard- 
werk über den Weichſelſtrom ſchrieben, haben fid) ein großes Verdienſt erworben. Ein 
Werk wie dieſes hat gefehlt, nicht nur dem Forſcher und Hiſtoriker, ſondern auch dem 
Wirtſchaftler und Techniker. Das Buch verdient in jeder öffentlichen Bibliothek unſeres 
neuen Reichsgaues, in jeder Schule und auf jeder Behörde zu ſtehen. Dr. Mar Krauſe 


Die Weichſel 
Von Dr. Detlev Krannhals. 2. Band der „Rordoſtſchriſten der 


Publikationsſtelle“. IV, 59 Seiten mit 3 Karten. δύ, 1941. 
Kart. etwa RM. 4.50 Im Druck 


Die Weichſel, in den Lebensraum des Großdeutſchen Reiches geſtellt, ſteht heute als 
Aufgabe von gewaltigen Dimenfionen vor den deutſchen Ingenieuren und Technikern. 
Aus der Geſchichte dieſes Stromgebietes, die zugleich eine Geſchichte der deutſchen 
Leiſtungen für den Ausbau der Weichſel iſt, werden die Grundgedanken der Planung 
entwickelt, die in künftigen Jahren aus dem wilden Strom eine weitgeſpannte und 
geſicherte Straße machen werden. 


Danzig und der Weichſelhandel 


Vom 16. zum 17. Jahrhundert. Von Dr. Detlev Krannhals, 
Danzig. 19. Band von „Deutſchland und der Oſten“. VIII, etwa 150 Seiten. 
gr. 86. 1941. Kart, etwa RM. 9.50 Im Druck 


Dank der großzügigen Bereitſtellung allet Materialien und Hilfsmittel des Staats⸗ 
archivs der Freien Stadt Danzig iſt es dem Verfaſſer durch Erſchließung neuen 
Quellenmaterials gelungen, in einen wichtigen und folgereichen Zeitabſchnitt der Ge⸗ 
ſchichte des Danziger Land⸗ und Seehandels und in die wirtſchaftlichen Beziehungen 
Danzigs zu ſeinem Hinterland Licht zu bringen. 


Das polniſche Genoſſenſchaftsweſen 
im polniſchen Staat 


Von Dr. Imma von Guenther⸗Swart. 11. Band von „Deutſch⸗ 
land und ber Often". VII, 236 Seiten. gr. 8. 1938. 
Kart. NM. 9.60, Leinen RM. 11.— 


Altpreußiſche Forſchungen: Die Unterſuchung gibt die erſte wiſſenſchaftliche, 
gründliche und zuſammenfaſſende Darſtellung der für uns ſo wichtigen Frage des 
polniſchen Genoſſenſchaftsweſens. Niemand war wohl beſſer als die Verfaſſerin dazu 
geeignet. Das Buch kann jedem, der ſich mit oſteuropäiſchen Fragen befaßt und der 
tiefer in wirtſchaftliche und ſoziologiſche Probleme eindringen will, zu Studienzwecken 
voll und ganz empfohlen werden. Th. Oberländer 
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